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8 ſendungen find nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichtigt werden. 


Die Beſchimpfung deutſcher in Nancy. 
unsere deutfihe Regierung hat ſich wegen der 
5 gründeten Beſchimpfungen und Mißhand⸗ 
Au deutſcher Kaufleute in Nancy zu einem 
blomatiſchen Einſchreiten veranlaßt 


Pie dem franzöſiſchen Minifter des Außern 
Pichon über die Vorfälle in Nancy. 


Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Nach 
em erſten Vericht, den der Oberkommiſſar von 
FON an das Miniſterium des Innern geſandt 
hat, ſoll ſich der Zwiſchenfall wie folgt zugetra⸗ 
gen haben: Drei Deutſche wohnten, von zwer 
amen begleitet am Sonntag Abend gegen 101, 
It einer Vorſtellung im Kaſino bei. Einige 
züdenten machten ihnen gegenüber ein paar 
anzügliche Bemerkungen und Pfiffe ertönten von 
er Galerie. Der Zwiſchenfall blieb jedoch vom 
Hublikum unbemerkt. Die fünf Fremden ver⸗ 
ießen dann das Kaſino kurz vor 11 Uhr und be. 


Senfalls gingen. Es kam zu einem gleichen 
wiſchenfall wie in dem Kaſino und der Wirt 
at die Studenten, ſich ruhig zu verhalten, was 
Ne auch unverzüglich ohne Gegenrede taten. Als 
die Fremden jedoch das Lokal verließen, folgten 
ihnen die Studenten wieder mit einer Schar von 
etwa fünfzig Neugierigen bis zum Bahnhoſe und 
teten von neuem ihre Witze mit ihnen. Es 
war gegen 11, Uhr nachts. Ein Dutzend Mani⸗ 
eſtanten ging bis auf den Bahniteig mit und 
lebte dort die Kundgebungen bis zum Abgang 
des Metzer Zuges fort. Die drei Deutſchen ſind 
eine Offiziere. Die vom Oberkommiſſar einge⸗ 
leitete Unterſuchung wird fortgeſetzt, aber man 
ann ſchon jetzt ſagen, daß der Zwiſchenfall über⸗ 
mäßig aufgebauſcht worden iſt. Es ſcheint ſich 
um das Vorgehen von etwas angeheiterten jun⸗ 
gen Leuten zu handeln, die fi der Geſchmack⸗ 
loſigkeit ihres Benehmens nicht bewußt waren. 

it dieſen Phraſen kommt man nicht um die 
atſache herum, daß unſere Landsleute, die ſich 
nicht das Geringſte zu Schulden kommen ließen. 
von zahlreichen Franzoſen, beſonders Gebildeten, 
auf das Gröbſte angepöbelt wurden. Über die 
Art der „Witze“, die ſich nach den übrigen Mel⸗ 
ungen als gemeine Beſchimpfungen kennzeich⸗ 
nen, ſchweigt fi die offizibſe Pariſer Agentur 
außerdem wohlweislich aus. Auch die franzöſi⸗ 
ſchen Blätter ſuchen die Vorgänge zu beſchönigen. 
„Petit Pariſien“ gibt von dem Zwiſchenfall in 
ancy folgende Darſtellung: In einer Vor⸗ 
ſtellung im Tingeltangel richtete ein Zuſchauer 
im Saale an zwei Leute, deren Gebahren ver⸗ 
riet, daß ſie Deutſche waren, unfreundliche 
Worte. Einem Schutzmann gelang es, den Mann 
du beruhigen, und ein Geheimpoliziſt ſetzte ſich 
zu den Deutſchen, um ihr Geſpräch zu belauſchen. 
r konnte feſtſtellen, daß fie keinerlei abfällige 

emerkungen machten, und daß ſie auch, als ein 
Mitglied des Tingeltangels ein Gpottgedich 
auf den Zeppelin ſang, vollkommen ruhig blie⸗ 
ben. Alsbald verließen die Deutſchen, vielleicht 
durch die Blicke des Publikums behelligt, das 
ingeltangel und begaben ſich in eine benad; 
barte Bierhalle, wo fie erkannt und verjpottet 
wurden. Man hielt fie für deutſche Offiziere 
und behauptete, daß fie ſich im Tingeltangel zu 
einer franzoſenfeindlichen Kundgebung Hätten 
inreißen laſſen. Dieſe Vermutung war jedoch 
unrichtig, und es iſt ziemlich ſicher, daß die bei⸗ 
den keine Offiziere ſind. Als die beiden Deut⸗ 
ſchen die Bierhalle verließen, folgte ihnen bis 
zum Bahnhof ein Trupp junger Leute, die mehr 
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gaben ſich in die Lothringer Bierhalle, wohin 
fünf oder ſechs Studenten, die ihnen 


lärmende als ernſte Kundgebungen veranſtalte⸗ 
ten. — Die chauviniſtiſche Mittagszeitung „Pa⸗ 
ris⸗Midi“ veröffentlicht folgenden Bericht: Im 
Kaſino ſpielte man ein Stück, betitelt „Fritz, der 
Ulan“. Während einer Szene, wo ein deutſcher 
Spion auftrat, wurde mehrfach geziſcht, und man 
beſchuldigte die beiden Deutſchen und die drei 
Damen, die ſich in ihrer Begleitung befanden 
daß ſie geziſcht hätten; doch wurde die Vorſtel⸗ 
lung nicht weiter geſtört, und die Sache ſchien 
erledigt. Nach Schluß der Vorſtellung folgten 
Studenten den beiden Deutſchen und ihren 
Damen bis zur Lothringer Bierhalle. Der Wirt, 
in deſſen Saal die beiden Deutſchen inſultiert 
wurden, erzählte einem Berichterſtatter desſelben 
Blattes: Ich weiß nicht, ob die beiden Gäſte 
Franzoſen oder Deutſche waren, ich weiß nur, 
daß ſie ſich vollſtändig korrekt benommen haben. 
Sie waren keineswegs betrunken, und meine 
überraſchung war groß, als ich in den Saal zwei 
Studenten eindringen ſah, welche die beiden 
Deutſchen beſchimpften. Ich veranlaßte die Stu. 
denten, das Lokal zu verlaſſen. Die Studenten 
blieben vor der Bierhalle ſtehen, hielten An⸗ 
ſprachen an die Vorübergehenden und riefen auf 
dieſe Meile eine Anſammlung hervor. Am 
1 Uhr ſchloß ich die Bierhalle, und was weiter 
geſchah, weiß ich nicht. — Der Stationsvorjtarl) 
von Nancy erzählt: Zwei Herren und drei 
Damen fanden ſich im Warteſaal zweiter Klaſſe 
ein. Ich hörte auf der Straße einige Rufe 
Schmeißt ſie hinaus, die gemeinen Preußen. Ich 
erſuchte die jungen Leute, keinen Lärm vor dem 
Bahnhof zu machen. Als der Zug ankam, dran⸗ 
gen ſie auf den Bahnſteig und fuhren fort, die 
Deutſchen zu beſchimpfen, die mir ſehr friedfertig 
zu ſein ſchienen. — Dieſe Angaben kommen der 
in der „Lothringer Zeitung“ gegebenen Schilde. 
rung ſchon etwas näher und zeigen, wie berech⸗ 
tigt die Forderung einer ſtrengen Sühne iſt, auf 
der hoffentlich die deutſche Regierung mit allem 
Nachdruck beſtehen wird. a 

Sicherem Vernehmen nach hat die franzöſiſche 
Regierung unverzüglich beſondere Maßnahmen 
getroffen, um die Anterſuchung über die Vor⸗ 
fälle in Nancy, namentlich über das Verhalten 
der Privatbeteiligten und der Behörden, ener 
giſch und in unbefangenem Geiſte durchzuführen. 
Weitere Maßregeln hängen vom Gange und vom 
Ergebnis dieſer Unterfuhung ab. 


Polſtiſche Tagesſchan. 


Prinz Heinrich von Preußen 

jſt Montag Abend, von England kommend, 
nach Kiel zurückgekehrt. Prinz Hein: 
rich verbrachte in London den größten 
Teil ſeiner Zeit mit Beſprechungen, die er 
mit Beamten des Automobilklubs hatte, 
deſſen aktives Mitglied er iſt. Mit großem 
Intereſſe wohnte der Prinz einer Anzahl von 
Experimenten bei, die ſich auf Automobil⸗ 
feuerung bezogen. 


Zarenbeſuch am Berliner Hof. 


Der „Köln. Z˙g.“ wird vom Montag aus 
Petersburg gemeldet: Soehen wird bekannt, 
daß der Zar an der Hochzeitsfeier der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe teilnehmen wird. 

Die Deckungsvorlagen. 

In der Sonnabendſitzung des Reichs- 
tags hat der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg noch einmal die Parteien gebeten, 
ſowohl von einer Reichsvermögensſteuer, als 
von der Erbanfallſteuer abzuſehen. 
Die „Köln. Volksztg.“ berichtet jetzt, daß der 
Reſchskanzler auch im Bundesrat ſich 
mit feiner ganzen Autorität dafür eingeſetzt 
bat, daß die Erbanfallſteuer nicht in die 
Deckungsvorlagen aufgenommen werde. Das 
Zentrumsblatt ſchreibt nämlich: Es iſt kein 
Geheimnis mehr, daß der Reichskanzler mit 


der Autorität feiner ganzen Perſönlichkeit ſich 


im Bundesrat gegen die Einbringung der 
Erbſchaftsſteuer eingeſetzt hat. Dem Reichs: 
kanzler iſt es gelungen, die Mehrheit des 
Bundesrates von der Einbringung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer abzubringen und auf dem Aus⸗ 


(Shorner preſſe) | 
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weg der veredelten Matrikularbeiträge mit 
dem Sicherungsgeſetz eines Beſitzſteuergeſetzes 
zu einigen. Der Geſamtvorſtand des 
Reichs verbandes der national⸗ 
liberalen Jugend richtet an die 
nationalliberale Fraktion des Reichstags die 
Bitte, an der Forderung der allgemeinen 
Reichsbeſitzſtener bei Erledigung der gegen— 
wärtigen Deckungsvorlage unbedingt feſtzu⸗ 
halten. Er hält nach wie vor die Erbanfall⸗ 
ſteuer für die beſte Löſung. — Auch der 


— 


„Dresdener Anzeiger“ hat ſich neuer— 


dings wieder einmal für die Ausdehnung der 
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten 
ausgeſprochen. Die „Freiſinnige Zeitung“ 
bringt es bei dieſer Gelegenheit fertig, das 
genannte Blatt als ein amtliches zu bezeich⸗ 
nen. Juſt zu demſelben Zeitpunkte nimmt 
der „Dresdener Anzeiger“ ſelbſt die Veran— 
laſſung, ausdrücklich zu erklären, daß er 
weder ein amtliches noch ein halbamtliches 
Blatt noch das Sprachrohr der ſächſiſchen 
Regierung ſei. In einer Erklärung der 
Alteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin zu den Steuervorlagen wird dem 
Wehrbeitrage zugeſtimmt, für ſeine Auf⸗ 
bringung aber eine Friſt von drei Jahren 
gefordert. Die Vereinheitlichung der Stempel⸗ 
abgaben wird begrüßt, ihre Erhöhung aber 
bekämpft. Beſond ers wendet ſich die Er⸗ 
klärung gegen die Weitererhebung des Zur: 
ſchlags auf den Geundſtücksſtempel. — In 
einer Sitzung des Direktoriums 
des Hanſabundes, die ſich mit den 
neuen Mehr und Deckungsvorlagen be: 
ſchäftigte, wurde eine Kundgebung beſchloſſen, 
in der die Wehr- und Deckungsvorlagen vom 
Standpunkte der Intereſſen von Induſtrie, 
Handel und Gewerbe grundſätzlich ange— 
nommen wurden. Im einzelnen ſei dem 
außerordentlichen Wehrbeitrage zuzuſtimmen, 


wenn eine nach gerechten und einheitlichen 
Grundſätzen durchzuführende Vermögens⸗ 
veranlagung im Reiche gewährleiſtet und 


anftatt des gemeinen Wertes oder Verkaufs⸗ 
wertes die kaufmänniſche Bilanz der Ver⸗ 
mögensermittelung zugrunde gelegt wird. 
Dabei ſei jedoch im Intereſſe des ſchwer 
ringenden Mittelflandes zu wünſchen, daß 
die zu niedrig bemeſſene ſteuerfreie Ver⸗ 
mögensgrenze heraufgeſetzt, die tote Hand 
mit herangezogen, die Grenze des ſteuer— 
freien Einkommens heruntergeſetzt und die 
Abgabe in drei Zahlterminen entrichtet wird. 


Weiteres Vortragsverbot für Compörer 
2 Morel. 


Das Wolſſſche Bureau meldet aus 
Braunſchweig: In einer zu Montag 
Abend von der Sozialdemokratie einberufenen 
Brotesiverfammlung gegen die Militärvorlage 
ſollte der franzöſiſche Deputierte Compeère— 
Morel ſprechen, dem vor einigen Tagen 
das Auftreten in einer Magdeburger jozialifti- 
ſchen Verſammlung polizeilich unterſagt 
worden war. Das hieſige Polizeipräſidium 
hat dem Abgeordneten, der „Braunſchweiger 
Landesztg.“ zufolge, nach feiner Ankunft auf 
dem hieſigen Bahnhof ſofort einen Aus⸗ 
weiſungsbefehl zuſtellen laſſen. Compere⸗ 
Morel mußte mit dem nächſten Zuge Braun⸗ 
ſchweig verlaſſen. 


Eutlaſſung öſterreichiſcher Reſerven. 


Infolge der beruhigenden internationalen 
Lage werde, wie die Wiener Montagsblätter 
melden, die andere Hilfte der Reſervetruppen 
der Jahrgänge 1911 und 1912 auf drei 
Wochen beurlaubt. Man glaubt jedoch nicht, 
daß die Beurlaubten wieder zum Frontdienſt 
einberufen werden. 


Die deutſch⸗franzöſiſche „Verſtändigungs⸗ 
konferenz“ in Bern. 


Auf Wunſch deutſcher und franzöſiſcher 
Parlamentarier iſt die deutſch⸗ſranzöſiſche 
Verſtändigungs⸗Konferenz auf Pfingſten ver⸗ 
ſchoben worden. Es liegen bereits zahlreiche 
Anmeldungen aus beiden Ländern vor. 
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iſt. 


Das Befinden des Papſtes. 

Dienstag Abend wurde folgendes Bulletin 
ausgegeben: Der Patient war heute früh fieber⸗ 
frei. Die Temperatur betrug 36,7 Grad. Der 
Huſten hat nachgelaſſen, der Auswurf iſt leicht 
und reichlich. Der allgemeine Zuſtand iſt an⸗ 
dauernd befriedigend. Gezeichnet Marchiafava, 
Amici. — „Giornale d'Italia“ meldet: Der 
Papſt hat Dienstag Nachmittag ein wenig ge⸗ 
ſchlafen und etwas Kaffee, Milch und Fleiſch⸗ 
brühe zu ſich genommen. Der Papſt drückte ſeine 
Freude darüber aus, nach ſo vielen Regentagen 
die Sonne wiederzuſehen, und ſagte, er hoffe, die 
Rückkehr des ſchönen Wetters würde ihm Beſſe⸗ 
rung bringen. — Die „Tribuna“ ſchreibt: Der 
Papſt hat ſeine gute Laune wiedergewonnen und 
wünſcht aufzuſtehen. Er will wiſſen, was man 
über ſeine Krankheit jagt. — Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags wird beſtätigt, daß die Beſſerung im 
Befinden des Papſtes andauert. Der Papſt iſt 
fieberfrei. — Der am Dienstag Abend 7 Uhr 
ausgegebene Krankheitsbericht beſagt: Die Tem⸗ 
peratur ſtieg am Abend auf 38,2 Grad. Die 
örtlichen Erſcheinungen in der Bruſt und die 
allgemeinen der Grippe treten etwas ſchärfer 
hervor, doch hält der gute Kräftezuſtand an. 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Bei Eröffnung der Sitzungen der 
Generalräte in Frankreich gab deren 
Mehrzahl dem Wunſch nach Wiedereinführung 
des Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit 
Ausdruck. 


Vegnadigung eines in England verurteilten 
deutſchen „Spions“. 

Der Deutſche Max Schultz, der im 
November 1911 von dem Geſchworenengericht 
in Exeter wegen verſuchter Spionage zu 
25 Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war, iſt am Montag freigelaſſen worden. 

Zum Mordauſchlag auf König Alfons. 

Der Urheber des Anſchlags auf den König 
iſt in den Rekrutierungsliſten von Va⸗ 
Lencia eingeſchrieben. Er wurde wegen 
Epilepſie dreimal von der Aushebung zurück⸗ 


geſtellt. 
Pom däniſchen Hofe. 

Der König und die Königin werden 
vom 21.— 24. d. Mts. dem großherzoglichen 
Hof in Schwerin einen offiziellen Beſuch 
abftatten. — Prinz Waldemar hat die 
Einladung des deutſchen Kaiſers zur Teil⸗ 
nahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten in Ber⸗ 
lin angenommen. 


Die Budgetkommiſſion der ruſſiſchen Duma 
hat den baldigen Ankauf der Moskau⸗Kaſan⸗ 
Eiſenbahn gebilligt und den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß ein Entwurf über den Ankauf 
der Lodzer Fabrikbahn und der Rjäſan⸗Ural⸗ 
Eiſenbahn ausgearbeitet werde. 

Aufhebung eines ſozialrevolutionären Vereins 

in Rußland. 


In Petersburg und in Pfkow fanden 
Sonntag Nacht Hausſuchungen ſtatt, welche 
die Tätigkeit eines ſozialrevolutionären Ver⸗ 
eins aufdeckten und ihr ein Ende ſetzten. Ein 
umfangreicher Briefwechſel, zahlreiche Prokla⸗ 
mationen und Druckſchriften wurden be⸗ 
ſchlagnahmt und gegen 20 Perſonen ver⸗ 


haftet. 
In der griechiſchen Kammer 
brachte Miniſterpräſident Venizelos eine Vor⸗ 
lage ein, nach der die Zivilliſte des 
Königs auf zwei Millionen erhöht 
werden ſoll, und ferner eine Vorlage, die für 
die Königin⸗Witwe Olga eine lebenslängliche 
Rente von 300 000 Franken aus wirft. 
Vorſchuß für Perſien. 

Der britiſche Geſandte bot am Montag 
der perſiſchen Regierung den britiſchen Anteil 
des gemeinſamen ruſſiſchen und britiſchen 
Vorſchuſſes von 8 Millionen, nämlich 4 
Millionen Mark an. Die Rückzahlungen 
haben 1915 zu beginnen. Das Geld wird 


unter der Kontrolle des Generalſchatzmeiſters 
ſtehen. 
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Aeber die antifapaniſche Geſetzgebung 
Kaliforniens 


hat ein Kabinettsrat in Tokio dem 
Raiſer Bericht erſtattet. Da Präſident 
Wilſon in die Angelegenheit nicht eingreifen 
will, ſo wurde für notwendig erachtet, ein 
gerichtliches Verfahren bei dem oberſten 
Bundesgericht zu beantragen, um womöglich 
eine Entſcheidung herbeizuführen, daß die 
Japaner nicht mongoliſcher Herkunft ſeien 
und daher die Staatsbürgerſchaft in Kali⸗ 
fornien erwerben dürften. 


Aus Marokko. 


Wie aus Rabat gemeldet wird, halte 
die Kolonne des Oberſten Mang in in dem 


zwölfſtündigen Kampfe, der mit der Beſetzung 


der Kasba der Tadla endete, 2 Tote und 29 
Verwundete. 


Die Anſicherheit in Mexiko. 


Wie amerikaniſchen Blättern aus Chihu⸗ 
ahua gemeldet wird, drang am Sonntag 
der Führer der Aufſtändiſchen Vaciovio 
Herrera in das Lager von Arbeitern, die den 
Fluß Conchos eindeichen, ein und verlangte 
25 000 Dollar unter der Drohung, die engli⸗ 
ſchen Aufſeher und Arbeiter töten zu laſſen, 
wenn ihm das Geld verweigert würde. Als 
die Arbeiter ſich trotzdem weigerten, ließ 
Herrera einen Aufſeher binden und erklärte, 
er werde ihn von einem Berge hinabwerfen 
laſſen. Darauf boten die Kameraden 5000 
Dollar. Als Herrera aber auf 10 000 Dollar 
beſtand, wurden ihm dieſe gezahlt, worauf 
der Aufſeher freigelaſſen wurde. Die 
Räuber plünderlen dann die Häuſer der 
Fremden. 
Zb... ——.——— 

Deutſches Reich. 
Berlin. 15 April 1913. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hat heute 
Nachmittag das Römerkaſtell Zugmantel bei 
Homburg v. d. H. beſucht und am ſpäteren 
Nachmittag den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinetts Generaladjutanten Freiherrn 
v. Lyncker gehört. Prinz Ernſt Auguſt, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, bat 
heute der Königin der Niederlande auf Hohe⸗ 
mark einen Beſuch gemacht. 

— Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen 
hat geſtern Abend in Begleitung des Nauener 
Landrates von Hahnke und des Regierungs- 
aſſeſſors Graf Huede Grais eine Dienſtreiſe 
nach Holland angetreten. Die Reiſe gilt dem 
Studium der Bodenmeliorationen in Holland, 
deren Kenntnis für den Kreis Oſthavelland 
von großer Bedeutung iſt. Von Nauen aus, 
wo der Prinz jetzt als Regierungsreferendar 
arbeitet, wird ſeit langem ein Teil des havel⸗ 
ländiſchen Luches melioriert. 

— An der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe mit dem Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg, wird, der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zufolge, der 
Erzherzog⸗Thronſolger in Vertretung des 
Kaiſers Franz Joſef teilnehmen. 

— Der Prinzregent Ludwig von Bayern 
und ſeine Gemahlin werden am 5. Mai zum 


Beſuch des großherzoglichen Hofes in 
Karlsruhe eintreffen und bis zum 7. Mai 
dort verweilen. » 


— Der Kaiſer hat fein Erſcheinen zum 
125 jährigen Jubiläum des großherzoglich 
meckienburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 90 
„Kaiſer Wilhelm“, das in Roſtock in Garni⸗ 
ſon liegt, zugeſagt. Auch wird zu dem Jubi⸗ 
läum der Prinzgemahl Heinrich der Nieder: 
11 05 erwartet, der à la ſuite des Regiments 
ſteht. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria 
Margarete von Preußen, die einzige, am 17. 
April 1890 im Stadtiſchioß zu Potsdam ge⸗ 
borene Tochter des Prinzen Friedrich Leopold 
aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Luiſe 
Sophie zu Schleswig Holſtein, feiert am 
Donnerstag ihren 23. Geburtstag. Die Prin 
zeſſin iſt bekanntlich mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich XXXIII. Reuß j. L. verlobt. — Prinz 
Heinrich der Niederlande, Herzog zu Mecklen— 
burg, der Gemahl der Königin Wilhelmina, 
vollendet am Sonnabend den 19. April jein 
37. Lebensjahr. Der Prinz, der General: 
leutnant à la ſuite der niederländiſchen und 
indiſchen Armee und Vizeadmiral a la ſuite 
der niederländiſchen Marine iſt, wird in 
Deutſchland a la fuite des königlich preußi⸗ 
ſchen Garde⸗Jäger⸗Bataillons, des großherzog⸗ 
lich mecklenburgiſchen Füſilier⸗Regunents Nr. 
90, ſowie der Marine geführt. 

— Generalſuperintendent Dr. Dryander 
begeht am 18. April ſeinen 70. Geburtstag. 

— die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 
iſt vom Präfidenten auf Donnerstag den 24. 
April anberaumt worden. Das Herrenhaus 
wird bis zum 3. Mai Sitzungen abhalten. 
Mit der Etatsberatung wird das Plenum 
des Herrenhauſes am 26. oder 28. April be⸗ 
ginnen. 

Bremerhaven, 15. April. Der Ablöſunas⸗ 
transport für das Kreuzergeſchwader in Oſt⸗ 
afien, 1400 Mann ſtark, trat heute Nach⸗ 
mittag an Bord des Norddeutſchen Lloyd: 
Dampfers „Königin Luiſe“ die Ausreiſe nach 
Tſingtau an. 


Dom Balkan. 

. Der Waffenſtillſtand, 

der am Montag Mittag begann und zunächſt 
auf zehn Tage abgeſchloſſen wurde, bedeutet 
eigentlich nur die offizielle Anerkennung eines 
ſchon längere Zeit beſtehenden Zuſtandes; denn 
auf beiden Seiten hat man ſeit dem Fall Adria⸗ 
nopels wohl an einen ernſthaften Kampf nicht 
mehr gedacht, und die aus Konſtantinopel hin 
und wieder gemeldeten heftigen Kanonaden 
ſcheinen meiſt nur einen demonſtrativen Charak⸗ 
ter gehabt zu haben. Auch die letzten Nachrich⸗ 
ten eines türkiſchen Blattes über ein ſtarkes Ar⸗ 
tilleriefeuer auf dem linken türkiſchen Flügel 
bei Tſchataldſcha, das am Sonntag bis Stambul 
zu hören geweſen ſei, haben keine Beſtätigung 
gefunden. Der Kampf um Skutari iſt nach und 
nach eingeſchlafen. Die Pforte hat zudem, da 
die ſerbiſche Regierung auf Verlangen der 
Mächte darauf verzichtete, die Belagerung Sku⸗ 
taris fortzuſetzen, dem Kommandanten der 
Feſtung den Befehl übermittelt, nach Meinungs⸗ 
austauſch mit dem ſerbiſchen Kommandanten das 
Feuer gegen die belagernden Truppen einzu⸗ 
ſtellen. 

Nach Mitteilungen aus Wien haben die 
Griechen die Blockade der Küſten von Epirus 
und Albanien aufgehoben. 

Die Friedensverhandlungen. 

Die Beſprechungen zwiſchen den Verbündeten 
über die Antwort auf die Note der Mächte ſollen 
dieſer Tage ſo beendigt werden, daß die Antwort 
noch vor Sonntag gegeben werden kann. — Der 
bulgariſche „Mir“ gibt der überzeugung Aus⸗ 
druck, daß dieſe Antwort die letzte ſein werde und 
der Abſchluß der Friedenspräliminarien ſowie 
das Ende der Feindſeligkeiten unmittelbar be⸗ 
vorſtehen. Die Antwort der Mächte befriedige 
zwar, wie das Blatt bemerkt, die Wünſche der 
Verbündeten nicht vollkommen, aber da ſie ſich 
Europa gegenüber befänden, würden ſie ſich vor 
ſeiner Autorität beugen müſſen. Da die Mächte 
den Alliierten die Möglichkeit genommen hätten, 
in Konſtantinopel die Friedensbedingungen zu 
diktieren, würden ſie ſich wohl den berechtigten 
Anſprüchen der Verbündeten nicht entgegen⸗ 
ſtellen. 

Die Unterſuchung des Falles Palitſch. 

Aus Djakowa wird gemeldet, daß die Anter⸗ 
ſuchung der gemiſchten Kommiſſion über die Er⸗ 
mordung des Prieſters Palitſch ſich ihrem Ende 
nähert. Die Konſuln erklärten, daß das Ergeb⸗ 
nis ihrer Unterſuchung vollkommen in Überein- 
ſtimung ſtehe mit dem Ergebnis der erſten 
Unterſuchung, die von den montenegriniſchen 
Verwaltungs⸗ und Gerichtsbeamten vorgenom⸗ 
men wurde. 


Die internationale Blockche unwirkſam. 

Wie die Wiener Abendblätter melden, er⸗ 
wägen die Mächte die Ausdehnung der inter⸗ 
nationalen Blockade bis Durazzo, weil es ſich 
herausgeſtellt hat, daß die Verſorgung Monte⸗ 
negros mit Lebensmitteln über Durazzo erfolgt. 

Wer hat Adrianopel erobert? 

In der bulgariſchen Sobranje brachte der 
Deputierte und ehemalige Miniſter Muſchanow 
eine Interpellation ein, in der er die Frage 
ſtellt, ob es wahr ſei, daß die ſerbiſchen Truppen 
Die ſtärkſten Forts Adrianopels anzugreifen 
hatten, und daß das 20. ſerbiſche Regiment das 
Fort Hadirlik il Dirim in Sturm nahm, dort 
den Feſtungskommandanten Schükri Paſcha ge 
fangen nahm und ihn hierauf dem General 
Iwanow übergab. Weiter wird in der Inter⸗ 
pellation gefragt, wie hoch ſich die genaue Stärke 
der ſerbiſchen Truppen vor Adrianopel belaufen 
habe, welche Stellung dieſe Truppen innehatten, 
und welche Aufgabe ſie bei den Operationen zu 
erfüllen hatten. f 

Die Pariſer Frichenskonferenz. 

Zu Delegierten der Türkei für die Finanz⸗ 
konferenz in Paris ſind ernannt worden: Der 
frühere Finanzminiſter Nail Bey als Chef, fer⸗ 
ner die früheren Miniſter Dſchawid Bey und 
Haladſchian Bey, der engliſche Beirat im Finanz⸗ 
miniſterium Crawford, außerdem als techniſche 
Beiräte der Sektionschef in der Eiſenbahnver⸗ 
waltung Muktar Bey, der juriſtiſche Beirat im 
Miniſterium des Auswärtigen Abro Bey und 
der Sohn des Finanzminiſters, Finanzinſpektor 
Muwafak Bey. Die Konferenz ſoll am 18. April 
beginnen; die Delegierten werden aber erſt nach 
der Unterzeichnung der Friedenspräliminarien 
abreiſen, weil ſie erſt dann zur Konferenz zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. Als Hauptbevollmächtigte 
zur Vertretung Griechenlands in der Kom⸗ 
miſſion, welche in Paris die Finanzfragen er⸗ 
örtern wird, die der Balkankrieg nach ſich ge⸗ 
zogen zogen hat, ſollen Skuludis, der ehemalige 
Vertreter Griechenlands auf der Friedenskonfe⸗ 
renz in London, und Valaoritis, der Gouverneur 
der griechiſchen Nationalbank, ernannt werden. 

Das türkiſche Miniſterium 
hat beſchloſſen, dreißig Offiziere zur Vervoll⸗ 
kommnung ihrer Studien nach England zu ent⸗ 
ſenden. 


Probinzijalnachrichten. 
Strasburg, 14. April. (Die Nachfrage nach rul- 
ſiſchen Saiſonarbeitern) iſt in dieſem Jahre ſehr 
lebhaft. Das hieſige Grenzamt der Feldarbeiter⸗ 


zentrale, welchem die Kontrolle über die Einwan⸗ 
derer übertragen worden iſt, kann in dieſem Jahre 
den Bedarf bei weitem nicht befriedigen. Beſonders 
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find es pommerſche und mecklenburgische Gutsherren, 
die ihre Hofmeiſter hierherſenden, um Leute anzu⸗ 
werben. Viele von ihnen müſſen aber nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt unverrichteter Sache zurück⸗ 
reiſen. Der Zuzug hat gegen das Vorjahr etwas 
nachgelaſſen; man bringt dies damit in Zuſammen⸗ 
hang, daß anſcheinend eine große Anzahl Reſer⸗ 
viſten in Rußland noch immer nicht entlaſſen ſind. 
Trotzdem werden an manchen Tagen bis 200 Ar⸗ 
beiter in der Feldarbeiterzentrale abgefertigt und 
auf ihre Arbeitsſtellen se 

Schlochau, 13. April. (Beſitzwechſel.) Der Guts⸗ 
beſitzer Büttner hat ſein Gut Bruchmühle für 
na an den Beſitzer Dittrich aus Firchau 
verkauft. 

Danzig, 15. April. (Verhaftete Diebe.) Verhafter 
wurden der vielfach beſtrafte Bäckergeſelle Otto Koß 
und der berujsloje Bruno Lichmann, die in einer 
Villa in H Welte einen Einbruch verübt und für 
1500 Mark Wertſachen geſtohlen hatten. 

Danzig, 16. April. (Landtagskand'daturen.) Für 
die bevorſtehenden Neuwahlen zum Landtage jind 
für den Wahlkreis Danzig⸗Stadt und Land von 
den Konſervativen und dem Zentrum folgende Kan⸗ 
didaten in Ausſicht genommen: Oberregierungsrat 
Dr. Behrend und bisheriger Abgeordneter Karow 
(konſ.), Hofbeſitzer Knoph⸗Langenau (tr.). 

Mühlhauſen, 14. April. (Zur Fudendorfer 
Mordſache) ſchreibt man von hier: Wie ſchwierig 
ſich die weitere Unterſuchung geſtaltet und von 
welcher großen Wichtigkeit heutzutage das Finger⸗ 
abdruckſyſtem iſt, beweiſt, daß am Sonnabend der 
Gerichtschemiker Dr. Glimm⸗Danzig ſich nochmals 
nach Judendorf an die Mordſtelle begeben hat. Dort 
wurden verſchiedene photographiſche Aufnahmen ſo⸗ 
wohl von dem Mordgehöft als auch dem Nach⸗ 
bargehöft (Eigenhäusler Schulz) gemacht. Spezien 
wurden die Eins und Ausgangsküren des Gebäudes, 
in welchem die Tat ausgeführt worden iſt, beſon⸗ 
ders photographiert. Ferner hat Dr. Glimm Finger⸗ 
abdrücke von mehreren Perſonen, die zunächſt mit 
der Leiche der Erſchlagenen in Berührung gekommen 
waren, aufgenommen. Die erhaltenen Finger⸗ 
abdrücke ſollen zur Aufklärung des Sachverhalts von 
großer Wichtigkeit ſein. 

Bromberg, 15. April. (Vergiftung? Ordens⸗ 
verleihung.) Ein 13jähriger Knabe iſt am Sonn 
tag plötzlich geſtorben, nachdem er vorher mehrere 
Stunden lang ſtarkes Erbrechen hatte. Es ſoll ſich 
um eine Fiſchvergiftung, hervorgerufen durch den 
Genuß von Räucherfiſchen, handeln. — Dem Virer- 
tor des Stadttheaters zu Hildesheim, Oskar Lange. 
früher Direktor des Bromberger Stadttheaters, 
wurde vom Großherzog von Oldenburg die Gol⸗ 
ehe Medaille für Verdienſte um die Kunſt ver⸗ 
iehen. 

Birnbaum, 15. April. (Eiſenbahnunfall.) Der 
um 6.55 Uhr morgens in Birnbaum fällige Per⸗ 
ſonenzug von Poſen entgleiſte auf der Ausfahrt un⸗ 
mittelbar hinter der Station. Die Lokomotive und 
zwei Wagen fielen um. Dabei erlitt ein Paſſagier 
aus Birnbaum ſchwere Quetſchungen. Verletzt wurde 
weiter niemand. Ein Hilfszug aus Meſeritz traf 
alsbald ein. 

Miloslaw, 14. April. (Bürgermeiſter Mal⸗ 
kowski,) der erſt im verfloſſenen Herbſt für weitere 
12 Jahre gewählt und beſtätigt worden iſt, har 
wegen vorgerückten Alters und Krankheit ſeine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. Der Fort⸗ 
gang des Genannten, der in 251ähriger raſtloſer 
Arbeit zum Segen unſerer Stadt gewirkt und der 
es vor allem verſtanden, durch ſeinen perſönlichen 
Einfluß die hier ſtark herrſchenden politiſchen 
Gegenſätze auszugleichen. wird von allen Schichten 
der Bevölkerung aufs tieſſte bedauert. 


Tageskalender zur Se der Befreiungskriege. 
1 


„Apr 
1813 Napoleon trifft in Mainz mit 100 000 Mann 
ein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. April 1913. 


— (Militäriſche Perſonalien.) Zum 
Zahlmeiſter wurde ernannt: in Unterzahl: 
meilter, beim 3. Bataillon des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 61. 

Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsrat Anteß in Tarnowitz iſt zum 
1. Juli an das Amtsgericht in Thorn verjegt. 

— (Die Vereine Kreditreform) des 
Gauverbandes der Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Dit: 
preußen hiellen am Sonntag, 13. April d. Mils. in 
Elbing unter dem Vorſitz von Otto Jandt⸗ 
Bromberg ihre diesjährige Gauverſammlung ab, 
in der innere Angelegenheiten zur Erledigung 
kamen. Herr Jandt wurde für den Verbandstag in 
Kaſſel delegiert. 

Von der Thorner ſtädtiſchen 
Sparkaſſe.) Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat ſeit 
geſtern den Betrieb in den neuen Räumen, im Erd⸗ 
geſchoß der Nordoſtecke des Rathauſes, eröffnet. 
Gleich beim Eintritt durch den Haupteingang vom 
Marttplatz aus — neben dem noch ein Eingang 
vom Rathaushof vorhanden iſt — empfängt der 
Beſucher den beſten Eindruck; die von zwei gewal⸗ 
tigen Pfeilern getragenen Gewölbe erwecken Ver⸗ 
trauen auch zur baulichen Sicherheit der Kaſſe. Zu 
den Neueinrichtungen gehören ein Sprechzimmer, 
wo die Kunden ohne Zeugen Rückſprache mit dem 
Rendanten, Herrn Grünewald, nehmen können und 
die Stahlkammer mit der 45 Zentner ſchweren 
Panzertür neueſter Konſtruktion. In dem feſt ver⸗ 
gitterten Vorraum der Kammer befinden ſich die 
Schließfächer für Wertſachen, und 99 Fächer, die für 
2.50 Mark jährlich vermietet werden, 36 Fächer zu 
3,50 Mark, 6 Fächer zu fünf Mark und 6 Fächer für 
Gold⸗ und Silberſachen zu 10 Mark Jahresmieter. 
Im noch einmal beſonders vergitterten Raum, dem 
„Allerheiligſten“, ſteht der Geldſchrank. Zwiſchen 
Sprechzimmer und Stahlkammer, wie dieſe durch 
eine Schranke vom großen Verkehrsraum abgeſperrt, 
befinden ſich zwei aelanoliene Schreibzellen für die 
S er Schließfächer. Neu iſt auch noch die 
icherung der rechten Reihenfolge der Abfertigung 
der Kunden durch eine Barriere mit der Inſchrift 
„Eingang“ — „Ausgang“. Wie bei den Banken, iſt 
auch die Beſtimmung der Sparkaſſen ſchon von 
außen zu erkennen durch Aufſchriflen der Fenſter, 
welche die einzelnen Geſchäftszweige angeben. Dieje 
Neugeſtaltung wird ſicherlich beitragen, die Thorner 
ſtädtiſche Sparlaſſe einem weiteren Aufſchwung ent⸗ 
gegenzuführen. N 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Poſen.) Die Generalverſammlung, in 
welcher als Vertreter der königlichen Seehandlung 
(Preußiſchen Staatsbank), Berlin, Herr Wirtl. Geh. 
Oberfinanzrat Krech teilnahm, ſetzte die Divi⸗ 
dende für das Aktienkapital von 22 500 000 Mark 
auf 7 Proz. und für die jungen Aktien von 4 500 000 
Mark auf 19 Proz. gel. Die Herren Geh. Re⸗ 
gierungsrat Dr. Julius Lißner, Berlin⸗Wilmers⸗ 


dorf und Bankdirektor Dr. Stemſen, Breslau dar ü 
ihr Amt als Aufſichtsrats mitglieder der sec * 
niedergelegt. — Vertreten war ein Aktienkapit vo 
6918 000 Mark mit 13316 Stimmen. 5 
(Die Stolzge-SHreyjde Kur 
chriftgemeinſchaft) it auch im letzten Zahl 
jahre 1911-12, deſſen Ergebniſſe jetzt vorliegen, rüſtig 
vorwärts geſchritten. In Deutſchland wirken Tier 
dieſe Kurzichrift 2002 Vereine mit 80 950 Mitg e 
dern. Die Zahl der in dem einen Jahre nach S 
Schrey in Deutſchland unterrichteten Perſonen 
läuft ſich auf 134145 (gegen das Vorjahr m 
11389). — In Weſtpreüßen gibt es jetzt u 2 
20 Stenographen⸗Vereine des genannten Syſtems 
von denen ſich 17 der weſtpreußiſchen Provinz! 5 
Vereinigung angeſchloſſen haben, Sitz des Bunde 
vorjtanves iſt Thorn. 
(Verſchönerungsverein horn 
Am Sonnabend den 19. d. Mts. findet im Axtus he 
abends eine Sitzung ſtatt, zu der alle geladen ſind 
welche Vorſchläge machen können und für die Sa 
Intereſſe haben. 

(Schützengilde Thorn⸗Mocker.) Laß 
Schießen beginnt am Sonntag den 20. April, 1 
2 Uhr; auch Nichtmitglieder können daran ‚wei : 
nehmen. Am Abend vorher (Sonnabend) findet 
die offizielle Eröffnung des Schützengarten⸗ 
Reſtaurants unter der Leitung des neuen Pächter? 
Herrn Beier ſtatt. Das diesjährige Königsschießen 
wird am 5. und 6, Juli im eigenen Heim der DI 


veranſtaltet. 

— (Offizielle Betriebseröffnung 
des Hotels „Thorner Hof“) Nachdem der 
neue Beſitzer Herr Zelz verſchiedene kleine Reno“ 
vierungen und praktiſche Verbeſſerungen — Ver⸗ 
einigung der drei Chambres séparées zu einem 


Geſellſchaftszimmer, Schaffung einer geräumigen 
Damentoileite u. a. — durchgeführt hat, wird heute 
Abend der Betrieb offiziell eröffnet. Nach dem, 
was Herr Zelz bisher ſchon im einzelnen wie 
Geſellſchaften Miene il mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten, daß der „Thorner Hof“, der als Hotel ſtets in 
voweriter Reihe geſtanden auch als Reſtaurant das 
früßere Anſehen und die Gunſt des Publikums ba 
zurückgewinnen wird. 1 
(Silberhochzeit.) Das Ehepaar Pau 
Berg in Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 27, beging am 
Dienstag das Feſt der ſilbernen Hochzeit. j 

— (Ankunftszeiten der Frühlings“ 
boten.) Nach den Beobachtungen des Heron oll⸗ 
aufſehers W. Laſt in Neudorf find in dieſem Jahre 
erſchienen: die Feldlerche am 28. Februar, Star 
und Piebitz am 2. März, Fiſchreiher am 4. Mär 
Wiedehopf am 3. April, Hausſchwalbe am 6. April, 
Der Storch ſcheint in dieſem Jahre nicht in diese 
Gegend zu kommen; wahrſcheinlich ſind die Vögel, 
wie ſchon vor Jahren einmal feſtgeſtellt werden 
konnte, in Südafrika teilweise vernichtet worden. 

— (Der Nachwinter) hält, unbeirrt von 
Frühlingshoffnungen und ⸗wünſchen, noch immer an. 
Glücklicherweiſe hat wenigſtens der mehrtägige She 
jeit geſtern nachgelaſſen; dafür iſt aber erneut heſ⸗ 
tiger Schneefall eingetreten, der uns freilich ein 
regelrechtes Winterbild nicht mehr zu bringen ver⸗ 
mag und, wo er die Erde berührt, ſogleich zu Waller 
wird. Zugleich herrſchte, beſonders am heutigen 
Vormittag, ein ziemlich lebhafter Sturm, der ja in 
unſerer Gegend faſt niemals gänzlich verſchwindet, 
aber jetzt, nach den warmen Frühlingstagen, gewi 
doppelt unangenehm empfunden wird. Sollte der 
April dieſes böſe Geſicht noch lange zeigen — was 
wir nicht hoffen wollen —, jo würde damit die 
5 ſelbſt der Geduldigſten auf eine harte Probs 
geſte 


(Krähenplage auf der Baſar⸗ 
kämpe.] Wie ſchon in einem „Eingeſandt“ ge⸗ 
klagt, droht die Baſarlämpe, die, ae von 
ihrer eigenartigen Flora, auch als „Nachtigallen⸗ 
inſel“ dem Spaziergänger ſo reizend erſchien — 
wenn die Sängerinnen auch nur Nachtigallen ber 
Operette, nämlich „Sproſſer“, waren — ein Krähen⸗ 
winkel zu werden. Auf den Schwarzpappeln ſollen 
bereits gegen achtzig dieſer für den ſchönen Natur⸗ 
part höchſt unerwünſchten Geſellen hauſen. Wir 
hoffen, daß bald energiſche Mittel angewendet wer⸗ 
den, ſie von hier zu vertreiben. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der heutigen Sitzung führte Herr Landgerichts⸗ 
direktor Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Bei⸗ 
ſitzer fungierten die Herren Landgerichtsrat Hohberg 
und die Landrichter Bialonski, Erdmann und Dr. 
Amdohr. Die Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Dieſing. 
Des Einbruchsdiebſtahls augeilagt war der 
Schüler Johann Dobczynski aus Schönwalde. 
Neben ihm hatte auf der Anklagebank ſeine Mutter 
Marianna Dobchynsti Platz genommen. um fi 
wegen Hehlerei zu verantworten. Im Sommer 
1912 drang der Erſtangeklagte, indem er das Fenſter 
erbrach, in die Wohnung des Ortsarmen Parel, 
wo ihm etwa 55 Mark bares Geld in die Hände 
fielen. Ein anderes mal gelangte er auf dieſelbe 
Weiſe in die Wohnung des Beſitzers Loerte und 
ſtahl eine Uhr und eine Menge Eier. Seine Mutter 
nahm dieſe Gegenſtände an ſich. Der Angeklagte 
iſt im ganzen geſtändig, nur will er die Uhr von 
dem Sohne des Beſitzers Loerke bekommen haben. 
Dies läßt ſich auch nicht widerlegen; dagegen wird 
durch die Beweisaufnahme feitgeitellt, daß er dem 
Beſitzer Loerke einen zweimaligen Beſuch abgeſtattet 
und beim erſten male 10, beim zweiten mals 
5 Mandeln Eier geſtohlen hat. Die mitangeklagte 
Mutter hat auch einen Teil des von Parel geſtohle⸗ 
nen Geldes erhalten. Der Staalsanwalt beantragt 
für den Schüler 6 Monate, für die Frau 1 Monat 
Gefängnis. Der Gerichtshof verurteilt beide Ange⸗ 
klagte zu je 6 Wochen Gefängnis. — Wegen Ver⸗ 
999912 gegen das erſonenſtands⸗ 
geſetz mußte ſich der Stadiſekretär Arno Seidel 
aus Culm verteidigen. Im Jahre 1911 verjah er 
ſtellvertretend die Geſchäfte des Standesbeamten 
in Culm. Es iſt ihm zur Laſt gelegt, am 1. Mat 
1911 die iwer des Kaufmanns Karl Lud⸗ 
wig von Mielawicki aus Warſchau mit der Kons 
ſtanzia Apollonia Fialek aus Culm ohne die nötigen 
Papiere vollzogen zu haben. Der Bräutigam 
Euler Untertan. Nach Artikel 43 § 2 des Aus 
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch mußte 
dieſer ein Zeugnis beibringen, daß ſich die ruſſiſche 
Staatsangehörigkeit auch auf die der Ehe ent⸗ 
ſprießenden Kinder erſtrecken ſoll. Allerdings kann 
das preußiſche Miniſterium eine Befreiung von der 
Beibringung des erwähnten Zeugniſſes geſtatten. 
Die Anklage behauptet nun. daß bei der Ehe⸗ 
ſchließung weder das notwendige Zeugnis noch eine 
minijterielle Verfügung auf einen Verzicht des 
Zeugniſſes vorgelegen Der Angeklagte dagegen er⸗ 
klärt, daß ein ſolches Zeugnis in Rußland vorſchrifts⸗ 
mäßig beantragt wurde; wenn er nun die Ehe⸗ 
ſchließung vollzogen 2 jo müſſe wohl auch eins 
vorgelegen haben. ieje Möglichkeit wird aber 
durch eine Auskunft des ruſſiſchen Vizekonſuls aus⸗ 
geſchloſſen. Danach wird ein ſolches Zeugnis von 
ruſſiſchen Behörden überhaupt nicht ausgeſtellt. 
Der Staatsanwalt beantragt eine Geldſtrafe von 
50 Mark. ev. 10 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof 
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Kae ag eine Geldſtrafe von 10 Mark. ev. 2 Tage 


) ( 5 für eine 1 Sühne. 
(Thorner öffenge richt.) In der 
bent een Sitzung, in der Herr Amtsrichter Rn 
litt Vorſitz führte, hatten ſich wegen gefähr⸗ 
er Körperverletzung die Brüder Ar⸗ 
irten hann und Wladislaus Jaworski aus 
nit Mutter verantworten. Die Angeklagten, die 
aan und 50 zuſammenleben, ſind 
1 10 Warn von dem Arbeiter Joſef Zdrojewski. 
Nitgl r kam es zwiſchen den weiblichen 
A edern 1 A b Streit. Als die 
gs davon hörten, drangen ſie in 
Basti Wohnung, zogen den aleichfalls eben 
Far bi Arbeit zurückgekehrten Joſef Z. über den 
ie Er 10 ihre Wohnung, wo fie ihn verprügelten. 
deſſen in der ggehörigen des Mißhandelten holten 
el 1 0 der Nühe wohnenden Bruder Johann her- 
Hung feinen Bruder aus der Jaworskiſchen Woh⸗ 
Die gelle und die Tür von außen verriegelte. 
und el agten ſprangen jedoch aus dem Fenſter 
aus Flügen Johann J. mit einer Axt. Wladis⸗ 
Jo f 3 mit einem Spaten, auf die Brüder ein. 
PEN war 14 Tage und Johann Z. 2 Tage 
Herrn N fähig, Die Angeklagſen wurden durch 
als Neb Nsanwalt Wilt verteidigt; Joſef 3., der 
Affeſſor sublüger sugelaflen war. hatte Herrn 
bal um Beſtnnnerer zum Rechtsbeiſtand. Letzterer 
und Veri eltrafung der Schuldigen mit Gefängnis 
er 8 zu einer Geldbuße von je 100 Mk. 
die Verletzt iger bekämpft den letzteren Antrag, da 
mach sten ihre Anſprüche im Zivilprozeß gellend 
a een nur der 
2 ehr für ſchuldig, ſodaß eine 
eldſtrafe ausreichend ſei. Der Geiſchlshoß ver⸗ 
ohann J., der ſich der Axt 
Monaten Gefängnis und Zahlung 
agte Ii 75. Mark an Joſef Z., der Ange⸗ 
ne islaus J. wird zu 50 Mart Geldstrafe, 
werden den 2 Gefängnis, verurteilt. Außerdem 
auferlegt. n Angeklagten die Koſten des Verfahrens 
Ein 
trieb (Sine jugendliche Schwind lern) 
Ei in den letzten Tagen in Thorn ihr Unweſen. 
e in 
le ei 225 
905 n anderer haßen deſſen Namen es vergeſſen 
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eſtellt und mit 
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aus Schwach ſeine Unredlichkeiten ein und gab an, 


verkauf ni r 
Schlägl. "it gelinge, jo erhalte es zuhauſe heftige 


and es ä 
Eileinen 1er ähnliche Verfuce nicht ausgeſchloſſen 
gebenenfalls 
empfohlen. 


min (Unter ein Automosif) geriet heute 
tert, um 12% Uhr an der nme der Ge⸗ 
ne ein etwa 12—13 Jahre altes Mädchen, 
Ain wollte de ohne Schaden zu nehmen. Das 
f Was te Hinter einem. an der Halteſtelle warten: 
nicht een die Straße paſſieren, als ein von ihm 
Mad ſehenes Automobil ſeitlich heranfuhr. Das 
Autos N wurde von dem einen Vorderrade des 
doch falebt und unter das Gefährt geworfen, kam 
Schaden zu liegen, daß ihm die Hinterräder keinen 
ſeinen Weufügten. Da es ſogleich aufſtand und 
eg fortſetzen konnte, ſcheint es zum Glück 


nur m: e ll. 1 
tiger einem tüchtigen Schreck für ſeine Unvor⸗ 


0 Beitzaft zu fein. 
Ijeıberidl. 
eiche 5 einen Arreſtanten. 
der on der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
er fü bei Thorm betrug heute + rl 
Ch w 1 1 gelten un 3 Zentimeter gefallen. Bei 

wice it d 5 
auf 1.85 Meter gefalt 55 Strom 
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= Sport. 

Regimarttnant v. Witzleben vom Grenadier⸗ 

wie v ent zu Pferde, der auch in dieſer Saiſon nach 

tag 105 dem Rennſport obliegt, gewann am Sonn⸗ 
resden das klaſſiſche Dresdener Armee⸗ 


nennen auf Rittmeiſter v. Qoebbedes „The 
überlegen mit zwei Längen. Um den Ehren⸗ 


prei ge 
Kandidaten önigs von Sachſen bewarben ſich acht 


SE 
® Luftſchiffahrt. 

Als ü Licher Abſturz eines Fliegers. 

einem der chileniſche Flieger Luiſacevedo auf 

ago Fluge von Conception nach Santi⸗ 

Mot de Chile befand, explodierte ſein 

tot. or. Der Flieger ſtürzte ab und war ſofort 
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| Mannigfaltiges. 
8 (Haftentlaſſung) der unter 
fta lonageverdacht vor 24 Tagen im 
indellchen Kriegs hafen Spezia verhaftete 
80 Dürre aus Halle a. S. wurde 
Ko (rund der Bemühungen des deulſchen 
an in Genua geſtern aus der Haſt ent» 
Pürde da ſich feine Unſchuld ergab. Er 
ge rde jedoch wegen verbotenen Waffentra⸗ 
us zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt. 
die 7 ie Ausftellung „Das Kind“.) 
110 n Berlin eröffnet wurde, lockt zumal 
AR viel Fremoenpublikum an. Im Vorder⸗ 
e der dem Volkswohl beſtimmten Aus⸗ 
1 8 ſtehen hygieniſche Geſichtspunkte. 
e Milch⸗Ernährung wird in allen Stadien 


raten ſchaulcht. Und neben den Nährpräpa⸗ 
en erblickt man die tauſend Näſchereien, 


ſe Seli keit der Kleinen, Spielzeug alleı 
aur, Kinderſtuben⸗Einrichtungen, die Anſchau⸗ 
ugsgegenſtände des, erſten Schulunter⸗ 
richts uſw. 

N (Gegen den Detektiv Schwarz, 
er in der Sache Tiemann eine unrühm⸗ 


\ 


\ 


gehen. 


ſiche Nalle ſpielke, hat fetzt die Behörde 
wegen Anmaßung eines öffentlichen Amts 
ein Strafverfahren eingeleitet. Schwarz 
zeigte, als er in Rummelsburg in Pommern 
feine Nachforſchungen begann, der Orts» 
behörde eine ovale Blechmarke vor, die nur 
die Aufſchrift „Detekliv-Berlin“ trug. Die 
Behörde begnügte ſich damit. Nach der an: 
geblichen „Aufklärung des Verbrechens“ hielt 
Schwarz die Täuſchung aufrecht, auch in der 
öffentlichen Enltobuugsanzeige in dem Rum⸗ 
melsburger Blalle: „Paul Schwarz, Delek⸗ 
tiv, Zuſtändigkeit am königlichen Polizeipräſi⸗ 
dium, Verlin⸗Charloltenburg.“ Zugleich mit 
der Behörde geht der Valer des Dienſtmäd⸗ 
chens Heinrich gegen Schwarz vor. Er hal 
bereits Strafantrag gegen ihn geſtellt. 

(103 Jahre alt.) Ihren 103 jährigen 
Geburtstag feieit am 27. April die ältefte 
Einwohnerin Schleswig Holſteins, die Witwe 
Marie Engelke aus Kiel. 

(Die Schiffahrt auf der Newa) 
iſt nach einem Petersburger Telegramm 
wieder eröffnet. 

(Große Unterſchleife in der 
Pank von England.) Großes Auf⸗ 
ſehen erregt in Londoner Cilykreiſen die 
Nachricht, daß ein Beamter einer der wichtig⸗ 
ſten Abteilungen der Bank von England ver⸗ 
ſchwunden iſt, nachdem größere Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Abteilung entdeckt worden 
waren. Wie bekannt wird, ſollen Schuld- 
verſchreibungen in Höhe von 140 000 Mark 
veruntreut ſein. Nach einer anderen Verſion 
ſollen die Verunkreuungen in die Millionen 
Von der Bankleilung find ſämtliche 
Bank: und Wechſelſtuben von dem Ver⸗ 
ſchwinden des Beamten in Kenntnis geſetz. 
worden. 

([Verelteltes Bombenattentat 
in London.) Am Montag Nachmitiag 
wurde in London große Aufregung durch die 
Auſſindung einer Bombe hervorgeruſen, die 
in eine Milchkanne an einem Außenpfeiler 
des Gebändes der Bank von England gelegt 
worden war. Ein Schutzmann entdeckte die 
Vombe und tauchte ſie in einen in der Nähe 
befindlichen Brunnen. Hierdurch wurde eine 
Exploſior vermieden. Bei der Unterſuchung 
der Vombe fand man, daß fie ſachmänniſch 
richtig konſtruiert war und eine Menge 
Schießpulver, eine elektriſche Batlerie und 
eine Uhr enthielt. 
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Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichskages hat am 
Freitag die Beratung über die Frage der als über⸗ 
Ben zu ſtreichenden Kommandankuren noch nicht 
origejeht, fondern dieſe zunächſt um einige Tage ver» 

oben, bis die ſtaatsrechtliche Seite der Frage im 

undesrate völlig geklärt iſt. Inzwiſchen haben die 
Nationalliberalen eine Rejolufion eingebracht, in der 
der Kriegsminiſter zum Verzicht auf an ſich entbehr⸗ 
liche Stellen aufgefordert wird, um Erſparniſſe zu 
erzielen. Die Sozialdemokraten beantragten eine Re⸗ 
ſolution gegen den Militärboykolt, der insbeſondere 
im Gaſtwirtsgewerbe ſehr hart empfunden werde. 
Nach längerer Debatte, in der von den Vertretern 


des Kriegsminiſters erklärt wurde, daß einheitliche, 


allgemeine Veſtimmungen darüber nicht beſtehen, 
ogen die Sozialdemokraten dieſe Reſolution zurück. 
Inn weiteren Verlaufe der Sitzung wurde über die 
Adjutantenfrage verhandelt. Ein Zenkrumsredner 
verlangte die Beſeitigung der Adjutantenſtellen für 
die Prinzen, mit Ausnahme des Kronprinzen als 
Thronfolgers. Der Kriegsminiſter nahm auf die 
hiſtoriſche Grundlage bezug und hielt es für wün⸗ 
ſchenswert, daß die Beziehungen zwiſchen Fürſten 
und Armee aus grauer Vorzeit aufrechterhalten 
bleiben. Er bat um die größte Vorſicht Bis zur 
dritten Leſung des Etats könnne jedenfalls kein Er⸗ 
gebnis erzielt werden, und die Fürſten hätten in den 
Konventionen auf eine ganze Reihe von Rechten ver⸗ 
zichtet. Die Kommiſſion wollte ſich aber auf eine Ver⸗ 
ſchiebung bis über die dritte Leſung des Etats hinaus 
nicht einlaſſen. Es müſſe in dieſem Jahre, wo ſo 
große Opfer gefordert würden, eine Entſcheidung er⸗ 
zielt werden. Der Kriegsminiſter bat nochmals um 
Spielraum, denn es handle ſich um Anderungen von 
Staatsverträgen. Er ſei gern bereit, in Verhand⸗ 
lungen einzutreten, aber eine Brüskierung der Fürſten 
könne doch auch die Kommiſſion nicht wünſchen. Da 
nach dieſer Erklärung eine Vertagung der Frage 
keine Anderung der Sachlage ergeben konnte, wurde 
beſchloſſen, die Frage ſofort zu behandeln. Die So- 
zialdemokraten beantragten, auch von den zwölf Ads 
jutanten des Kaiſers ſechs zu ſtreichen. Der Kriegs- 
miniſter bat dringend, es beim bisherigen Zuſtande 
zu belaſſen, es würde ſonſt als eine Politik der Nadel⸗ 
ſtiche empfunden, wenn hier eine Streichung vorge⸗ 
nommen würde. Übrigens ſeien von zehn wirklichen 
Adjutanten für den perſönlichen Dienſt des Kaiſers 
nur ſieben verfügbar. Die zwölf Stellen wurden 
dann gegen die Sozialdemokratie bei Stimmenthal⸗ 
tung der Volkspartei genehmigt. Die Konſervaliven 
traten für die Beibehaltung der prinzlichen Adzu⸗ 
tanten ein. Das Zenkrum beantragte eine Reſolution, 
die den Kriegsminiſter auffordert, die Vorbereitungen 
bis zur dritten Leſung zu treffen, daß entbehrliche 
Adjutanten befeitigt werden. Ein Antrag der Volks- 
parkei erſuchte den Reichskanzler, den inbetracht kom⸗ 
menden Fürſten und Prinzen als die Anſicht des 
Reichstages zum Ausdruck zu bringen, daß angeſichts 
der Rüſtungserhöhung für das deutſche Volk ein Ver⸗ 
zicht auf eine Anzahl von Adjutanturen dringend ge⸗ 
wünſcht werden müſſe. Beide Anträge wurden mit 
großer Mehrheit angenommen. — Am Dienstag gab 
der ktriegsminſſter in der Budgetkommiſſion Muss 
kunft über den Fall des Flügeladjutanten Oberſt 
von Senden. Dieſer Fall habe ſich in einem ſtark 
überfüllten Zugabteil abgeſpielt und der von dem 
Offizier gebrauchte Ausdruck „Schweinerei“ habe ſich 
nicht auf die Mitreifenden, ſondern auf das in der 
Bahn herrſchende Durcheinander bezogen. Zwei Ge⸗ 
richte hätten dieſen Tatbeſtand feſtgeſtellt. Eine Bes 
leidigung des Kaufmanns Sternberg liege nicht vor. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein ſozial⸗ 
demokrafiſcher Ankrag, die Stelle des in St. Peiers⸗ 


bura als Militärbevollmächtigter ſtationierten Gene⸗ 


ralmajors zu ſtreichen und die Stene des Militär⸗ 
attachees in München als künftig wegfallend zu be⸗ 
zeichnen, mit großer Mehrheit abgelehnt. Hierauf 
wurde in der Beratung der Duellfrage fortgefahren. 
Ein Zenkrumsabgeordneker verwies auf die Beſchlüſſe 
des Reichstages, wonach Perſonen von ehrloſer Ge⸗ 
ſinnung für Ehrenhändel vollſtändig ausſcheiden 
follen. Dem Verlangen des Reichstages, Ehrenhändel 
erſt nach erfolgtem ehrengerichtlichen Verfahren zum 
Austrag bringen zu laſſen, ſei nicht in vollem Maße 
Rechnung getragen worden. Es werde lediglich jeder 
Offizier, der den ehrengerichtlichen Spruch nicht ab⸗ 
wartet, dem Kaiſer gemeldet. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung beantragte das Zenkrum, daß gegen Mit⸗ 
glieder militäriſcher Ehrengerichte, welche den Zwei⸗ 
kampf, die Herausforderung dazu oder die Annahme 
dieſer Herausforderung verlangen, die Strafverfol⸗ 
gung nach den allgemeinen Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſeßbuches durchgeführt wird. Ferner wurde die 
Einführung eines neuen Paragraphen in das Straf⸗ 
geſetzbuch verlangt, der beſagt, daß, falls der Zwei⸗ 
kampf durch Ehebruch mit der Ehefrau des Gegners 
oder durch Verführung ſeiner Tochter oder Schweſter 
oder durch ſchwere Beleidigung verſchuldet iſt, anſtelle 
der Feſtungshaft auf Gefängnisſtrafe von gleicher 
Dauer und auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
zu erkennen iſt. Die Kommiſſion überwies dieſe An⸗ 
träge einer beſonderen Kommiſſion. 


Neueſte Nachrichten. 
Ein Parſeval für die Türkei. 
Bitterfeld, 16. April. Heute Morgen 
erfolgte hier ein Aufiti:g des für die türkiſche 
Regierung beſtimmten Luftſchiffes „P. L. 9“ 
unter Führung des Regierungsbaumeiſters Hack⸗ 
ſtätter zu einer Prüfungsfahrt. An Bord be: 
fand ſich die Abnah mekommiſſion. Das Luftſchiff 
erfüllte die Bedingungen. Es hat einen Motor 
von 40 Pferdekräften und iſt mit einer funken⸗ 
telegraphiſchen Station ausgerüſtet. 
Paris⸗Verlin im Flugzeug. 
Wanne, 16. April. Der heute Morgen 
zum Wettbewerb um den Pommery⸗Pokal vom 
Flugplatz Villa Coublay in Paris aufgeſtiegene 
Flieger Audemars iſt nach einer Zwiſchenlan⸗ 
dung in Bonn um 11¼½ Uhr auf dem Flugplatz 
in Wanne gelarbet. Er gedenkt um 1 Uhr nach 
Johannisthal weiterzufliegen. 
Der Generalſtreik in Belgien. i 
Brüffel, 16. April. Nach den verſchiede⸗ 
nen Nachrichten iſt der geſtrige Abend im ganzen 
Lade rul ig verlaufen. Für heute find in eini⸗ 
gen Streikorten Manifeſtationen zu erwarten. 
Ein neuer deutſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenſall. 
Paris, 16. April. Einer Blättermeldung 
aus Grenoble zufolge kam es bei der Aufführung 
eines ſogenannten patriotiſchen Stückes, in dem 
einzelne Schauspieler als deutſche Offiziere aufs 
traten, zu patriotiſchen Kundgebungen. Deutſche 
Studenten, die der Vorſtellung in einer Loge 
beiwohnten, verließen das Theater, um keine 
weiteren Zwiſchenfälle hervorzurufen. Einer 
anderen Tarſtellung zufolge demonſtrierten die 
Deutſchen in der Loge und verließen angeſichts 
des Widerſpruches des Publikums Das Theater. 
Der Zwiſchenfall von Nancy. 
Nancy, 16. April. Staatsrat Ogier iſt 
heute Morgen hier eingetroffen und begann ſo⸗ 
fort die Unterſuchung des Zwiſchenfalles vom 
13. April. 
Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Meiſtern 
und Arbeitern. 
Warſchau, 16. April. Zwiſchen den 
Meiſtern und Arbeitern einer Baumwollfabrit 
kam es wegen der Lohnberechnung zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß. Zwei Perſonen wur⸗ 
den erſchoſſen und vier verwundet. Viele Ar: 
beiter wurden verhaftet. 
Türkiſche Banden in den neuen bulgariſchen 
Gebieten. 
Sofia, 16. April. Eine mohammedaniſche 
Bande, die ſich in einem Hauſe des Dorfes Ga⸗ 
browa im neuen Kreiſe Kirdſchali verborgen 


hielt, hat dort zwei angeſtellte Beamte det 
Steuerverwaltung getötet. Als Polizeibeamte 
und Soldaten eine Durchſuchung des Hauſes vor⸗ 
nahmen, wurden mehrere Schüſſe gegen die Sol⸗ 
daten abgegeben. Ein Soldat wurde getötet; 
die Mörder entkamen. 2 
Nachklänge zur Titanic⸗Kataſtrophe. 
Newyork, 16. April. Der Bundesrat ver; 
längerte die Friſt für die Einreichung von Ent⸗ 
ſchädĩgungsanſprüchen gegen die Ozean Stemſhip 
Company wegen des bei der Titanic⸗Kataſtroph⸗ 
erlittenen Schadens in ungefähr 60 Fällen. Die 
gewährten Schadenerſatzanſprüche betragen 
11 774 604 Dollars in 685 Fällen. Weitere Ans 
ſprüche werden nicht mehr berückſichtigt. 
r —. rr. — | 
Berliner Vörſenbericht. 


9 11 75 16 April 15. April 
Oſterrelchiſche Banknolen „ # 0 : 
Huffiihe Banknoten per Kaſſfe . a“ > Ar 
Deulſche Relchsanlelhe 3¼½ % u 87.— 86.90 
Deulſche Reichsauleihe 3% „ „ 77,10 76.04 
Preußjiſche Konſols 3½ % „ „ 87.— | 83,99 
Preußiſche Kouſols 3% „„ „77,10 7690 
Thorner Stadtanteihe 4% „ „ 5. 98. 
1 1 Sladtauleihe 3½ % „ — — 

oſener Pfandbrieſe 4% 02 „ „ 5 
Poſener Pfandbrieſe 31% % „„ 8842 = 
Neue Weſipreuſſiſche Plandbrjeſe 4% 95— 9490 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 35,.— | 8490 
Weſlpreußlſche Pfandbrieſe 3% .. .| 7625 | 76.10 
Ruſſiſche Stnatsrente 4 2.80 92.80 


9 
Ruſſiſche Slaatsrente 4 von 1902 90 
Rufliſche Slaalsreule 4% von 1905 900 u 


Polniſche Biandbriefe 4½% % % ... 
Hamburg -Amerika Pakelfahrl⸗Akllen . 14920 14810 
Norddeulſche Lloyd⸗Allien .. . «| 119,75 | 118.20 
Deulſche Vank⸗Akllen . .1 24920 | 250. 
Diskont-Konumandlt-Aulelle © © 184,70 18450 
Norddeulſche Nredilanftalt-Hkllen 11625 | 116.23 - 
Oſtbank für Handel und chewerbe⸗Akl. 118,50 125.80 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen] 246,75 245,60 
Aumeß Frlede⸗Aklien 176,80 176, 
Bochumer Gußzſtahl⸗Atllen . . . 221.— 221,10 
Luxemburger Bergwerks-⸗Akllen . .. 165,99 | 165,— 
Geſell. für elekir. Unternehmen-Akllen] 172.90 | 172,40 
Hurpener Bergwerks-Aklien . „ 1998,30 | 197,60 
Laurahültle⸗Aklien 0 0 “| 17790 | 177,— 
Phönix Vergwerks⸗Alllen 0. 267,30 | 266,40 
Nyeinjiahletitiien . n 171,60 | 161,70 
Weizen lofo in Newyart. ie oo 0. 114,— | 114,— 
ai % 208 50 | 208,75 
„ JI „21250218. 
1 Seplember „ 206,50 207.— 
ohnen Mau... 167,50 167,25 
„ !! ee are 111,25 | 172, 


„ Seplember 1 5 5 —.— 170.— 
Banldistont 6%, Lombardzinsfuß 7% Privaldiskont 4% %, 


Nach feſter Eröffnung trat an der Berliner Börfe 
geſtern im weiteren Verlauf des Geſchäfls Realiſationslu 
hervor. Die Meinung des Marktes war jedoch zum Schluß 
des Verkehrs eine im großen und ganzen günſtige Beurteilung 
der Geſamtlage. 

Danzig, 16. April. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 805 inläudijcye, 419 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 120 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 16. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
58 inländifche, 2% ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
25 Wa gon Kuchen. 
. — ͤ—. ———— 

Hamburg, 15. April. Münül ſtetig, berzollt 67, 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd. per April Mal 
33 Gd., per Mal Juni 33 Gd. Wetter: teilwelie bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16 April früh 7 Uhr. j 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. N 
Barometerſtan d: 760 mm. Erz 
Vom 15. morgens bis 16. morgens hödfte Temperatur 
+ 8 virad Celſ. niebrigſte 0 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
Weichſer Thorn 116.] 1,201 15. 18 


Zawichoſt » — 
\ Marhau 2. 0. 14. 1,17) 13. 1,15 
„ 1. 


Chwalowice 15. 1,85] 14. 87 

Zakroczyn 2 5 0 x 13 1,24] 11. 1,26 

„Pege 8 5,3 14. 5,20 

Brahe del Bromberg f. Pegel 15. 1.881 14. 182 
Netze bel Czarni kau 8. 0.38 2. 0,68 


17. April: Sonnenaufgang 5.01 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.59 Uhr, 
Mondauſgang 2.23 Uhr, 
Mondunlergang 3.53 Uhr. 


''. 


Haus⸗ und Grundbeſtter⸗Verein Laden 


zu verm eten 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Bocttcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 103 (Billn) 9 Zim. 2400 

Mellien tr. 20, pt. 7 Zimmer und 

Zubehör, mit Stall und Remife, 

17⁰⁰ 

Albrechtſtr. 6, hochp., 5 Zim, 11901 4 
Mellienſir. 89, 1. 5 Zimmer, 900 

Julobſtr. 13, 1, 4 Zimmer mit ff. o. 

Zube hör, 8503] 1. 4. 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700 of. 
Talſtraße 42, pt., 4 Zimmer, (501. 4. 
Brombergerur. 6. Zimmer, 600 
Altſtädt. Markt 8, 3 Zimmer, 600 ſof. 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 550 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 5 

Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 


Wohnung. 


räumen, 


mittags erbeten. 


tragen Brückenſtr. 5. 500 se 
Seglerſir. 27, 2, 3 Zimmer m, 1. 4. 9 3 0 N) 
ſämtlichem Zubehör, 5 0 it mer 10 Hul 
Hoſſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 


Schulſtr. 20, , 3 Zimmer, 460 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 
Hofſtraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
Meilienitr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Brombg.⸗Str. 68, 2 3 J., K u. Z. 3600 
Mauerſtr. 56. 3, 2 Zimmer, 3001. 4. 
Meitienitr. 72 5 Zimmer, 1. 4. 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Schulſtr. 22, möbl. Wohnung, ſof. 
Schlafzim, Bad. Burſchenſtube, 
evtl. Stall und Remiſe, 
Friedrichſtr. 10 12, 3 Zim.⸗Wohng. 
Friedrichſtr. 10 12, 1 Laden. 1 


Mellienſtr. 72, 2 Zimmer, ſof. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 


Kloßmannſtraße 15. 


6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 5 Pferdeställe und eine 
Wagenremiſe 

von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Hell. Bismarditr. 3, 2. 


legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 


mit großem Balkon (nach Garten ger 
A. Rouyatz, Schuhmacherſtraße "| 


Baderstrasse 28: 
herrschaftlich, 4—5 
ſof. Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 
Inden, auf dem Hole, mit Neben- 


15 vom 1. April zu S 
1 Sedanſtr. 5a. 
ſof. in der Nähe des Bayerndenkmals. Abrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Wohnung, 


2 gr. Zimmer, Küche, 
Entree, von ſofort zu vermieten, ; 
Grandenzerſtr. 81, Freder. | Fritz Kuun, Culmer Chauſſee 49, 


Poltette⸗Dobnung |= 77 mn — 
Mellienſtr 89. 2 kl. Wohn a 1 u 14M. l. 1 bernerikiaher gegeben bend dale Ser cb. Wohnung 


iſt krantheitshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Zu erfragen bei Rechts 2 
atwali ER Billa e per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 


3- Dill. d-2immerwohnunden, 


nit und ohne Bad, billig von ſofort zu 


G. Heymann, Schillerstr.] vermieten. 


Heinrich Eüttmann, G. m. b. $,, 
Mellienſtr. 129. 


F⸗immerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 


9 U Burenn-.helleLnger-.Spei- |! 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
cher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. 


Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
Besichtigung vor- | Urahe 2 4. 1, von 11—1 Uhr. 


Joh. x. Zenner. Bureau Hol. Wohnung, 
BET meinem Hauje Neujädı. Markt 103 gr. Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſt, 
iſt die 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern. Zimmerwohnung, 


Küche und Zubehör ſoſort zu vermieten 
VBoithaller Granke. 


ſowie keichl. Zubehör per ſof. evtl 1. Mut 


Zu vermieten Parkſtr. 25. 3. 


Schmiedebergſtr. 3, 1, zu vermieten, 
e bei Bonkowski, dort) 
elbſt. 


„ Alena 


Eine 4. und eine 5⸗ Zimmerwohnung, 


Momberger Vorſtadt: 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom⸗ 
Kanimer und | berger- und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres der Portier oder 


Telephon 688. 


Schulſtraße 23, 1 


Zimmer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remise 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


3⸗ Zimmerwohnung 
Im Zubehör und kleinem Vorgarten für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Frau Kather. Ravonſtr. 6. 


Zu der 
Freitag den 18. Apr 1 
im Artushof 8½ Uhr f ſtallſſt 


Tanrnerorfanmil) | 


1013 
denden 


Zum beiten des Mikitär⸗Hilfsverein⸗ 
AU. Armeekorps 


findet am 


Den Tod feiner innigſtgeliebten und verehrten Schweſter, Sonntag den 20. April, 7 Uhr abends, werden alle Mitglieder erbeb beuſt eit 
- im hieſigen Stadttheater geladen. 
92 2 eee ıpandeh 
Fräulein eine Theatervorſtellunngk 
. ericht E 
Eutlaſtung, 
f zeigt ſchmerzerfüllt an ſtatt Re fe ie at sehn 
r 8 0 er. 
ö Thorn den 15. April 1913 Zur Aufführung gelangen: ai e eh 
A Hofluſt, Luſtſpiel in einem Akt von Hanoum. Siber Matthes, h 
| Hermann N ichtau. Herbſtzauber, Mondſcheinſzene von Presber, 4. Wahl der Staffenprifer für De 
5 Muſik von Bermann. neue Geſchästejahr , der 
Singvögelchen, Liederſpiel in einem Akt von Jacobſon, 5. Aufnahme des Vereine, be⸗ 
Muſik von Hauptuer. Koloniahvarenhäudler Yareiid 
Die Beiſetzung findet am Sonnabend den 19. April, um 4 Uhr Billettverkauf von Montag den 14. ab bei den Herren Buch— Die ae 
j nachmittags, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Friebhofes händlern Schwartz und Wallis, Breiteſtraße, und am] 6. Verſchiedenes. 
N aus ftatt 20. abends an der Kaſſe. 3 Ser Vorſland Ganfe 
7: y Preiſe der Plätze (einſchl. Garderobe): Erſte Reihe Logen und des Vereins Th zorner 
3 2 1. Rang 4.20 Mk. Folgende Reihen Logen und 1. Rang leute (e. B.). zu ge 
i und Parkett 3.20 Mk., 2. Rang 2.10 Mk., Stehplätze 1.00 Mk. ER Feen ea 
In den Pauſen: Erfriſchungen in den Borräumen. fn le “findet an Teiben ZONE 94 


Ueber das Wermönen des Photos 
graphen Karl Bonath in Thorn, 
Gerechteſtraße 2, wird am 


12. April 1913, 


nachmitags 5 Uhr 45 Minuten, 
1 das Konkursverfahien eröffnet. Kon 


kursverwaller Stadtrat Robert 
Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


vormittags 10 Uhr, 


Oeffentlche 


Zwangs versteigerung.“ 


Freitag den 18. d. Mts., 
vorm. von 10 Uhr an, 

werde ich Araberſtr. 13 hachſtehende 

Gegenſtände: 


125 Flaſchen Kognak, 


Thorn den 16. April 1913. 


aan TO Steinſchlägern 


Frau von der Landen. 
Ein ländliches 


Grundſtich 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
nungen, einem maſſiven Slall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum for | 
ſortigen Verkauf. 

— ( Kostmann, Rudah. 


Achlice Noll⸗ . 15 
ſchnelder 


finden lohnende Beſchäftigung bei 


Ohr. Isensee, Bilsen ht. 


* 


| 


mit 2 fünfzimmerigen Wohnungen und 5 


Der Vorſtand. 


General⸗ NS von Sant 


{ Oiienalatrenhen = & 


‚Mei 


Thealer B 


IN, 


Uhr eine zweite Sitzung ſſalt, ve alle 
nach § 15 der Satzungen auf 
Fälle beſchlußfähig iſt. 
Der Vorſtand 
des Vereins Thorner 
leute (e. B.). 


Delauntmachung. 


— 63 

Die Generalverf ammlung eu 
Kreisvereins vom Roten e 
Thorn⸗Stadt findet am F 


Haufe 


Jahresbericht, 


˖ bis zum H und ſouſtige Liqueure, 5 5 18.5 0 hmültage 
j 6. Mai 1913. Alle Mill, Zigarren, fur 3 Ehnuffesneubauten yahfe pro 1.obm Grund fück, 160 Sitz lätze, — Filedrichſtr. 7. N: > Siadtwererdue seg 
5 Anmeldefilft bis zum 1 Ankergebinde Rum, > Wohnungen und Baubaraden verzonden. 1 Telephon 435. ſitzungsſaal fob, wozu d ejenln 
N 6 Mai 1913 30 Flaſchen verſchiedener Weine, \ im sel 5 132 DEN groß, det & < > berſonen, die für den 11 dar 
. 5 0 f 2 it gez günftigen Bedingungen fofort zu ver⸗ E 2 
g Erſte Gläubigerverſammlung und 2 Korbflaſchen mit Liqueur, 90 Pflaft krſteinſchle iger kaufen. Meldungen u. Nr. 120 an die | Progran um Ä Ae geendet haben b geladen 
0 allgemeiner Prüfungslermin am 5 all er peel ag d für Durchſchlag, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1 vom 16. 18 April 1913. A| Weiden. „ h 

7 6 e d 9 0 Mk. it. iftl. 7 7 hr 8 — 
| 14. Mai 1913, Zahlung zwangsweiſe verjieigern, ge a Schönts, mafipes Wohnhaus I r — 2 Tagesordnung: 


vor dem königlichen Amtsgericht zu 
! Thorn — Zimmer 22. 
Thorn den 12. März 1913. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend den 19. April, 
vormittags 10' Uhr, 

werde ich in Liſſewo bei Gollub fol⸗ 

gende Gegenſtände, als: 


Titſbaugeſellſchaft Dorowski 


in Soldau. 


Kaſſzererin 


mit nur beiten Heuaniffen ſucht für das 
Ladengeſchäft per ſoſort 


umliegenden Garten verſetzungshalber zu 
verkaufen. Anzahlung 4000 Mk. 


Nüſſcdler⸗Schmiehcgrundffückr 


mit ca. 22 Morgen Land, im Kreiſe 
Thorn, befte Geſchäftslage Kreuzchauſſee. 
krankheitshalber fofort mit lebendem und 
lolem Inventar zu verkaufen. 


Thorn⸗ Meuter, Wieſenſtr. 3. * 


Nu: | We 


Ein räſſehaſter 
Fall, 


A bramatiihe Handlung in 2 Akten, R 
2 SRIERANG —— 8 5 


Eullaſtung des Schatzmeiſters, 
Vorſtandswahl. 
Thorn den 14. April 1913. 


— Der Vorſitzen de 
Stadttheater. 


27. April bis 18. Mai 19135 


ie Deulſche Bewerber. Fi 
15 In dem Konkursverfahren über 2 Sterhen, Herrmann Thomas, Scmiebeneifter Fr, Schulz, | N) lei ASS) f jel 
5 bis: Veimgen des Schühmacher⸗ 1 Kalb, Honighuchenſabrik, Neuſtädt. Marti. Luben, Kr. Thorn. 15 Dell | ) 
e e enen in 4 Sch hnfe Juverläſſiges ER 5 Wegen ee ſehr gutes an in Hehe BE des Roſtocker Saarl 
ö \ Thorn, Schuhmacherſtraße 23, ift | öffentlich ee egen fofortige Ri N 0 5 . 3 tun 5 Der Verk. der Abonnemen s 
I Termin zur Prüfung der nachlräglich] Barzahlung vorausſichlich da 1 5 il Er 0 ele 1 Pee in der Ge 131 (9 | (a 10 EN hat für die bisher del 
ane Senn 1 eee der Käufer an der N e e Reue Mödelf N en ne galt. 5 d 
ur Abnahme der Schlußrechnung 77775 vorm v. 7 bs Neue ODE I ig Eraser gaben 
2 Gulsſchmiede Liſſau. fl : A| Au özeilag den 18 und Sen 
2s Verwalters, zur Erhebung von | Moser, ) Ynfwartenädden 10 Uhr von fo» Ni y den os ift die Thealerk ſſe für nel 


Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verleilung zu 
derückſichtigenden Forderungen fowie 


Gerichtsvollzieher in Gollub. 


fort geſucht. Mellienſtr. 62, 3, l. 


Mienen fr. 62, 3, L Achtung! 
Aufwartemädchen 


Alte möbel!“ 


8 Ex in 3 Akten, Spieldauer Mi 
1 Stunde. 


EHER |) 


hinzutretende Abonnenten hinzufretende Abonnenten geöfftel: . 


zur Anhörung der Gläubiger über ! 5 ‘ von fof. geſucht. Gerechleſte. 8)10,2 Eig. Ae Ko ae g GERRERERE * 0 ivoli ® 
die Erſtattung der Auslagen und | werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ b t richtungen uch ſlehen verſchledene D4 
die benen einer Vergütung an riert wie bekannt nur Culmerſtr. 7 Saubere Pe ung guterhaltene Gegenſtände zum Ver⸗ 5 4. 65 wür fo ſchön 


5 10 Mitglieder des Gläubigergus⸗ Feder 1,09, Glas 0.25, Zeiger 0,15 M. a} 3 4. 1 15 m Hantko, kauf bei geweſen, 

chuſſes — der Schlußtermin auf . 5 —— Arnold Naftaniel, a mu = fe. unerstag: 
den 15, Mai 1918, Stute I 

85 vol mittags 9 Uhr, am billigſten das —j.— REES — N 5 N 2 \ Pu: 

8 vor dem königlichen Antsgericht e 7000 m ark „Einen hosen große Steine „det hal Buunps It $ N 7 | 
h hierſelbſt — Zimmer 22 — beſlimmt. von 10,50 Mark Magga, Bäckerſlraße 113, 2. ſchirm mitgenommen? humor. N ee 2 Ollze 1 
Thorn den 12. April 1913. empfiehlt in gleich oer cn ee Billig derkaufiſch x 6 t di N 

N re 8 N 5 4 Uhr. 
, e eee 
kr 8 8 „ F Eiſſſtelige Hopoibet 5 ee. Dienstag 3-3! „ Freitag iR die lenlſten Na richten. 8 {0 Damung Geritenftt. 35 


9 Hefteniiter Berfanf. 


EN Condbrgt, 


Roggens, Fein- und Schrotbrot, AA P 


Schulſir. 3, 1. 
Moderne Mahagonie 


0 Rik. 


A reife der Plätze: 
Beſervierter Paß 50 fg. 


in Zimmer, r, Küche, of. zu derm 
3 erira Bäcker ftr. 1 . 2, Mag 


75 1. 
8 eſucht. Angebote unter ER. 100 an die 6 | 61 it M. Vıdrz., U I om. Eulmerilt. 102 
9 Sonnabend den 19. d. Mts., | Preis le 50 Pfennig, 1-Molherel, eee der der Bree... 0 Un⸗ nl ii 5 m Zimm. In. d. 0, Wen]. v, u 
19 normittags 11 Uhr, Selma Saag g „Molkere 4000 N Narr zu verk. Zu erfr. in d. Geſch d „Preſſe“. 9 Erſter 0 30 1 u verm. . Zuchmacherite. f 


werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Wſederholt ärztlich empfohlene gute 


Baustellen 


Mödi. Wohn d. Wohn, v. 1.5 5. um. . Junker 


Be 1 Waggon Roggenkleie laut werden zur erſten Hypothek geſucht. Ang. 

* Mufter, Poſ 4800 er Waggon Vollmil u. a 2. 20 au 115 „ui d. „Preſſe“. 1 jeder Moe, . N . 2 10 But But möbl. Ammer 

5 n ES ine Zwi n N 0 en a 

0 7072, nicht ſandfrei, lagernd Hau. an . dial ne le e e Wundt 5, Cite Waderfiraßt 
5 N in Leihſäcken auf dem hieſigen { ee 10 600 Mk e 9 Anfragen unler E- 100, N 1 Wohnu ng 
EN Hauptbahnhofe im Schuppen „ monatl. Kürſus jdn anrlirel 2 EEE d de 
* der Firma Rudolf Asch, lola ds 2 an von 6 Partei. Waldstr. 43, 43. Zw i 9 m m fl beſtehend aus 3 Zimmern un 

1 für Rechnung deſſen, den es angeht, 6000 Mh. 3 15 8 1897 x 2 2 E 2 ge E E Nit vier), Wohnungs 


\ öffentlich an den Melſtbietenden verkau en. 
. ' Paul Engler, 


vereidigter b 


Serientlier Verlauf. 


Eu 


Proſpekt frei. 
Dir. Küstner, Leipzlg-Li. 104. 


SimiiheMnlerarheiten 


billig zu verkaufen 
Ein e 


Marienſtr. 7, 1. 


Au zedieren 5000 Marr 
hinter Bankgeld vor weiteren Hypotheken 
auf Grundſtück (Bromberger Bo: ftadi). 
Gefl. Meldungen unter A. BB. 16 an 
die die Geicyäftsftelle der „ref der nBreffe. _ 


28 7 3 
4a 8 
9 7 f 
. 
det Röhl. 


8 jähr. brauner I edel gez, 1,86 om, 
ſtraßen⸗ und truppenfromm, 
Dienſt geritten, verkäuflich. 


in jedem 


Stube und Küche, ſind zu vermieten 
Grabenſie. 


Lose 


32. 


en er und zu billigen Preiſen Reel! 3 LER EL deul⸗ 
7027 ausgeführt 4 I Izur Geldlotterie zugunſten der 
3 Marke „Komet“) verkauft billi 215 ion 
5 Sreitag den ii Ms, | Hans Dairamskl 109 amt, ulm miese] — Arthur Wichert, be ee ebe, getz 20 
12 vormittags 11 Uhr, 4 1 l 5 fofort geſucht. 5 Prozent ZI 8. aus 26. April, Hauptgewinn 60.00 
Ber Br 5 in meinem N Coppernlkusſtr. 1. — Fernruf 525 Zinſen . 2 dee ede A u. Bergſtr. 43. 5 schaft. mu M. à 3 M., ie 
r B S. R. an die Geſchäſtsſielle ber „Brefle“. | u —— | 1, : jecit 
5 er zu ie 200 Sa. Gleftro Montenr Für Hollbenmte 2 Wafenröde lügen ane Je e a 
* Eee En le OR San tie 600 Bis 10 hi0 1000 ME. elner davon noch neu Salongarnitur, 775 e delt . a l e 1000 Matt, 
11 rikat der Akt.⸗Geſ. der War⸗ Angebote unter . K. 1072 an die x 2 90 per ſoſort geſucht. 
4 - hauer A waggon⸗ Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. gegen Sicherſtellung und! jährl. Raten⸗ Alden a 9 1 5 8 fer. ee f 55 n 1 10 5 23 
1 r d 0 
0 den e Aebendeſch l un Auer © — 1 . — ee 0 Ber, e 
rg „ . . rr, N 
0 in Käufers Säcken gegen Kaſſa ; Nebenbeſchäfti ung . 5 SE tönigt, e AA ht 
6 h 1 iR: ö u ig. u. 2 * 2 ee bös 
2 bei Uebergabe, ſonſtige hieſige Mr. a 3. oe 5 e N I Nußbaum-⸗Vüſett, eleg. Salon- Einrichtung. —.— — — En De 11 55 ER id 
Ib; handelsübliche Bedingungen, 2 n echt Ruß aum, verſch. Kleider- und Mi N 0 hiermit Sean ihr etwas auf meinem 
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Hierzu zwei Biäſſer und oſſmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


. Bei 


Nr. 89. 


Nancy im neichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
S Berlin, 15. April. 

1 ar ft die große Politik ſchon vor acht 
dien im Reichstag abgewandelt worden, aber 
8 ranzoſen haben den Stoffmangel behoben. 
Staa smwiſchenfal von Nancy gibt dem neuen 
die er: die Gelegenheit, ſich ein wenig in 
een zu werfen und mehr Schwung in ſeine 
Beifall zu legen, als bisher. Dieſer Ton löſt 
lich i Der Inhalt der Bemerkung iſt frei⸗ 
195 ht gerade welterſchütternd und ſogar von 
ende der Fürſt Bülow bei ähnlicher Ge⸗ 
kan it fertig brachte, noch weit entfernt. Die 
28 auer ſollen nicht „auf Granit beißen“, wie 
Ja einerzeit Chamberlain ſollte; das, was 
1 15 zuſagt, iſt nur, daß die deutihe Regie: 
a wenn ſich die Wahrheit der unerhörten 
Borken Vorgänge herausſtellen ſollte, in Paris 
11 115 A erheben“ werde. Dafür, daß ſie 
Firdli zu energiſch ausfallen, wird der ver» 
Sr he Freiherr von Schoen ja wohl ſorgen. 
ien dem Haufe heraus wird in kräftigen 
5 SER nicht etwa nur von dem alldeutſchen 
177 rdneten Herzog von der wirtſchaftlich en 
. ſondern auch von dem national: 
Schön en Friedensparlamentarier Prinzen zu 
dug der franzöſiſche Mangel an Nobleſſe 
ſelbe er Andere Redner hauen in die: 
nt erbe. Ein beſonderer Genuß iſt die 
1 Rede des behaglichen Abgeord⸗ 
N 10 0 u Dertel, der nebenbei der preußiſchen 
ruft raunſchweigiſchen Polizei ein Bravo zu⸗ 
1 K ſie einen franzöſiſchen Sozialiſten, der 
prechen gegen — die deutſche Heeresvorlage 

1 0 ſollte, ausgewieſen haben. Aber Müller⸗ 

18 1 0 iſt über dieſe Polizeitat ganz and» 
den En Er iſt überhaupt, abgeſehen von 
En Oataldemokraten Ledebour, der einzige, der 

e nicht in die nationale Entrüſtung über 

ancy miteinſtimmt. 

ur bbreinſlümmend herrſcht bei allen Parteien 
05 > er eines: über die Unzulänglichkeit unſe⸗ 
Paaſ iplomatie. Darin ſtimmt nicht nur Herr 
aaſche der geſtrigen Kritik aus dem Munde 
ichthofens zu, ſondern auch der Zentrumsabg. 
na eiffer, der „Kunſtpfeifer“, bringt ein paar 
Ae Bemerkungen vor, die im Auswärti⸗ 
ne ganz gewiß nicht hinter den Spiegel 
liothet werden. Pfeiffer, der Bamberger Bib⸗ 
11195 ar, iſt einer der intereſſanteſten Charak⸗ 
ſtem 115 im Zentrum, ein Mann von vielſeitig⸗ 
ene iſſen, der in Kulturfragen, die ſonſt wel⸗ 
Ach dem Zentrum ferneliegen, ſchon manche 
0 1 5 Rede gehalten hat. Sogar die Thea⸗ 
trische ſieht in ihm ihren berufenen parlamen. 
c 1 0 Vertreter. Wenn ſein Imperatorenge⸗ 
Hufe m Rednerpult auftaucht, iſt man eines Ge. 
eich, 1 8 gewiß. Er iſt vielleicht der einzige 
his Sbote, der nie Merk;ettel als Eſelsbrücken 
ufnimmt. In ſchnellem Fluß gleiten fein 


Das Geſellſchaftsfräulein. 
Novelle von Guſtav Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 

8 (3. Fortſetzung.) 
Brick empfing fie freundlich und begann mit 
en Dame in ungezwungener, raſch ver⸗ 
tune wekendet Weiſe eine längere Unter: 
He Das feine Taktgefühl und die gründ- 
15 enntniſſe, welche bei dieſer Gelegenheit 
= lunge Mädchen an den Tag legte, machten 
gaben aten Eindruck auf die Gutsherrin, und 
15 m ſich Herta auch als vollendete Klavier⸗ 
1 5 78 erwieſen hatte, war ihr die Stelle ge⸗ 
195 6 Sie durfte gleich dableiben und ließ ſich 
Het a aus der Reſidenz nachſenden. Daß 
19 55 Tochter ihrer ehemaligen Jugend⸗ 
11 n Luiſe Stein war, ahnte Georgine eben⸗ 
15 90 als Egbert, der ihr das junge Mädchen 
ne geſchickt hatte, von jenem früheren 
Seite ſchaftsverhältniſſe keine Kenntnis beſaß. 
5 5 als Gutsverwalter in die Korreſpondenz 
ente 1 8 Einblick hatte, war keiner jener ver⸗ 
9 Briefe mit der Unterſchrift Luiſe Steins 
1 5 Hände gegangen. Die vereinzelten 
5 zeichen, die Luiſe ſchriftlich von ſich ge⸗ 
na hatte, fielen noch in die Zeit des früheren 
Büren ‚eis, und dieſer hatte fie, der Gutsherrin 
x ings gehorſam, ungeleſen verbrannt. Da⸗ 
15 a Georgine über die Schickſalswendung, 
9 0 5 a ee ſo hartnäckig verleugneten 

f 5 8.87 

ee ee 1 hatte, in gänzlicher 
Es kam aber Georgine nicht in den Si 5 
Le reiche Feten mit ee 
een deren Tochter ſich in dienender 
i e 12 us helfen mußte, identiſch 
71 wu i i ie 
Exiſtenz dieſer a F 
Zwar hatte Egbert in ſeinen Zeilen an die 


} 


ij sechste, | 


Thorn, Donnerstag den JT. April 1015. 


Worte dahin, ſelbſt in langen Satzperioden „ver⸗ 
heddert“ er ſich nie, alles iſt ſofort druckfertig 
und bedarf keiner ſtiliſtiſchen Korrektur. Heure 
zauſt er unſere Diplomatie nach Noten. Na⸗ 
mentlich die Vertretung des deutſchen Reiches 
in Peru bekommt gründlich die Wahrheit zu 
hören, weil ſie ſich um die Vertretung der Deut⸗ 
ſchen nicht kümmere: „Solche Zuſtände, meine 
Herren“, jo ſchließt Pfeiffer dieſes Kapitel, „ſind 
kaum Zuſtände mehr, ſondern einfach Miß⸗ 
ſtände.“ Das iſt wirklich ſehr nett geſagt. Aber 
noch boshafter wird der Redner gegen die Ber⸗ 
liner Zentralvertretung. In der Budgetfom: 
miſſion habe der Anterſtaatsſekretär auf An⸗ 
frage erklärt, von dem Vertrage zwiſchen dem 
Hutuchtu der Mongolei und dem Dalailama 
von Tibet habe man „diesſeits keine Kenntnis.“ 
Hoffentlich bemühe ſich das Amt um dieſe 
Kenntnis, meint Pfeiffer; und wenn die Mühe 
vergeblich bleibe, ſo wolle — er ſelber zur drit⸗ 
ten Leſung den Wortlaut des Vertrages mit 
bringen. 

Auf derartige Liebenswürdigkeiten ſind dir 
Herren unſeres Auswärtigen Dienſtes heute, wo 
ſie gerade den ſchönen Auftakt von Nancy hat⸗ 
ten, offenbar nicht gefaßt geweſen. Staatsſekre⸗ 
tär von Jagow ſchweigt betroffen; nur gegen⸗ 
über dem Abgeordneten Ledebour, der ſich 
einige wüſte Beſchimpfungen des deutſchen und 
des ruſſiſchen Kaiſers nicht hatte verkneifen 
können, findet der Stoatsſekretär einige Worte 
der Abwehr. Der Präſident Kaempf meint 
zwar etwas patzig, das ſei ſeine Sache, aber Ja⸗ 
gow bleibt dabei, daß er ſich das Recht nich: 
nehmen laſſen werde, Angriffe auf einen be⸗ 
freundeten fremden Monarchen von ſich aus zu⸗ 
rückzuweiſen. Aber auch das kommt nicht er: 
regt, ſondern beſcheiden heraus. Der neve Herr 
verfügt wirklich über beſondere Verbindlichkeit. 

Sein Unterſtaatsſekretär Zimmermann iſt 
da viel robuſter. Dieſer Oberſte der Geheim 
räte der Wilhelmſtraße, dem Kenner nachrüh⸗ 
men, daß er einer der wenigen „gutnationalen“ 
Beamten dieſer Behörde ſei, ſcheint jo eine Arı 
von Nachfolger des Herrn von Holſtein werden 
zu wollen und ſpricht recht ſelbſtbewußt. „Ich 
habe,“, „ich verlange“, „ich berief“, immer 
wieder das Ich, ſodaß dem Zuhörer angſt und 
bange wird, ob nicht der Kanzler nachher Herrn 
Zimmermann ſtauchen wird. Der Anterſtaats. 
ſekretär nimmt ſich den Abgeordneten Müller⸗ 
Meiningen beſonders vor und erklärt, deſſen In⸗ 
formationen beruhten auf „Klatſch und Tratſch“; 
da ſpringt der Präſident ſeinem Schäflein zu 
Hilfe, und die ſchöne Einigkeit über Nancy wird 
von einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Bundesratsbank und Präſidium unterbrochen. 


Der Generalſtreik in Belgien. 
Im Becken von Charleroi war Dienstag 
der Streik in den Bergwerken und in der metall⸗ 


Tante erwähnt, daß Hertas Familie ſich früher 
in günſtigen Vermögensverhältniſſen befunden 
habe und durch unverſchuldetes Unglück herab⸗ 
gekommen ſei, aber der Name Stein war in der 
Reſidenz ſehr zahlreich vertreten, und von der 
Fabrikfirma Stein, an welcher Luiſens Gatte 
Teilhaber geweſen, wußte ſie zufällig genau, daß 
dieſelbe noch im vollen Flor ſtand. Um mit 
Herta eingehender über die Verhältniſſe zu 
ſprechen, die in dem jungen Mädchen nur weh⸗ 
mütige Erinnerungen wachrufen konnten, dazu 
war Georgine zu zartfühlend, und Herta ſelbſt 
bewahrte in der Folge über ihre Familienan⸗ 
gelegenheiten jene ſtrenge Zurückhaltung, die ihr 
von der Mutter anempfohlen war. Während 
Tante Georgine ſich zu der getroffenen Wahl 
Glück wünſchte, indem Herta voll der zarteſten 
Aufmerkſamkeiten für ſie war, und auch nie eine 
Klage über Fritz laut werden ließ, ſchien auch 
Herta mit ihren neuen Verhältniſſen zufrieden, 
und dazu übte die geſunde Landluft einen wohl⸗ 
tätigen Einfluß, ſodaß Egbert, als er von ſeiner 
Ausſtellungsreiſe zurückkehrte, über das zarte 
Rot ihrer früher ſo bleichen Wangen hocherfreut 
war. 

Wie Herta in Egberts Augen das ärmliche 
Zimmer verklärt hatte, in welchem ſie zum 
erſtenmale vor ſeinem geblendeten Blicke auf⸗ 
tauchte, ſo ſchien auch der reiche Tulpenhof nicht 
zu vornehm, daß fie nicht der zauberiſche Mittel⸗ 
punkt geworden wäre. Mochte Egbert ſie nun 
wie eine luftige Fee ſich in der Tante Blumen⸗ 
ſalon bewegen ſehen, oder ihr im Parke begeg⸗ 
nen, um ein ſüßes Viertelſtündchen mit ihr zu 
verplaudern, mochte er ſie als ſorgſame Begleite⸗ 
rin und Führerin der Blinden draußen im 
Felde erblicken, und aus der Ferne ihr freund⸗ 
liches Kopfnicken erwidern, oder mochte er des 
Abends ihrem meiſterhaften Klavierſpiele lau⸗ 


(Zweites Blatt.) 


lurgiſchen Induſtrie faſt vollſtändig. Im Zen⸗ 
trum von La Louvière arbeiteten von 
51000 Arbeitern nur 5000. In einzelnen Fa⸗ 
briken, in denen Montag gearbeitet wurde, war 
der Streik am Dienstag faſt vollkommen. Die 
große Kleinbahn im Zentrum hat den Betrieb 
eingeſtellt. Andere 
können den Betrieb nur dadurch aufrecht erhal⸗ 
ten, daß ſie von Gendarmerie bewacht werden. 
In Brüſſel und Umgegend iſt die Lage wie am 
Montag. 

Nach den nachmittags vorliegenden Nachrich⸗ 
ten traten Dienstag im Becken von Char⸗ 
leroi weitere 10000 Mann in den Ausſtand. 
In Verviers beträgt die Anzahl der Streikenden 
19 000 Mann. Im Gebiete von Mons hat ſich 
die Lage nicht geändert. In den Bergwerken 
ruht die Arbeit vollſtändig. In den Stein⸗ 
brüchen hat die Zahl der Arbeitenden wieder 
eine leichte Zunahme erfahren. In der metall⸗ 
lurxgiſchen Induſtrie ſtreikten 19 000 Mann, 
während 1000 weiter arbeiteten. In den ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Induſtrien zählt man 4950 
Streikende und 1550 Arbeitende. Aus der 
Gegend von Lüttich wird folgende Statiſtil 
verbreitet: Es ſtreiken 30 000 Bergleute, 29 000 
metallurgiſche Arbeiter, 1500 Glashüttenarbei⸗ 
ter, 4000 Steinbrecher und 500 Arbeiter in klei⸗ 
neren Induſtrien. 

Im Hafen von Antwerpen bewachen 
Soldaten und Gendarmen die Petroleum⸗ und 
Holzlager. In Huy ſtreiken zwei Drittel der 
Arbeiter. Es werden verſchiedene Fälle von 
Sabotage gemeldet, ſo von Eiſenbahnſtrecken in 
der Nähe von La Louvière. 

„Le Peuple“, das Organ der Sozialdemokra⸗ 
ten, gibt die Zahl der Streikenden für 
Montag auf 350 000 an und behauptet, daß ſie 
bald eine halbe Million erreichen werde. 


Der Direktion des Norddeutſchen Lloyd wird 
von ihren Vertretern in Antwerpen über 
den Stand des Streiks im Hafen von Antwerpen 
folgendes mitgeteilt: Auf den drei im Hafen 
liegenden Lloyddampfern „Sierra Ventana“, 
„Thüringen“ und „Schwaben“ wird in üblicher 
Weiſe gearbeitet. Der nach Südamerika be⸗ 
ſtimmte Dampfer „Sierra Ventana“ wird fahr⸗ 
planmäßig am Mittwoch den 16. April abge⸗ 
fertigt werden, und auch die Abfertigung der 
Dampfer „Thüringen“ und „Schwaben“ wird 
vermutlich keine Verzögerung erleiden. 

Im belgiſchen Senat erfolgte auf Veran⸗ 
laſſung eines liberalen Senators eine kleine 
Debatte über das Vorgehen der Regierung in 
der Streikfrage. Der Miniſterpräſident erklärte, 
daß er den liberalen Bürgermeiſtern bei ihrem 
Empfang vor dem erſten Zurückziehen des Gene⸗ 
ralſtreikbeſchluſſes keinerlei Verſprechungen ge⸗ 
macht habe. 


ſchen — ſtets hatte er den Eindruck, als ſei es 
immer ſo geweſen, als habe ſie von je hierher ge⸗ 
hört und ſei mit dem Tulpenhofe verwachſen. 
Dazu lag über ihr ganzes Weſen jene Ergebung 
und Seelenläuterung ausgebreitet, womit das 
Unglück den beſſeren Menſchen adelt. War in 
Egbert früher ein Bild von dem Weibe aufge⸗ 
dämmert, mit dem er den Weg durchs Leben 
wagen möchte, ſo hatte dieſes Ideal jetzt durch 
Herta feſte Umriſſe bekommen, über welche ſeine 
Phantaſie nicht mehr hinaus konnte. 

Welch tiefen Kummer aber das junge Mäd⸗ 
chen in ihrer Bruſt verſchloß, welche Qualen ſie 
ſeit Wochen erduldete, ahnte freilich Egbert nicht. 
Herta blieb nämlich ebenſowenig wie ihre Vor⸗ 
gängerin von den Galanterien des jüngſten 
Neffen verſchont. Ihre Schönheit und der Vor⸗ 
teil, daß hier kein Bräutigam mehr im Hinter⸗ 
grunde ſtand, machten Fritz nur umſo kühner. 
überall ſchlich er um Hertas Weg, und faſt täg⸗ 
lich wußte er ihr ein glühendes Liebesgedicht in 
die Hände zu ſpielen. Da ſie aber ſeine Gegen⸗ 
wart floh und ſeine Poeſien nicht beachtete, ſo 
griff er zu einem andern Mittel und verlegte 
den Schauplatz ſeiner Werbungen in die un⸗ 
mittelbare Nähe der blinden Tante, wo Herta 
ihm nicht ausweichen konnte. So oft es ſeine 
Zeit erlaubte, war er anweſend, wenn Herta 
vorlas. Ihr dramatiſch belebter Vortrag zog 
ihn an, wie er der Tante ſagte, und dieſe wollte 
ihm dieſen Genuß nicht mißgönnen. Sie war ja 
dabei und lauſchte mäuschenſtill. Aber die arme 
Tante war eben blind, und ſo forgfältig ihre 
Lektüre auch gewählt war, indem ſie ſich faſt nur 
mit Meiſterwerken der Literatur befaßte, ſo gibt 
es wohl kaum ein Buch, in welchem die Liebe 
nicht eine hervorragende Rolle ſpielt, und Fritz 
unterließ nicht, die zarten Beziehungen der 


weniger wichtige Strecken 5, 


31. Jahrg. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. April. (Militäranwärterverein.) 
In der Jahresverſammlung des hiefigen Militär⸗ 
anwärterdereins wurden in den Vorſtand gewählt 
die Herren Amtsgerichtsſekretär Maaß zum Vor⸗ 
ſitzer, Zollamtsaſſiſtent Kadow zum Stellvertrter, 


Oberpoſtaſſiſtent Zrey und Magiſtratsſekretär Bött⸗ 
zer zu Schriftführern, Bankbeamter Grunwald 
Kaſſierer, Stationsvorſteher Hamann, Poſtaſſiſtent 
Seidenberg, Gerichtsdiener Meiß zu Beiſitzern. Der 
Verein zählt 28 Mitglieder. 

o Schönſee, 14. April. (Polniſche Verſammung.) 
Am Sonntag fand eine Verſammlung des polniſchen 
Vereins unter freiem Himmel ſtatt, da ein Lokal 
u dieſem Zwecke nicht zur Verfügung ſtand. Pfarrer 

oldt⸗Silbersdorf hielt eine Ansprache, in der auch 
die bevorſtehende Wahl erwähnt wurde. Beſchloſſen 
wurde die Gründung einer polniſchen Volks⸗ 
bibliothek. Die ganze Verſammlung dauerte über 
zwei Stunden. 

e Brieſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Das 
Komitee für den hieſigen Luxuspferdemarkt hat den 
bisherigen Landrat Volckart, der als Ober⸗ 
regierungsrat nach Schleswig verſetzt iſt, zum 
Ehrenmitglied ernannt. Zum Vorſitzer des Komitees 
wurde Landratsamtsverwalter Barkhauſen, zum 
tellvertretenden Vorſitzer Generallandſchaftsrat 

bramowski⸗ Hoheneck gewählt. — In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde genehmigt, daß 
die Stadt einen 20 Morgen großen, mit einer Front⸗ 
länge von 250 Metern an der Bahnhofschauſſee 
belegenen Teil des dem Beſitzer Julius Frieſe ge⸗ 
hörigen Grundſtücks zum Preiſe von 1500 Mark für 
den Morgen ankauft. Die Ratsdienerſtelle ſoll zur 
Koſtenerſparnis fortan nebenamtlich von einem 
Nachtwachbeamten wahrgenommen werden, der da⸗ 
für außer freier Wohnung, Heizung und Beleuch⸗ 
tung 215 Mark jährlich erhält. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion als frühere Eigentümerin des zum 
Schulverbande Brieſen gehörigen e 
Königlich Roßgarth hat die Beihilfe zum Neubau 
der evangeliſchen Schule in Brieſen von 1500 auf 
2500 Mark erhöht. Zu der am 19. und 20. Mai 
ſtattfindenden Mitgliederverſammlung des Reichs: 
verbandes deutſcher Städte iſt Bürgermeiſter Schultz 
abgeordnet; ihm wurden auch die Koſten zur Teil⸗ 
9 1 an einem vorhergehenden fünftägigen Kurſus 
über Volkswirtſchaft ꝛc. bewilligt. Die Kadaver⸗ 
verwertungsanſtalt des Kreiſes wird in Schönbrod 
am Okunekſee errichtet. Die Zinſen für das von 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufzunehmende Darlehen 
von 300000 Mark wurden bis auf höchſtens 4 
Prozent erhöht. Zum Mitglied der Einquartierungs⸗ 
kommiſſion wählte die Verſammlung den Zimmer⸗ 
meiſter Günther. Dem Ankauf größerer Land⸗ 
ſtreifen von Gärtnereibeſitzer Lange zur Herſtellung 
von Promengden am ee und an der Süd⸗ 
ir des katholiſchen Kirchhofs für insgefamt 1200 

ark wurde Be Der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher 1 em Bürgermeiſter den Dank der 
Verſammlung für die in letzter Zeit mit großem 
Erfolge im Intereſſe der Stadt entfaltete Tätigkeit 
aus. — Lehrer Bobrowski iſt von Schönfließ nach 
Masgowin, Kreis Culm, verſetzt. 

* Hohenkirch, 15. April. (Zugeflogene Brief- 
taube. Sanitätskolonne.) Am Sonntag hat ſich 
bei dem Beſitzer Ferdinand Zillmann in Deutſch⸗ 
lopatken eine rotbraune Brieftaube, gezeichnet 
O 471 12 490, Krone und je einem unleſerlichen 
Stendelröwat unter jedem Flügel. eingefunden. 
Das Tier war äußerſt ermattet. — In der Sitzung 
der Sanitätskolonne hielten die Herren Hauptlehrer 
Prohl und Lehrer Schulz⸗Zaskotſch Vorträge über 
22558 Blut und Blutumlauf“ und über „Wunden 
und Blutungen, ſowie deren Behandlung“. Hierauf 
fanden etwa 1% Stunden dauernde praktiſche Übun⸗ 
gen der Sanitäter ſtatt. In der nächſten Sitzung 


zu übertragen. Jede einſchlägige Stelle, wo 
Gott Amor das Wort führte, begleitete er mit 
einem glühenden Blicke auf die Vorleſende, daß 
dieſer das Blut in die Wangen ſtieg; bald ließ 
er ſich an Blicken nicht mehr genügen, ſondern 
ſchritt zu jenem deutlicheren Geberdenſpiele, 
durch welches er zu erkennen gab, wie treffend 
der Dichter durch Hertas ſüßen Mund alle die 
Empfindungen ausſprach, welche ſich in ſeinem 
eigenen Herzen regten. Eines Tages las Herta 
aus der „Braut von Meſſina“ vor. 

Bei der an Beatrice gerichteten Rede Don 
Ceſars: 

„Nicht forſchen will ich, wer du biſt — Ich will 
Nur dich von dir, nichts frag' ich nach den Andern 
Daß deine Seele, wie dein Urſprung rein 

Hat mir dein erſter Blick verbürget und beſchworen, 
And wärſt du ſelbſt die Niedrigſte geboren, 

Du müßteſt dennoch meine Liebe ſein, 

Die Freiheit hab' ich und die Wahl verloren —* 
ſank Fritz vor Herta auf die Knie und blickte ſie 
mit flehend erhobenen Armen an. 

Das junge Mädchen ſtand Folterqualen aus, 
dieſer ſtürmiſchen Huldigung gegenüber den be⸗ 
redten Worten des heißblütigen Prinzen auch 
noch mit dem Tone ihrer eigenen Stimme Aus⸗ 
druck verleihen zu müſſen, und zugleich ſchien ihr 
die ſtumme Szene ein ſträflicher Hohn auf die 
ahnungsloſe Blinde, welche entzückt auf die Mu⸗ 
fit der Schillerſchen Verſe lauſchte. Bereits bes 
gann der Vorleſerin Stimme zu verſagen, bereits 
fühlte ſie, daß die nächſten Worte in einem un⸗ 
aufhaltſamen Tränenſtrom erſticken würden, da 
erlöſten lauttönende Schritte im Vorzimmer ſie 
aus ihrer peinlichen Lage. Egbert trat ein. 
Fritz hatte ſich natürlich ſchon vorher wieder er⸗ 
hoben; auf Hertas Wangen ſchimmerten ver⸗ 
räteriſche Tränen, die ſie mit dem Taſchentuche 
trocknete. Egbert mußte unwillkürlich an Her⸗ 


Dichtung auf ſich und die reizende Vorleſerin tas Vorgängerin denken. die er einſt in ähnlicher 


spricht Herr Lehrer Hardtke⸗Deutſchlopatken über 
„Verdauung und Verdauungsorgane“. 

r Argenau. 14. April. (Buchführungskurſus der 
Handwerkskammer. Beſitzwechſel.) Der von der 
Handwerkskammer Bromberg hier veranſtaltete 
Kurſus in Buchführung, Kalkulation. Wechſellehre 
und Geſetzeskunde, der vom Syndikus Budjuhn⸗ 
Bromberg und Lehrer Appelt⸗Hohenſalza geleitet 
wurde, fand nach 66ſtündiger Dauer ſeinen Abſchluß 
in einem Feſteſſen mit nachfolgendem Tanz» 
kränzchen. — Das 300 Morgen große Gut des flüch⸗ 
tigen Gutsbeſitzers Speck in Brudnig wurde in der 
Zwangsverſteigerung für 185 900 Mark von dem 
Baumeiſter Stroinski aus Pakoſch erworben. 
200 000 Mark waren eingetragen. Uriadje des 
Konkurſes iſt das verſchwenderiſche Leben des Sp. 

N Fordon 14. April. (Zum Andenken an die 
100jährige Wiederkehr der Befreiungskriege) ver⸗ 
anſtaltete ein unter Leitung des Rektors Fiſcher 

tehender Ausſchuß geſtern im Schützenhauſe eine 
Aufführung des vieraktigen Schauſpiels „Frei⸗ 
willige vor!“ pon Dr. Schneideck. Eröffnet wurde 
der Abend mit einer Feſtanſprache des Rektors 
Fiſcher. Die wohlgelungene, zirka 3 Stunden dau⸗ 
ernde Aufführung weckte große Begeiſterung. Um 
auch der minderbemittelten Bevölkerung Gelegen⸗ 
ER zu geben, dieſes patriotiſche Stück kennen zu 

ernen, ſoll am 

ganz billigen Preiſen ſtattfinden. Der Reinertrag 
ſtin n iſt für wohltätige Zwecke be⸗ 
immt. 

d Strelno, 14. April. (Beſitzwechſel.) Die Gaſt⸗ 
wirtſchaft des Gaſtwirts Ars peer in Großſee hat 
der Landwirt Otto Fließ in Großſee für 20 000 Mk. 
erworben. 

d S. relno, 15. April. (Die 5. Anſiedlergemeinde) 
in unſerem Kreiſe iſt aus dem Gutsbezirk Ruſchin⸗ 
gen gebildet worden. Die neue Gemeinde, welche 
aus 22 Anſiedlerſtellen beſteht, beſitzt eine evange⸗ 
liſche Schule. 

t Gneſen, 14. April. (Verſchiedenes.) Am ver: 
Denen Sonnabend beläſtigte der jugendliche Ars 
eiter Joſef Mückert in Gemeinſchaft mit anderen 
Rowbies den Zimmerlehrling K. Als dieſer ſich das 
Fa Mückert das Meſſer und verletzte den K. 
dur eferftiche ‘jo ſchwer, daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. M. wurde dem Unter: 
uchungsgefängnis zugeführt. — Die b be 

555 auf dem Rennplatze bei 

alki finden am 4. Mai ſtatt. — Auf dem Pferde⸗ 
markte feſtgenommen wurde der ſich hier domizillos 
aufhaltende Pferdehalter Guftav Steinke aus Alt 
damm, Derſelbe hatte dem Sohne feines Dienſt⸗ 
herrn die Kleider nebſt Uhr und Geld geſtohlen. 

4 Gneſen, 15. April. (Selbſtmord.) Im Kloſett 
erhängt hat ſich heute der Arbeiter Joſef Mackowiak 
von hier, weil er wegen feines langſamen Arbeitens 
undd Degen verſchiedener anderer Verfehlungen von 
ſeinem Dienſtherrn aus ſeiner Stellung entlaſſen 


und ihm auch ſeine Rente gekürzt werden ſollte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. April. 1912 Annahme 
der Home⸗Rule⸗Bill für Irland durch das engliſche 
Unterhaus. 1902 + Infant Franz von Aſſiſi, Groß⸗ 
vater Königs Alfonſo XIII. 1901 Deutſche und 
Franzoſen operieren gegen die Chineſen bei Huilu. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland deg Krieg. 
1890 * Prinzeß Viktoria Margarete von Preußen, 
Tochter des ain Friedrich Leopold von Preußen. 
1886 Olga Elisabeth, Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1790 + Benjamin Franklin, nord 
amerikaniſcher Staatsmann, Erfinder des Blitz 


ableiters. 1774 * Friedrich König zu Eisleben, 
Exfinder der Buchdruckſchnellpreſſe. 1711 7 Joſef J., 
römiſch⸗deutſcher Kaiſer. 1574 Joachim Camera⸗ 


rius zu 8 s, einer der größten Gelehrten und 
Humaniſten des 16. Jahrhunderts. 1521 Luther vor 
Reichstage in Worms, 


Thorn, 16 April 1913, 


—(Perſonalien vonder Bolt.) Ernannt 
Zum Poſtſekretär find die Oberpoſtaſſiſtenten Frieſen, 
stell, Thiel und Thielmann in Danzig, Kyora 
u eyland in Culm, von Studzynski in Thorn. 
1 t ſind die Poſtaſſiſtenten Aßmus in Tiegen⸗ 
of, Beyer und Marſch in Thorn. Bludau. Conrad, 
el, Oddey, Bauhut, Paetznik, Sonnemann und 
Wittke in 9575 Gajewski aus Dt. Eylau in 
Löbau, Krauſe⸗Marienwerder Märcker aus Leſſen 
in Mewe, Frech in Dit u, Schlee in Thorn, 
reyſtadt in Dirſchau. 


Wiebe aus 
— (Stafettenlauf der oſtdeutſchen 
Jugend.) Durch einen Stafettenlauf von etwa 


Bekümmernis hier überraſcht hatte, und ſofort 
ftieg ein Verdacht in ihm auf, daß Fritz auch 
wieder die Urſache ſei. Nur ſchien die Blinde, 
wie er aus ihren ruhigen Mienen ſchloß, dies⸗ 
mal nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Der Ge⸗ 
danke, daß auch Herta von den zudringlichen 
Galanterien des übermütigen Vetters heimge⸗ 
ſucht werde, trieb Egbert das Blut zu Kopfe. 
Er fühlte, daß ſich die Ungeſtümheit ſeines Her⸗ 
zens auf ſeinem Geſicht ausdrückte; er ſah, daß 
Fritz ihm dies anmerkte und in ſeinem Innern 
las, wie in einem aufgeſchlagenen Buche — um⸗ 
ſomehr erſchrak er vor dem hämiſchen Lächeln, 
welches um den Mund des Vetters ſpielte, und 
nicht zum erſtenmale bekam Egbert eine Ahnung 
von dem Charakter des jungen Mannes. Auch 
Egbert hatte bisher nur den Leichtſinn für den 
ſchlimmſten Fehler gehalten, denn Fritz war ein 
zu ſeltener Gaſt auf dem Tulpenhofe geweſen. 
um Gelegenheit zu einem tieferen Eingehen 
ſeines Charakters zu bieten. Seit er aber ſeinen 
beruflichen Wirkungskreis hier gefunden, hatte 
er wiederholt eine Eiferſucht auf Egberts ge⸗ 
ſchäftliche Vertrauensſtellung durchblicken laſſen, 
was dieſem nicht entgangen war; er hatte eine 
auffallende Rührigkeit an den Tag gelegt, ſich 
mit den Geſchäften vertraut zu machen. Egbert 
würde es mit Freuden begrüßt haben, hätte er 
darin eine Wandlung zum beſſeren, eine ein⸗ 
ſichtsvolle Umkehr des Vetters erblicken dürfen, 
aber dieſe Rührigkeit trug das Gepräge unbe⸗ 
rufener Einmiſchung und gefährlicher Herrſch⸗ 
ſucht, und Egbert war von dem Gärtner und 
andern wohlmeinenden Perſonen ſchon wieder⸗ 
holt gewarnt worden, auf ſeiner Hut zu ſein. 
daß ihm von ſeinem ehrgeizigen Vetter nicht 
etwa die Zügel aus der Hand geriſſen würden, 
deſſen Streben unmittelbar darauf ausgehe, ſich 


Sonntag eine Wiederholung zu | lt 


8000 deutſchen Jünglingen jeden Berufs und jeden gemütlichen Beiſammenſein geſtaltet wurde. | 
fol wen en beside Veranſtaltung des Vereins in Thorn habe der Vorſitzer das Kaijerho: 1 ne 
Für eine „Heil dir im Siegerkranz“. Anweſend war 


Standes ſoll, wie ſchon berichtet. dem Kaiſer zum 
Regierungsjubiläum ein Huldigungsgruß der oſt⸗ 
deutſchen Jugend überbracht werden. Die Vorbe⸗ 
reitungen im Kreiſe Thorn hat Herr Hauptmann 
Banſa übernommen. Am 12. Juni, abends 10 Uhr, 
dürfte der Lauf an der ruſſiſchen Grenze beginnen 
und würde am 15. Juni, früh 8 Uhr. im Berliner 
Schloß Aua ſein; Thorn wird vorausſichtlich 
am 14. Juni, 6 Uhr vormittags, durchlaufen werden. 
Wenn man inbetracht zieht. daß die Leiſtung des 
einzelnen Läufers zwar gering iſt — höchſtens 
200 Meter auf 980 5f 7 traße —, daß aber die 
Geſamtleiſtung eine impoſante Kraftentfaltung dar⸗ 
ſtellt, welche beſtimmt im Sinne Sr. Majeſtät ge⸗ 
alten iſt, jo wird jeder Deutid,e das Unternehmen 
bereitwilligſt unterſtützen. Es wird gebeten, finan⸗ 
zielle Unterſtützungen baldmöglichſt beizuſteuern, 
damit das ſchöne Werk nicht am finanziellen Un⸗ 
vermögen ſcheitert. In Thorn nimmt Hauptmann 
Banſa oder die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Beiträge 
entgegen. Etwaige Überſchüſſe werden den Jugend⸗ 
pflege⸗Vereinen innerhalb der betreffenden Provinz 
überwieſen werden. Anmeldungen von Jugend⸗ 
vereinen aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn. höheren 
un von Gymnaſien und anderer Schulen zum 
Stafettenlauf ſind an Hauptmann Banſa, Schul⸗ 
traße 12, zu richten, und zwar bis zum 22. April, 
Für den Kreis Thorn kommt inbetracht de Strecke 
otſchin, Seglein. Zaleſie, Mirakow. Oſtaszewo, 
Thorn, Podgorz. Glinke Krug. Die Meidfel ſoll 
ſüdlich der Bromberger Vorſtadt (Waſſerübungs⸗ 
platz) durchſchwommen werden. Für Weſtpreußen 
nehmen ferner die Herren Hauptmann König, Inf., 
Regt. 141, Graudenz, und Oberleutnant Trompke⸗ 
Marienwerder entgegen. 

Die Orisgruppe Thorn des 
Flotten vereins] hielt Montag Abend eine 
Mitgliederverſammlung ab, die gut beſucht war. 
Der Vorſitzer, Herr Zahnarzt Schaefer, eiſtattete 
Bericht über die Ausſchußſitzung des weſtpreußiſchen 
Provinziaſverbandes des deutſchen Flottenvereins, 
aus dem beſonders hervorzuheben wäre. daß der 
A ln eine künſtleriſch ausgeführte 

uldigungsadrejje zum Regierungsjubiläum des 
Kaiſers ſtiftet, die eine würdige Gabe des deutſchen 
lottenvereins darſtellt. Auch bewilligte der Aus⸗ 
chuß eine einmalige Beihilfe von 100 Mark für die 
nationale Jugendpflegeſache der Ortsgruppe Thorn. 
Dann berichtete der Vorſitzer, daß die Vorarbeiten 
des Jugendpflege⸗Ausſchuſſes ſoweit gediehen ſeien, 
daß erfteulicherweiſe die geplante Bootsbeſchaffung 
verwirklicht werden könnte. Der Vonſtand hat be: 
reits den Höchſtbetrag von 50 Mark. den er ſelb⸗ 
ſtändig verausgaben darf, zu dieſem Zwecke be⸗ 


willigt und beantragte die Nachbewilligung von 
150 Mark, ſodaß die Ortsgruppe 200 Mar Ah 
err 


einrich Kling erſtattete de auf Bericht über die 
Vorarbeiten des Ausſchuſſes 5 ugendpflege, wo⸗ 
raus zu entnehmen iſt, daß die Haupiſchwierig⸗ 
keiten bereits überwunden ſind und ein Boot für 
12 Ruderer angekauft wurde. Er bat um Bewill!⸗ 
gung der vom Vorſitzer beantragten Mittel, Mel⸗ 


51 flege⸗Ausſchuß zur ve uf Se ſtellt. 


Ausf von Teilnehmern und definitive Wahl des 
Ausſchuſſes für Jugendpflege. en wurden 
die Mittel bewilligt, und ebenſo fteudig gaben 


einige Herren ihre Bereitwilligkeit zur Unterſtützung 
kund, auch wurde der Nachantrag: „Die Ortsgruppe 
Thorn des deutſchen Flottenvereins tritt korporativ 
dem Jungdeutſchlandbunde bei“ angenommen. Dem 
Ausſchuß für ugenbpflege gehören an; vom Vor⸗ 
ſtand Zahnarzt Schaefer und der Kaſſierer Hugo 
Kling, vom bisherigen Ausſchuß; der Antragſteller 
zeintin Kling agiſtratstegiſtrator Schneider, 

elegraphendirektor Datow neugewählt Leutnant 
Soenke. Junge Leute im Alter von 14—20 Sahren, 
die der Rüderabteilung beitreten wollen. können ſich 
19 jetzt in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, bei 

„Kling, Breiteſtraße 7, melden. Außerdem wurde 
beſchloſſen, am 7. Juni ein Sommervergnügen im 
„Tivoli“ zu veranſtalten zu dem die Vorarbeiten 
dem Vergnügungsausſchuß übertragen werden. Zum 
Schluß wurde die Verleihung der ſeltenen Auszeich⸗ 
nung „Das goldene Ehrendiplom des Präſidiums 
des deutſchen Flottenvereins“ an Herrn Kriegs⸗ 
erichtsſekretär Boettcher hierſelbſt für beſonderen 

fer im Intereſſe der Flottenſache bekannt gegeben. 

— (der horner Geflügelzucht⸗ 
verein) hielt am Dienstag Abend im Viktorig⸗ 
But ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 

er Vorſitzer, Herr Kaufmann Pfeiffer, erſtat⸗ 
tete nach Eröffnung derſelben den Jahresbericht. 
Das für dieſe Sitzung vorgeſehene Kanincheneſſen 
müſſe liefen en, da die verſprochenen Schlachttiere 
nicht geliefert worden ſeien. In jedem Monat fand 
eine Vereinsſitzung ſtatt, die im Sommer zu einem 
S K—— . ——————— 
das Vertrauen der Gutsherrin zu erwerben und 
auf dem Tulpenhofe die erſte Stellung einzu⸗ 
nehmen. Das bösartige Lächeln, welches Egbert 
ſoeben um den Mund des Vetters zucken ſah, be⸗ 
lehrte ihn, daß er nicht nur mit dem ehrgeizigen 
Nebenbuhler um das Vertrauen der Tante, ſon⸗ 
dern auch mit einem tückiſchen Feinde zu tun 
hatte, der ſeine geheimen Anſchläge auf den 
Frieden eines ſchönen Mädchens von Egbert 
durchſchaut und durchkreuzt ſah. Egberts Da⸗ 
zwiſchenkunft war nur durch eine dringende Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheit veranlaßt worden, die er 
mit der Tante beſprechen mußte; aber er hatte 
genug geſehen, um die Sache näher zu unter⸗ 
ſuchen, und benutzte noch an demſelben Tage eine 
paſſende Gelegenheit, wo er Herta im Parke traf, 
mit ihr unter vier Augen zu ſprechen. 

„Sie hatten geweint, Fräulein Herta, als ich 
heute zur Tante kam,“ redete er ſie an, „ich 
fürchte, mein Vetter Fritz war hieran ſchuld.“ 

Die Erinnerung an die peinliche Lage, aus 
welcher Egbert ſie heut durch ſeine Dazwiſchen⸗ 
kunft befreit halte, machte das junge Mädchen 
verwirrt. Sie jhämte ſich, die Tatſachen einzu⸗ 
geſtehen, durch welche fie ſich in ihrer weiblichen 
Würde verletzt fühlte. 

„Wenn Sie über meinen Vetter Klage zu 
führen haben,“ fuhr Egbert fort, „ſo wenden 
Sie ſich nur an mich; ich hoffe mit dem Burſchen 
fertig zu werden.“ 

„Ich möchte Sie nicht mit ihm entzweien,“ 


im letzten Jahre nicht ſtattgefunden. ne 
wirkungsvolle A ee von Ausſtellungen iſt 
es angezeigt, den Kreis der Veranſtalter zu er⸗ 
weitern. Zu dieſem Zwecke trat der Verein an die 
anderen Provinzlalvereine mit der Anfrage heran, 
ob ſie geneigt wären, einen Zuſammenſchluß der 
führen zn bete Vereine zu einem Verbande herdei⸗ 
führen zu helfen. Vor acht Tagen iſt dann in Grau⸗ 
denz auch ein „Provinzialverband der Geflügel⸗ und 
Kaninchenzüchter“ gegründet, proviforiide Statuten 
aufgeſtellt und ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt 
worden. Falls der Verein Marienburg ſich dem 
Verband anſchließt und im kommenden Winter eine 
Ausſtellung veranſtaltet, ſoll die nächſte Delegierten⸗ 
verſammlung daſelbſt ſtattfinden. wo dann der end⸗ 
giltige Vorſtand gewählt wird. Im näckſten Jahre 
könnte dann auch an eine größere Provinzial⸗ 
ausſtellung in Thorn gedacht werden. An die Land⸗ 
wiriſchaftsklammer wird der Verband zwecks Unter⸗ 
ſtützung herantrelen. Wie der neue Verband ſich 
dem weſtpreußiſchen Kaninchenzüchterverbande gegen⸗ 
über verhalten wird, ſteht noch dahin; ein Zuſam⸗ 
mengehen und Handinhandarbeiten beider Vereini⸗ 
gungen wäre aber erwünſcht. Redner ſchloß mit 
em Wunſche für eine günſtige Entwickelung des 
jungen Verbandes. Der Kaſſierer, Herr Reſtaura⸗ 
teur Maciedlowski, gab hierauf bekannt, daß 
der Kaſſenbeſtand 99,93 Mark betrage. Die Ver⸗ 
ſammlung ernannte die Herren Netz und Nötzel zu 
Kaſſenprüfern, welche in der kommenden Sitzung 
über ihre Tätigkeit berichten werden, worauf dann 
die Entlaſtung des Kaſſierers ausgeſprochen werden 
ſoll. Der Vorſitzer dankte ſowohl dem Kaſſenführer. 
wie auch dem Schriftführer, Herrn Gutsinſpektor 
Allan, für die gute Apbeitsführung. Die Vorſtands. 
wahl hatte folgendes Ergebnis: Herren Pfeiffer 
Voriger), Alkan (Schriftführer). Maciedlowski 
Kafjenführer) wurden wieder⸗ als Beiliter die 
Herren Nötzel, Keller, Pflichtenhöſer und Prelinski, 
in den Ehrenrat die Herren Szezepanski. Krüger, 
Lindemann und Lyskowski gewählt, Zum Schluß 
wurden noch die vom Verein angeſchafften Kanin⸗ 
chen (je ein männliches und zwei weibliche Havanna 
und blaue Wiener) an die Mitglieder verkauft. 


(Gründung eines Vereins ehe⸗ 
maliger Achtzehner.) Am Montag verſam⸗ 
melte ſich eine ſtattliche Zahl ehemaliger Angehöriger 
des Infanterie⸗Regiments von Grolmann (1 poſen⸗ 
ſches) Nr. 18, Standort Oſterode, im Lokale des Herrn 
Dylewski. Zweck der Verſammlung war, einen 
Verein „ehemaliger Achtzehner“ ins Leben zu rufen. 
Nachdem die Herren Stationsgehilfe Schulz und 
Eiſenbahnſekretär Thiele auf die hohe Bedeutung des 
Jahres 1913 und den Gründungstag des Regiments 
von Grolmann (1. 7. 1813) hingewieſen hatten, 
wurde ſogleich zur Wahl des proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtandes geſchritten. Es wurden gewählt die Herren 
Eiſenbahnſekretär Thiele als Vorſitzer, Tiſchlermeiſter 
Konrad Wielczek und Rangierführer Jablonski als 
Beiſitzer, Stationsgehilfe Schulz als Schriftführer und 
Reſtaurateur Windmüller als Kaſſierer. Es haben 
ſich bereits 33 ehemalige Achtzehner gemeldet. Das 
Beſtehen des Vereins dürfte ſomit geſichert und ſeine 
Zukunft ausſichtsreich fein. Die nächſte Haupiver» 
ſammlung wird durch Inſerat und auch ſchriftlich den 
Mitgliedern bekannt gegeben werden. Anmeldungen 
nimmt entgegen und Auskunft erteilt der Schrift⸗ 
führer Herr Schulz, Thorn, Mauerſtr. 36. 

— (Turnverein Thorn 4) Der Verein 
veranſtaltete am Sonnabend einen Volksuntechal⸗ 
tungsabend im Drenikowſchen Saale. „Die Fran⸗ 
sejengeit in deutschen Landen“ wurde in Lied, Bild 
und Wort vorgeführt, Eingeleitet wurden die Dac⸗ 
bietungen durch eine Anſprache des Vorſißers, Herrn 
Rektor Zill, der kurz auf Preußens Niedergang 
und Erhebung hinwies, die Bedeutung der Erküch⸗ 
tigung der Jugend für das Vaterland hervorhob 
und die Hoffnung ausſprach, daß die Lebenden an 


Opfermut und Heldengeiſt nicht hinter den Vätern | ft 


von 1813 zurückſtehen werden, wenn es wieder 
gelten ſollte, für die Exiſtenz des Reiches zu 
kämpfen. Friſch und anſprechend ſangen hierauf 
die Schüler der oberen Klaſſen der 4. Gemeinde⸗ 
ſchule den „Torgauer Marſch“. Und nun zog Bild 
an Bild vorüber. Bild und Erklärung zeigten den 
Korſen in ſeiner Macht, in Schlachtenglück und 
Schlachtenunglück, in ſeinem Sturz und Ende. 
9 ſchwere Zeit, die Erhebung des Volles, 
die Königin Luiſe, die Männer, die hervorragend 
an der Befreiung des Valerlandes mitgewirkt 
hatten, die preußziſchen Siege — all das wurde vor⸗ 
geführt und wind ſeine Wirkung auf die Gemüter 
nicht verfehlt haben. In der Mitte der Vor⸗ 
führungen ſangen die Kinder das Lied „In Ketten 


Wenn er mir auf der Straße begegneie, drängte 
er mir ſeine Begleitung auf, ohne daß ich mich 
ſeiner zu erwehren vermochte. Halbe Tage lang 
promenierte er vor meinem Fenſter. Die Nach⸗ 
barn wurden darauf aufmerkſam, mein Ruf litt 
darunter; mein armer kranker Vater konnte 
mich nicht ſchützen. Erſt als wir die Wohnung 
wechſelten, verlor Ihr Vetter meine Spur, und 
ich hatte vor ſeinen Verfolgungen Ruhe, bis ich 
ihn hier ganz unerwartet antraf. Ich hätte da⸗ 
mals der erſten Eingebung des Gefühls folgen 
und dieſen ſchönen Ort ſogleich wieder verlaſſen 
ſollen. Aus mancherlei Gründen konnte ich mich 
jedoch hierzu nicht entſchließen. Ich glaubte, 
Ihr Velter ſei nur vorübergehend hier, und rech⸗ 
nete auf den Schutz Fräulein Hallers. Nachdem 
ich aber ſah, in welch großer Gunſt er bei ihr 
ſteht, wagte ich keine Klage laut werden zu 
laſſen. Zwar zweifle ich nicht, daß Fräulein 
Haller ſich meiner angenommen haben würde; 
aber ich hörte, an dieſem Schutze habe es meiner 
Vorgängerin ebenfalls nicht gefehlt, und den⸗ 
noch war das Ende, daß ſie die Stelle aufgeben 
mußte. Und davor habe ich mich bisher gefürch⸗ 
tet; ein ſo ſchneller Wechſel würde mir nicht zur 
Empfehlung gereichen und ich würde am Ende 
meinen armen Eltern wieder zur Laſt fallen 
müſſen, anſtatt ihnen eine Stütze zu ſein. Dieſe 
Erwägungen dürfen mich jedoch ferner nicht 
mehr leiten. Ich bin es meiner Ehre ſchuldig, 
Fräulein Haller um meine Entlaſſung zu bitten. 


geſtand Herta ſchüchtern, „denn ich halte ihn für Das mag undankbar erſcheinen gegen Sie, dem 


keinen großmütigen Feind. Auch bin ich nicht 
ohne eigenes Verſchulden in dieſe Lage gekom⸗ 


ich nicht nur für die hier gefundene Stellung, 
ſondern für noch viel mehr verpflichtet bin, denn 


men. Ihr Vetter war mir nicht fremd; ich habe ich weiß, von wem meinem Vater jenes groß⸗ 
ihn bereits gekannt, als er am Polytechnikum mütige Geſchenk zugegangen iſt, ja ich weiß es! 
der Reſidenz ſtudierte. Damals ſchon hat er mich Ich ſchwieg bisher darüber, weil Sie ſelbſt Ihre 
verfolgt, wo er meiner nur anſichtia wurde.! edle Handlung in das Dunkel des Geheimniſſes 


Eine lag das deutſche Vaterland“. Zum Schluß 


hl 
Kaijerhoh aus, und dann ela 


250 Perſonen, ſodaß der Saal voll beſetzt wan 9 


2 elt 
der Ortsvertreter des Jungdeutſchlandbund weilt . 


Hauptmann Banſa, war erſchienen und bern ate 
bis zum Schluſſe. Den Projettionsapparat tet 
der Verein deutſcher Katholiken in dantens 
Weiſe unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. dies- 
Sonntag unternahm der Verein ſeinen erfken gart 
jährigen Turnmarſch. Führer war der Be. det 
Lehrer Kotowski; es beteiligte ſich u. a. Schi 
1. Vorſitzer, Rektor Zill. Das Ziel war dem 
wo man um ½6 Uhr abends anlangte. ohatte 
der Leib die notwendige Stärkung erhalten Reder 
entwickelte ſich ein frohes Turnerleben. u yanis 
Klang friiher Turnerlieder gab hiervon Ze Un 
in dem abendſtillen, waldumkränzten Dor Thorn 
angeln waren die Teilnehmer wieder in 
angelangt. 1 
2 (Staptthenter) Geſtern hat ber Apel 
kauf der Abonnementsblocks für das am 27. Stade 
beginnende Operngaſtſpiel des Roſtocker indie 
theaters begonnen, und zwar zunächſt nur füt bis 
bisherigen Abonnenten, denen ihre Plätze fer 
morgen, Donnerstag. 17. April, abends 6 Abr, 6 die 
viert bleiben. Am Freitag und Sonnabend if 


1 für neu hinzutretende Abonnenten 15 f 


bisherig 


um Unterſchied von den ts 


öffnet. 
ſleenten derimnurgen gelten die Abonneme 
für die Oper an Sonntagen und Feiertagen fens 
gegen Zuzahlung der Differenz zum vollen Ka len. 
preiſe. Ausgegeben werden Blocks à 10 Kar en 
Zur Aufführung gelangen in 25 Vorſtellusſche 
19 verſchiedene Opern. darunter 3 Novitäten weinen 
gegenwärtig an allen großen Opernbühnen, 2 
leichen durchſchlagenden Erfolg erzielen, ine 
1 Repertoir des Operngaſtſpiels bildet 5 
uslefe der beiten Werke unferer Dperniteraiint 
die nur von erſten Kräften zur Geltung gebt 
werden. 


— 
Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeletzliche Verantwortung.) 
Zur Nathausbrunnenfrage. Als lohhaftee 
freundliches Motiv mit Hinweis auf die Weicht 
und das damit ſeit den älteſten Zeiten verknüd 
Fiſcher⸗ reſp. Flößergewerbe, ſowie auf die be 10 
n Produkte Thorns könnte man ſich Ober 
denken: 1) Ein Fiſcher in mittelalterlicher 5 
ſonſtiger maleriſcher Tracht hält, wie vom Sal 
markt heimkehrend, mit luſtiger Geberde in 
einen vorgeſtreckten Hand Pſeſſerkuchen. unter 81 
anderen Arme eine Flasche Thorner Lebenstean ch 
(Die Hauplſache bliebe die Figur. Die Fla 5 
müßten Arm und Hand zum geöhten Teile ur 
decken. Die Pfefferkuchen als Katharinchen kenn 
lich, etwa drei Stück im Päckchen übere.nandeh 
dürften auch nicht zu ſehr hervorſtechen. um Mi 1 
reklamemäßig zu wirken.] Dazu, auf einem Ani 
ruhend, lächelnd zu ihm auſſehend. die eine Han 
der Gabe i eine jugendliche Fi ge 
rin, aus einem Netze Fiſche nehmend. Dem grö 135 
derieiben, einem Wels oder Stör in paſſender & 190 
(vielleicht halb aus dem Netze hervorragend) müß 
aus dem halb geöffneten Maule das Waſſer ent 
ſtrömen in ein muſchelförmiges Becken. 2) Ein 
Fliſſak, ähnlich dem Fiſcher, aber allein, zu 
Aralomiaktanz anſetzend. Statt der Flaſche unte 
Arme ein kleines Fäßchen, aus deſſen Bodenlo 
durch verloren gegangenem Stöpfel das edle Na 
in alle Welt, 1 Falle zunächſt in das Becken, 
t 


brach ö 


ich ergießt. lößer iſt nicht als Vertreter 
Ihe Se ſondern als folder feines Elements, 


er Weichſel, gedacht. Auch kann man ihn ja als 
hervorragenden Verbraucher namentlich des berühm⸗ 
ten flüfligen Erzeugniſſes der Stadt. der Lebens 
tropfen Tondie Imttenlic als altbekannte, höchſt 
interefierende Eigentümlichkeit der eriteren a 
ellen. . 
Ein Katharinen-Brunnen wäre nicht unrecht. 
Ob nun aber Katharina mit der Mulle ſo reizend 
eusfehen würde, bezweifle ich. Wie wäre es, wenn 
die Nonne Katharina an eine ſie umbrängende 
Kinderſchar Katharinchen austeilt? Die Kinder 
würden doch eine ſehr reizende Gruppe abgeben, 
teils bettelnd, teils ſitzend und mit vollem Munde 
kauend. Da nun zu einem Brunnen auch Waller 
gehört, könnte dieſes ja einem Mädchen. welches 
einen Krug in der Hand hält und ſich allzu ſtürmiſch 
vordrängt, aus dem vollen Kruge fließen, wobei ein 
kleiner Hund, der etwas von dem Waſſerſtrahle ab⸗ 
bekommt, mit eingezogenem Schwanze ängſtli 
Reißaus nimmt. Nur bitte für die Kinderſcha 
leine Zilleſchen Geſtalten verwenden! P. 
JT nee men ðꝛ 
gehüllt haben. Sie wollten nicht erkannt ſein, 
und dieſer Wunſch war mir heilig. Aber jetzt. 
wo wir bald ſcheiden werden, muß ich es endlich 
ausſprechen, daß ich in Ihnen den rettenden 
Engel der Meinigen verehre und mein Herz 
drängt mich, Ihnen ein Wort des Dankes zu 
ſagen!“ 

Egbert hätte gern den Dank abgelehnt. Aber 
als ſie ihm ihre ſeine weiße Hand hinreichte, 
vermochte er der Verſuchung nicht zu wider⸗ 
ſtehen. 

„Ich bin kein Engel,“ rief er unter dem Ein⸗ 
druck der ihm angekündigten Trennung; „ich bin 
nur ein Menſch und zeige dies, indem ich dieſe 
Hand, anſtatt ſie zurückzuweiſen, annehme, um 
fie zu kaſſen.“ 
| Er brachte die glühenden Lippen auf bie 
zarte Hand, die er, leiſe widerſtrebend, in der 
ſeinigen zucken fühlte. Als er ſie endlich wieder 
losließ und auf Herta blickte, ſchien ihr Antlitz 
hoch errötet. In der nächſten Sekunde wich das 
Rot einer geiſterhaften Bläſſe und über ihre 
Züge breitete ſich ein ſchmerzlicher Ernſt, als 
habe ſie eben eine bittere Enttäuſchung erlitten. 

„Meine Kühnheit hat Sie verletzt, Fräulein 
Herta,“ ſagte Egbert betroffen, „ich leſe es in 
Ihren Mienen. Sie glauben, daß Sie dem 
einen Verfolger entronnen ſind, nur um in das 
Netz eines andern zu fallen. Dann täuſchen Sis 
ſich aber über meine Empfindungen und Sie 
fühlen für mich nichts von dem, was ich für Sie 
vom erſten Augenblicke an gefühlt habe, als ich 
in Ihr liebes Antlitz ſah. Wenn ſich in Ihnen 
eine ähnliche Furcht vor mir regt, wie vor mei⸗ 
nem Vetter, ſo bedarf es nur eines einzigen 
Wortes — und ich will Sie nie wieder ängſti⸗ 


gen 46 
[Fortſetzung folgt.) 
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Auch im La 5 

ich im Landkreiſe Thorn 
u die alas Brunnen 
der die Sondern i 1 
die G. Stadt beſucht, würde es eine Freude ſein 
Feels re luſtigen nen König aus ee 
chen. 5 König“ auf dem Brunnen verkörpert zu 
G. 


In letzt j 
leitün bester, Jeit hat das Waſſer der Waſſer⸗ 
big N ocker wiederholt eine rötliche Furbüng 
üngeele ie es Zur Verwendung als Trinkwaſſer 
mit 3 105 machte; auch kochen mag man nicht gern 
lich un: üben Waſſer. Da das Waſſer nicht eigent⸗ 
londern ein it, fo kommt dies nicht von Spülungen. 
Aung offenbar von dem Mangel einer Ent: 
deingend age in unſerem Waſſerwerk. Es wäre 
erhiefte e wünſchen, daß es eine ſolche Anlage 
5 er, wenn dies nicht angängig. daß unſer 
an das Thorner Waſſerwerk angeſchloſſen 


Eine Mockeraner Hausfrau. 
5—— —— “ 2—2—2—ñt — 
Neues aus Kunit und Kunſtgewerbe. 


das Ai belt der „Dentſchen Kunſt und Dekoration“ 
urchblätterſt des neuen Semeſters, liegt vor uns. Beim 
lichen Rn a dieſes Heftes muß man wieder dem erſtaun⸗ 
11 Maden und der künſtleriſch durchweg gediegenen 
Es it in 15 Juhalts une ugeſchräukle Bewunderung zollen. 
dieſe führ 0 Tat nicht hoch genug anzuſchlagen, was 
jedem 11 8 e denlſche Kunſtzeitſchriſt jahraus, jahrein in 
darbietet er monatlichen Heſte an künſtleriſchem Edelgut 
wertvolle N Dieſe Veröffentlichungen ſind zuverläſſige, 
drlic 5 0 nenzeitlichen Kunſigeſchehens, unauf⸗ 
9 Ban ende Auellen reinen, ſinneufreudigen Genie⸗ 
En Vin ugenper. bildender Anregungen. Die mit 
nur voll if und feinem Verſtändnis getroffene Auswahl 
bezeichnen br iger, richtunggebender Schöpfungen iſt ebenſo 
Noch el id für das Niveau der von Hofrat Alexander 
kerich aacleten Darmſtädter Kunſtzeitſchrift wie die künſt⸗ 
die Name dagen Darbietung des Bildermaterials und 
immer 1 unübertreffliche Reproduktion. Und fo iſt es 
eines fon wahres Feſt der Augen, ſich in den Juhalt 
chdnen 15 Helles, zu verſenken, unſere Erkenninis des 
ſc der n ſich, und bereichert und beglückt wendet 
ier die f ick wieder dem Autlitz des Alltags zu, um auch 
bewußtes eee Wirkungen zu ſpüren, die ſolch ziel⸗ 
und des g uſchaulichmachen vorbildlicher Werke der Kunſt 
liche S c unſigewerbes auf das künſtleriſche und gewerb⸗ 
mit mehr feu allerorten ausübt. Das Avrilheſt beginnt 
aer, n Gemälden, vorwiegend Sulleben Walther 
quali aten üuchen, von deſſen hervorragenden Maler ⸗ 
11 diere ſeiner ungekünſtelten, treifiiheren Farbgebung 
dieſe Urzeiten, lebendigen Erſaſſung der Form auch 
inaud Sn Zeugnis find. Es ſo gen Werke von Fer 
ud ein odler, darunter eine erſte Faſſung des „Tag“ 
emälde gewaltige, eindrucksvolle Berglandichaft, weiter 
urger⸗ h von Max Buri u. a. ans der Sammlung Günz⸗ 
ef ai Sodann belegen Abbildungen von Berliner 
Beruouili und Wohnhäuſern von B. uno Paul, Haus 
eſſels 1 Martens und Baumgarten, wie die Tradition 
ge auf En Eity. Architektur des neuen Berlin ihr Geprä⸗ 
behäbig rückt hat, und wie daueben, in einem reizvoll 
unli Bin Geſchäftshaus von Salvisberg, geichmückt mit 
eſſels heiteren Keramiken, ſich ſüddeutſche Renaiſſauce gegen 
bildun nordiſche Gotik ſtellt. — Weitere zahlreiche Ab⸗ 
\ FE führen von Architekt Guftav Goerke eingerich . 
Die Nie aus vornehmen Berliner Mietwohnungen vor. 
dat ez fende ſind ſtark aufe Dekorative geſtimmt, Goerke 
Zur ernommen, das ſchlichte, logiſch ſtrenge moderne 
erbrän urch koſtbare Zutaten und geſchickte dekorative 
benden Wan einem repräjentationsbedürjtigen wohlha⸗ 
machen Jerlimer Publikum gewiſſermaßen mundgerecht zu 
launi 85 jedenfalls ſind die Ergebniſſe dieſes von ſtets 
Benin r, geiſtvoller Erfindung geleiteten vermittelnden 
hlheus hoͤchſt geschmackvoll und gejällig zu neunen 
denden dere Freunde dürfte die Damenwelt an der fol⸗ 
Hentleideeroffeutlichung von Kinderkleidchen haben. Mäd⸗ 
Auna 1 und Kuaben nzüge, Häubchen uſw. von Frau 
der 9 utheſius, Fran A. Pallat, Frau Clara Ehmcke, 


gewerbeſdamer und Hamburger Gewerbeſchule, der Kunſt⸗ 


Forde 
w 


erde 


eſchule in Wien u. a. erfüllen die hauptſächlichen 
rungen, die an das Gewand des Kindes geſtellt 
n müſſen, als da find: geſunde nalität, Einfachheit 
Farbig u und Bequemlichkeit im Tragen, ferner fröhliche 
genan eit und heiterer Schmuck. Zum Schluß ſeien noch 
ander ut: formvollendete Porzellan» und Silberſervice und 
meye es kunſtgewerbliches Gerät von Prof. Adelbert Nie⸗ 
me ferner Entwürfe für künſtleriſche Inſerate, hervor⸗ 
Au gen aus dem vom Verlag der „Deutſchen Kuuſt 
enthält toration“ veranſtalteten Wettbewerb. Das Heft 
5 iusgeſamt 110 Abbildungen, darunter zwei farbige 
von Foce Sepigtonbeilagen und iſt einzeln zum Preiſe 
„50 Mk. in allen Buchhandlungen käuflich. 


—— 


eitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


eines „gehört heutzutage ſehr viel dazu, die Auſprüche 
Lefepı in den Wetteifer der Konkurrenz verwöhnten 
ders I duns in vollem Umfang zu befriedigen. Beſon⸗ 
hr dies zu konſtatieren im heutigen deutſchen Zeit⸗ 
gund 5 Die Grunderſorderniſſe für die Befriedi⸗ 
eine er Leſerwelt ſind ein ſchmuckes äußeres Gewand, 
und auſprechende Innenansſtattung in Wort und Bild 
Tu 05 wechſelvolle Vielſeitigkeit des Inhalts. Dieſe 
b di weun man ſo will, vereinigt in hohem 
erſche die bei der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart 
endende Monatsſchrift „Arena“, deren 8. Heſt des 
weis Den Jahrgangs uns vorliegt und einen neuen Ve: 
en das Geſagte liefert. Wenn mau die einzelnen 
8 en des stattlichen, 152 Großoltavſeiten umfaſſenden 
; lun durchſteht, wenn man die zahlreichen Einſchalt⸗ und 

bilder beirachtet und das Inhalts verzeichnis ſtudiert, 
e man alle Vorausſetzungen erfüllt, die dieſe Zeit- 
erh au einer in jeder Hinſicht ſchätzeuswerten und die 
Ar Auſprüche befriedigenden Lektüre für Haus und 
eſt as ſtempeln. Aus dem Juhalt des vorliegenden 
Tende mögen inſonderheit die Aufäpe intereſſieren, deren 
W enz es iſt, die Leſer hinauszuführen in die weite 
in da So unternimmt Carl Lahm einen ſchönen Ausflug 
15 as alte Paris und ſchmückt ihn aus mit 13 Abbil⸗ 
; 150 nach Radierungen von Rich. Bloos Noch weiter 
läßt Wilhelm Pieper Düſſeldorf fein Auditorium: er 

lt es teilnehmen an einer Winterfahrt durch die Rocky⸗ 
ind utains zur Küſte des Stillen Ozeaus. Auch hier 
x neun Abbildungen beigegeben Andere Gebiete wer⸗ 

\ behaudelt in Abhandlungen, Plaudereien und Auf⸗ 
bigteit die ſich beſaſſen mit den winterſportlichen Geſchwin⸗ 
s mit den Eutwür en zum nenen köuigl. Opern⸗ 
ne in Berlin, mit Telephonie auf unbeſchräukte Ent⸗ 
fan ungen uſw. Neben dieſen Dingen finden noch eine 

11 Reihe anderer eine ebenſo eingehende wie auregende 
Handlung. Namentlich die Rubrik 


— 


Es 


2 


„Kultur der Ge⸗ Frauen 


hat man Intereſſe] genwart“ bringt eme ausgedehnte Rundſchan auf den 
Ne Nicht nur für die] modernen geiſtigen Intereſſeugebieten. Rechnet man dann 
für jeden gebildeten Deutſchen, ferner noch hinzu, daß auch an Erzählungsſtoff, an Ger 


dichten uſw. gar manches in der „Arena“ dargereicht 
wird, ſo wird auch der Anſpruchsvollſte zugeben müſſen, 
daß in dieſer Zeitſchriſt allems aufgeboten iſt, ihr die Zu⸗ 
neigung der Leſerwelt zu erhalten. : 17 

Die Schrothkur (Semmelkur), ihre Ans 
wendung und Erfolge. Nach langjähriger Er⸗ 
fahrung gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. med. Mader, 
Kurarzt. Preis 1 Mk. Hofe Verlagsbuchhandlung 
Edmund Demme Leipzig. — Gar mancher Kranke, wel⸗ 
cher ein läjiiges Leiden jahrelang mit ſich herumträgt, 
die Hoffnung auf eine Geneſung nicht aufgegeben hat und 
nach Rettung ausſieht, hört gelegentlich, daß die Schroth 
kur wunderbare, unglaubliche Heilungen vollbracht habe. 
Zumeiſt iſt es ein ehemaliger Kurgaſt, der über den Er⸗ 
folg der Kur berichtet. Dieſes Büchlein ſoll ein Leitfaden 
ſein, welcher Art die Kur iſt, was man von derſelben zu 
erwarten lat, ob die Empfehlung der Kur gerechtfertigt, 
ob ihre Erfolge erdichtete oder der Wahrheit entſprechende 
ſind, worin das Weſen der Kur beſteht. Die Lektüre iſt 
alſo zu empfehlen. Ä 


nr 
Karl Hagenbeck 7. 


Der im Alter von fait 70 Jahren verſtorbene 
Tierhändler und Züchter Karl Hagenbeck war 
1844 als Sohn eines Fiſchhändlers in Hamburg- 
St. Pauli geboren. In ſeinem Buche von 
Tieren und Menſchen hat er ſelbſt erzählt, wie 
er im Alter von 16 Jahren mit einer Schaubude 
begonnen hat, in der zwei Seehunde zu ſehen 
waren, welche die Fiſcher lebend mit heimge 
bracht hatten. Der pekuniäre Erfolg dieſer Schau 
ermutigte zur Weiterarbeit und im Laufe der 
Zeit entwickelte ſich das Geſchäft derart, daß 
Hagenbeck der Lieferant für alle europäiſchen 
und ſelbſt außereuropäiſchen zoologiſchen Gärten 
wurde. Großes Aufſehen erregte es, als er die 
Nubiertruppe nach Europa brachte und dieſes 
mit dem intereſſanten Volksſtamm nebſt Haus- 
und Wildtieren des Landes bekannt machte, wie 
er auch die Lappländer in Deutſchland vorführte. 
Hagenbeck hat für Völkerkunde und beſonders für 
die zoologiſche Wiſſenſchaft bedeutendes geleiſtet. 
Er war der erſte, der Verſuche machte, Tiere an⸗ 
derer Breiten, u. a. den Strauß und das indiſche 
Zeburind, unſerem Klima anzupaſſen. Bekannt 
iſt das große Intereſſe, das auch in der Ver⸗ 
leihung des Kommerzienrattitels zum Ausdruck 
kam, welches der Kaiſer an dieſen Verſuchen 
nahm. Hagenbeck machte dabei die Erfahrung. 
daß es durchaus nicht nötig iſt, für die exotiſchen 
Tiere eine Aquatorhitze zu ſchaffen, Löwen, Tiger 
uſw. vielmehr ſogar im Winter im Freien ge⸗ 
halten werden können, wenn ſie einigermaßen 
ihrer Gewohnheit gemäß leben können. So ſchuf 
er 1902 den berühmten Tierpark zu Stellingen, 
der durch die in der Gefangenſchaft gezüchteten 
Jungen ſeine und die Beſtände anderer Tier 
gärten ergänzen kann. Die Anlage, die Tiere 
ſcheinbar frei und ohne Schranken zu halten, 
wird übrigens nicht für nachahmenswert gehal⸗ 
ten. Viel Geld hat Hagenbeck darauf verwendet, 
das Wildſchaf (Argali), das Zwergnilpferd und 
das mongoliſche Urpferd in Europa einzuführen. 
Mehrere Expeditionen, die er ausſandte, um den 
Urwelt⸗Saurier zu entdecken, der nach Berichten 
von Eingeborenen, halb Elefant, halb Krokodil. 
in unzugänglichen Sümpfen Zentralafrikas 
leben ſoll, mußte wegen des mörderiſchen Klimas 
und der Haltung der Eingeborenen unverrichte⸗ 
ter Sache heimkehren. 


Mannafalttiges. 


(Wegen Giftmordverdachtes) 
wurde in Frankfurt a. M. der 50 jäh⸗ 
rige Fechlmeiſter Karl Hopf verhaftet. Hopf, 
der früher Drogiſt war, ſteht unter dem 
Verdacht, an feiner unter Vergiftungserſchei— 
nungen erkrankten dritten Frau einen Gift 
mordverſuch gemacht zu haben. Außerdem 
wird eine Unterſuchung darüber angeſtellt, 


ob jene unter eigentümlichen Krankheits- 
erſcheinungen verſtorbenen beiden erſten 
vergiftet 


wurden. Eine bei ihm 


verſtehen ſich loro Bromberg. 


vorgenommene Hausſuchung führte zur Ent⸗ 
deckung eines Laboratoriums, in dem eine 
große Menge ſtärkſter Gift ſowie Reinkultu⸗ 
ren von Typhus⸗ und Cholerabazillen aufge⸗ 
funden wurden. 

(Zum Tode verurteilt.) Das 
Schwurgericht in Schweidnitz verurteilte am 
Sonnabend nach zweitägiger Verhandlung 
den wegen Giſtmordes in zwei Fällen ange⸗ 
klagten, 63 Jahre alten Porzellanbrenner 
Wilhelm Wurſt aus Nieder Salzbrunn zum 
Tode. Ihm wurde zur Laſt gelegt, den Tod 
des am 21. Februar verſtorbenen Hilfs⸗ 
brenners Wittig und des am 25. Mai 1912 
verſtorbenen Porzellaumalers Krauſe, beide 
Arbeitsgenoſſen des Wurſt in der Oehme⸗ 
ſchen Porzellanfabrik zu Nieder Salzbrunn, 
dadurch verſchuldet zu haben, daß er ihnen 
Arſenik ins Eſſen miſchte. Im Falle Wulig 
wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden, 
im anderen Falle freigeſprochen. 

(7500 gefrorene Hammel.) aus 
Auſtrallen kommend, wurden Sonntag in 
Hamburg gelandet. Der größte Teil der 
Landung wurde ſofort nach Berlin weiter 
transportiert. Ein ſiunreicher, neu erfunde⸗ 
ner Apparat erleichtert die Uuterſuchung der 
Ware verart, daß in Zukunft größere Traus⸗ 
porte abgefertigt werden können. 


(Verworfene Nevifion) Das 
Reichsgericht verwarf die Reviſion des Bahn⸗ 
arbeiters Golomb, der vom Schwurgericht in 
Gleiwitz wegen Mordes zum Tode und 
wegen verſuchten Mordes und Jagdvergehens 
zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren ver⸗ 
urteilt worden war. 

(Ein ſiameſiſcher Prinz als 
deutſcher Student.) Heidelbergs älteſter 
Student, Prinz Rangiſt von Siam, hat 
Montag nach neunjährigem Aufenthalt die 
Stadt Heidelberg veriallen, um nach Siam 
zurüdzufehren, wo er in die Unterrichtsver⸗ 
waltung eintritt. Der Großherzog von Ba⸗ 
den verlieh ihm das Großkreuz des Zährin 
ger Löwen. f 

(Der frühere Zahlmeiſteraſpi⸗ 
rant Wolter) iſt nach einem Gutachten 
des Vorſtehers der püychiatriſchen Klinik in 
Straßburg nunmehr für dauernd irrſiunig 
erklärt. Er wird in einer Jırenanflalt unter 
gebracht werden. 


(Die Walpurgisfeier auf dem 
Brocken) wird auch in dieſem Jahre im 
Rahmen der vorjährigen Feier abgehalten. 

(Verhaftung eines flüchtigen 
Pfarrers.) Der vor etwa vier Jahren 
nach Verübung erheblicher Unterſchlagungen 
zuungunſten von Darlehnskaſſen flüchtig ge⸗ 
gangene Pfarrer Münſterer von Pondorf 
in der Oberpfalz follte nach einem Ge⸗ 
rücht in Marſeille verhaftet «worden 
ſein. Der „Bayer. Kur.“ beſtätigt die Mel⸗ 
dung von der Verhaftung, ohne weitere An⸗ 
gaben zu machen, als daß die Auslieferungs⸗ 
verhandlungen bald beginnen würden. 

(Wieder eine Brandſtiftung 
der Suffragetten.) Ju St. Leonards 
wurde Dienstag Vormittag das Haus des 
Mitglieds des Unterhauſes Artur Du Cros 
in Brand geſteckt. In der Nachbarſchaft des 
Hauſes wurden Aufrufe von Anhängerinnen 
des Frauenſtimmrechts gefunden. Der 
Schaden dürfte mehrere tauſend Pfund 
Sterling betragen. 

(Eiſenbahnunglüchin Kanada.) 
Am Sonntag iſt auf der Strecke Montreal — 
Chambiy ein Zug der Central Vermont 
entgleift. Sechs Perſonen wurden getötet, 
fünfzehn verletzt. 


Gedankenſplitter. 


Es iſt viel weniger wichtig, ſein Leben umzu⸗ 
formen, als es wahr zu nehmen, denn es formt ſich 
von ſelbſt um, ſobald man es geſehen hat. 

Maurice Maeterlinck. 


Wer weiſe iſt? — Der von jedem Menſchen 
etwas lernen kann. Talmud. 


rz zwingen, Zunge binden, 
ignen Willen überwinden, 
Alle Ding' zum beſten kehren: 
Die vier tun die Tugend mehren. 
Alte Inſchrift. 


Bromberg, 15. April. Handels kammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Werzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrei, 193 Mk., do bunter und rot mind. 128 
fund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 189 Mt., do. 
mind. 120 Bid. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 172 
Mark, geringere Qualitäten unter Natiz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend 
gut, geſundb, 161 Wir, do. mindeſtens 120 Pfund ball. 
wiegend, gut geſund, 153 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl 
wiegend, — Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Werte zu Miültereizweden 145—15 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Fultererbſen 160 —177 Mk., Kochwuͤre 185—205 
Mark. — Haſer 132—152 Mk., guter Hafer zum Konſum 
154 —163 Mk., Hafer mit Geruch 126 132 Mark. — Die Preiſe 


Salz und 2600 Zir. Gütern. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje 
vom 16 April 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaalen werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Dit. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchneeregen. Ja 
Weizen matt, per Tonne von 1090 Star. 

Regulierungs⸗Preis 2061, Mk. ; 

per Mai— Juni 205 Mk. bez. 

per September — Oktober 202 Mk, bez. 

hochbunt und weiß 684 Gr. 158 Mt. vez. 

rot 676 - 746 Gr. 157—196 Wir. dez. 

Roggen matter, ver Tonne von 1000 Kr. 

inländiſch 650 728 Gr. 156—161!/, ME. bez. 

!egulierungspreis 163 Mk. Se 

per April — Mai 163 Mt. vez. 

per Mai — Juni 163 Mk. bez. 

per Juni 165 Mk. bez. 

per Juni— Juli 165 Mk. bez. 

per September— Oktober 162 Mk. bez. 

Gerſte und, per Tonne von 1008 Star. 
tranſito 88-138 Mk. bez. 
H er und., ver Laune von 1000 Far. 

in änd. 147 164 Mk. bez. 2 
Noh zu en. Tendenz: ſtetig. 

Reudement 88 % fr. Neufahrw. 9.721% Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 9,50 —10,40 Mt. bez. 

Roggen. 9,86 10,20 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Viehmarkt. a 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 16. April 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 215 Rinder, darunter 137 Bullen, 
19 Ochſen. 59 Kühe und Färſen 263 Kälber, 724 Schafe, 
15 614 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | Genie dw 


gewicht gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt . » 
b) feinſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gule Saugkälber 55—60 | 96—105 
e) geringe Saugkälber 0 . «| 38-50 | 96-91 
Schafe: | 


95—105/136—150 
70—72 |117—127 
62—67 103—112 


A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schaf; en SER 1 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) . 
B. Weidemaſtſchafe: 1 
a Maſllämmr ? ern Letter 
b) geringere Lämmer und Schafe 
Schwein e: 
1 
| 
! 


e 


Hi 
1 


a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. — 

b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebendgewicht 


e —58 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


72—73 


Kreuzungen von 200—240 Pfd. | 

Lebendgewid: 2. 5% 57-88 | 71-13 
d) vollfleiſchige Schweine von 163—20U | 

Pfund Lebendgewidt. . . . „ 57—58 68—72 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd 

Lebendge wicht 4 53—54 | 66—65 
D Sauen. 4 54-56 | 68—70 


Marktverlauf: Rinder: bis auf wenige Stück geräumt, 
— Kalber: ruhig. — Schafe: bis auf einen großen Poſten 
ausverkauft. — Schweine: ruhig, geräumt, 


Magdeburg, 15. April. 
88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack 7.607,70. Stimmung: ruhig. 

Faß —,.—. Kriſtallzuccer 1 mit 
„ Raffinade mit Sack —.—. Gem. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Brolraffinade I 
Sack 
Melis I mit 


Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 

Wetter-Ueberſicht 

der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 16. April 1912, 
8 Era" 
Name 3 3 2 8 28 8 Wltterungs⸗ 

2 22183 verlau 
der Beobach- 55 5 8 Weller 88 DE der 32 
lungsſtullon 2 2 5 8 8 24 Stunden 
Borkum 756. 0[SSo bedeckt 7) — Imeift bewölkt 
Hamburg 706.7059 |woltig 2 — zzieml. heiter 
Swinemünde 101 N wolkenl. 3 — vorw. ae 
Neufag 759.15 bedeckt 8 — |vorw. heiter 
Memel ( 4583 d woltig 2 — Imeift bewölkt 
Hannover 760.8 S heiter 3 — zzieml. heiter 
Berlin 762.8. S wolkenl. 2 — vorw. heiter 
Dresden 7622 — Dunſt — — |borw. heiter 
Breslau 758.1 NW bedeckt 1 — Imeift bewölkt 
Bromberg 77.4% bedeckt 4 — vorw. heiter 
Metz 162,3 6 wolkenl. — | — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 722, SW Duni 2 — Izieml, heiter 
Karlsruhe 763,2 — hheiter 1 — Izieml, heiter 
08 64,30 SW pwolkenl. — — Izieml, heiter 
Paris — — — — — 
Büsingen 788.1 8 bedeet 7 0% nachts Nied. 
Kopenhagen [762.6 heiler 30 20,4 vorm. Nied. 
Stockholm 703,70 wolkenl. 2 — zzieml. helter 
Haparunda 765,00 S wolkenl. — 8 — nachts Nied. 
Archangel 761,2 SW Regen 2 2,4 vorm. Nied. 
Petersburg 766.7 — Nebel — 1] 0,4 anhalt. Nied. 
Warſchau 752 ANNO Schnee 1) 12,4 nachm. Nied,. 
Wien 760,0 N wolkig 30 — vorw. heiter 
Rom 763,7 N halb bed.) 1] — Wetterleucht. 
Hermunnſtadt/— — — — — 5 1 80 N 
Belgrad — — — — | — lanha ed. 
Biarritz 63,6, SSW wolkenl. 5 — anhalt. Nied. 
Nizza — | — — — — anhalt. Nied. 


Wetlerauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) . 
Vorausſichtlche Witterung für Donnerstag den 17. April: 
Meiſt wolk.g, zeitweiſe Niederſchläge, Temperatur wenig ge 
ändert. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in der letzten 
Ber ichtswoche außerordentlich lebhaft, während die Ver⸗ 
ſrachtungen ſtromab ſehr nachgelaſſen haben. Vom 8. bis 15. 
April paſſierten Thorn ſtromauf 18 Dampfer und 38 Kähne 
und ſtromab 7 Dampfer und 14 Kähne. Von dieſen 77 
Fahrzeugen waren 14 leer und 15 Schleppdampfer. Aus 
Rußland gingen nur eln 4417 Ztr Kleie und 6600 Ztr. 
Steine, erſtere für Thorn letztere für Graudenz beſtimmt. 
Verfrachtet wurden in Thorn 2 Dampfer nach Danzig mit 
5700 Ztr. Mehl und 300 Ztr. Gütern. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löſchung an 2 Dampfer und 3 Kähne aus Danzig 
mit 13 200 Ztr. Steinkohlen und 700 Ztr. Gütern und ein 
Dampfer aus Königsberg mit 1000 Zir. Gütern. Der a 
gangsverkehr ſtromauf weiſt ſehr hohe Ziffern auf. 
paſſierten Thorn 8 Kähne nach verſchledenen Städten Polens 
mit 23 200 Ztr. Steinkohlen, 12 Kähne von Danzig nach 
Wloglawek mit 40 310 Ztr. Rohſchweſel und 890 Str. Harz 
und 15 Kayne von Danzig nach Wlozlawet mit 46 380 Zft. 


— — — —— — — 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen . 


Sr. Majestät des Kaisers, 


zahlreichen anderer Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. Zu beziehen durch 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 


a M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. 


Zerstäuber à M. 1.10 und 2.— 
Prospekte gratis und [ranko, 


Pharmakon G. m. b. H., Berlin SW. 29 und Frankfurt MH. 


Ä 
5 


. 
1 


an ir 55 1 
gen, Art werden billigſt ſach⸗ 


Das zum Nachlaß der Rentier 


Wilhelm und Elisabeth Busse'ſchen 


Eheleute gehörige, in der Stadt 
Thorn, Marienſtraße 9 belegene, 
aus einem Mietshauſe beſtehende 
Grundſtück ſoll freihändig verkauf 
werden. 

Ich bin zur Auskunft bereit und 
erbitte Kaufangebote bis zum 21. 
April 1913. 

Geheimer Inſtizrat Trommer 
in Thorn. 

Die zum Nachlaß der Rentier 
Wilhelm und Elisabeth Busse'ſchen 
Eheleute gehörigen, in der Stadt 
Thorn, Allſtädliſcher Markt 16 und 
Kloſteiſtraße 11 belegenen Glund⸗ 
ſtücke, in welchen eine Konditorei 
mit Reſtauration, ſowie ein Manu⸗ 
faklurwarengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben, ſollen freihändig verkauft 
werden. 

Ich bin zur Auskunft bereit und 
erbitle Kaufangebote bis zum 21. 
April 1913. 

Geheimer Inſtizrat Trommer 


in Thorn. 


P 


Brabdentuiler. 


8 Wegen Räumung : 
A meines Lagers Verkauf zu den; 
billigſten Preiſen bei betannter reeller 8 
5 Ausführung. 5 


5 Mat, ro. u 


FEIZ 


gemäß angefertigt. Rat 
für Unbemittelte unent⸗ 
geltlich. 
Thorn, Ehuhmamertle. 16, 
Ausſchneiden! sg FT” Ausiäneiden! a pe Aufvewahren ! 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln. A ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeilen und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 7 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 


von Beramann & Co., Nadebeul, 
a Stück 50 Pf zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Panl Weber, 
Auker- Drogerie, Adoli Leeiz; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Metiner und 
E. Krüger. 


An- u. Verkauf 


von ländlichen und fiädtifchen Grund⸗ 
ſtücken vermiltelt mit beſtem Erfolg 
©. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Stlehſ., kinderl. Ehepaar 


wünſcht Uebernahme einer Filiale, am 
liebſten in Thorn. Kaution iſt vorhanden. 
Angebote unter . K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Agent sofort geſucht. U oa 


u. Zigarett.⸗Fabrik, Hamburg 22. 


| Fre 


Heinrich Kreibich. 
Hoſenſchneider 


für Uniform und Zivil ſtellt jofort ein auf 
Werkſtatt, auch außer dem Hauſe. 
J. Tschichoflos. 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung für Lager und 
Kontor ſtellt ein gegen monatliche Ver⸗ 


gütung. 
J. Tschichoflos, 
Herreu⸗Moden, Uniſormen. 
Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


3 e ſ uch t. 


Atelier Bonath. 


Jüng. Hausdiener 
(Radfahrer) ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoflos, Eliſabethr. 


Die hacılwäilersiele 


allt die Auſchalt Lelbilſch 


iſt vom 1. Mai d. ab neu zu be⸗ 
letzen. 1 Koenarzugt) können 
ſich melden beim 


Gemeindevorſtand. 
Geſucht ein 


Fräulein 


für den Nachmittag zu einem 6jährigen 
Knaben von ſofort oder 1. 5. Vorſtel⸗ 
tungen zwiſchen 10-1 Uhr 
Brückenſir. 8, 1. Ein. 
Alleinſtehende, ältere 


Frau 
für den Haushalt gef geſucht. 


Bacheſtr. 12. 
ſofort geſucht. Miellienite, 31. 2. . 


Soll. 


An Bank-Unkosten: 


” 
2 


Gehälter, Steuern (M. 231242, 56) 
und sonstige Unkosten der 
Zentrale und Zweiganstalten 
Abschreibungen 
Reingewinn 


4533 95494 


228 09459 
2362 291021 


Per Vortrag 


Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1912. 


Ostbank für Handel und Gewerbe. 


Haben. 


0 180 687 27 
Zinsen- Konto 2680 56099 
Provisions- Konto . 828 60738 
Effekten⸗ Konto 487 880176 
Sorten- Konto 303 161/70 


Konsortial-Konto 


53 056 84 


3 
| 4533 954/94 
ee en 


Aktiva. Netto- Bilanz per 1. Jannar 1913. Passiva. 
. K u—K— . — . —— 
. M. Pf M. Pf. 
An Kasse, Kupons und Sorten. 3 392 79684 Per Aktien- Kapital.. 27 000 000 — 
0 1 bei Noten u. Clearing- 4 „ Reserve- Fond 3973 200— 
T 713 245/49 Delkredere- Fond 400 000 — 
„ Wechsel und unverzinsliche 1 Talon-Steuer- Reserve 94 500 — 
Schatzanweisungen 36 729 05660 [„ Kreditoren „484781 648/88 
„ Devisen .| 59537760 4 „ Akzepte und Schecks 8238 411/93 
55 Nostroguthaben b bei Banken u. ee un u. e e700 
ankfirmen. . 0 ö ungen .. M. 
„ Reports und Lombards gegen f ＋ = K es 331 91 
börsengängige Wertpapiere 3 260 59980 / * Div e 1911147 
ach: 5 Fidende 99s 315.— 
„ Vorschüsse auf Waren und ; Dividende 1909 85 
Warenverschiffungen . 224 14% » Dividende 190 9110 5 
„ Eigene Wertpapiere . 13 375 44782 * Dividende 1911!x!kͥ— ü 1190.— 
„ Konsortial- Beteiligungen . . | 245086369 4 „ pividende „ u 
955 £ 7 ividende 1912 „ 1653 750.— 
„ Dauernde Beteiligungen bei an- V uk Rechnu 9 
deren Banken u. Bankfirmen 50 000 — ® ne, 
„ Debitoren in laufend. Rechnung 51 586 00869 
„ Avale und Bürgschafts-Debi- 0 
toren . M. 11 322 796,63 g 
„ Hypotheken 1025 715/23 
„ Bank- Einrichtungen 48 — 
„ Stahlkammerrn 50 000: — | 
„ Grundstücke : N 
Geschäftshäuser 
abz. Hypotheken M. 2 337 072,48 
Haus- u. Grund- 
besitz abzüglich 
Hypotheken. M. 1236 090,50 
M. 3 573 162,98 Hi 
ab Abschreib. M. 47 620,763 525 > ö 
— — . 
12665705702 12665705702 


langt vem 16. April 1913 ab gegen Einlieferung 4882000, de 105 Nr. 15 für das Jahr 1912 5 
200121 500 „ 
21501 26 000 „ 


zur Auszahlung in: Posen, Königsberg 1. Pr., Allenstein, Aruswalde, Bartonsteln 0./ Pr., Brauns- 


Die in der General- Versammlung vom 14. April vis für aas Aktienkapital von 22 500 000.— 
M. auf 7% und für das Aktienkapital von 4 500 000.— M auf 1¾ % festgesetzte Dividende ge- 


für die Aktien Nr. 


» * 


70 72 
* * 


mit 105.— M. 
70 
17.50 


berg 0./ Pr., Bromberg, Culm W. Pr., Danzig, Eydtkuhnen, Gnesen, Graudenz. Hohensalzn. Iusterburg. 
Köslin, Konitz W. / Pr., Krotoschin, Landsberg a, W., Lissa il. P., Lyck 0.) Pr., Marienburg W. Pr., 


Marlenwerder, Memel, Neu-Skalmierschütz, Neustettin, Osterode 0.ù pr., 


Ostrowo. Prostken, Rasten- 


burg, Rawitsch, Selineidomühl, Schwerin a. W., Stolp i. Pom., Thorn und Tilsit bei unseren Kassen, 
ausserdem bis zum 1. Juni d. Js. 


MU Por derzimmek, 


eventl. Klavier benutzung, zu vermieten. 
eee dchen für vor- und nachm. (Bronberter Vorſtadt. 


in Berlin 
” * » * 
* * 75 „ 


bei der Königlichen Hauptseehandlungskasse, 
Bank für Handel und Industrie, 
Berliner Handels-Gesellschaft, 


„ dem A. Schaaffhausen'sehen Bankverein, 


90 „ Breslau bei der 


Diskonto-Bank, 


„ Köln 


bei dem 4. Schaffhausen 'schen Bankverein. 


Gemäss $ 14 unseres Statuts geben wir hiermit bekannt, dass gegenwärtig 
Herr Geh. Kommerzienrat Herz, Posen, I. Vorsitzender, 
Herr Geh. Oberfinanzrat M. von Klitzing, Berlin, II. Vorsitzender, 
Herr Kommerzienrat Stadtrat a. D. Beer, Königsberg i. Pr., stellv. Vorsitzender 
des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft sind. 


Ferner haben die Herren 


Geh, Reg.-Rat Dr. Julius Lissner, Berlin 
8 und Bankdirektor Dr. Siemsen, Breslau, Breslauer Diskonto- Bank, 
ihr Amt als Aufsichtsratsmitglieder unserer Bank niedergelegt. 


Posen den 14. April 1913. 


Bank für Handel und Industrie, Filiale Breslan, vormals Breslauer | 


Ostbank für Hamel und Gewerbe. 


Michalowsky. 


N 


2 


DUberen erhältlich) 


a 
EN S 


EN Een 


elite Lil 


j im a 


Ge erhältken. 


Jendisch Nachfl., Seifenfabrik, Thorn. 


Kauffmann, 


4 De 
I oe. 


2 Dar 


FINN I Gen = 


Allein. Fabr.: Holl. Marg.-Werke 1 8 . © Prinzen G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


1—2 möbl. Zimmer, 
parterre, au dermielen 
Müll, freundl. Vorderzimm. 
Noſenowilraße 1. 2. vom 15. Aptil zu verm. Breiteſtr. 38, 3. 


Meiien r. 70. 


zu haben el 


Überall erhältlich! 


Schlafstelle 


hofſtraße 54. 
en 


Araberſtr. 14. 


Mämerling, Keitpraktiken, zes 


Thorn, Cuchmacherstr. 5. 


‚Institut für naturgemässe Deitweise, 
Behandlung aller 
Sprechstunde von -, Uhr vormittags: 


Krankheitsät ten: 


Krankenbesuche auch nach auswärts. —a 


le 
En es 
m 


ſowie ſämtliche 


Gartengeräte 


empfiehlt billigſt 


Paul Tarrey, 


Allſtädt. Markt 21. 


Telephon 138. — Telephon 138. 


Wanderer 


EN 


a 


zu ermäßigten Preiſen. 


Von höchſter Vollendung. 


Vertreter: 


Paris 1900: Grand Prix 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


Verelnigte Chemische Werke eee 


hi 3 3 16. 3 Lanolin-Fabrik Martiniken! teil 


Tmentbeheiid)! 5 | 


Unenibehelil 


iſt jür jeden der Ordnung liebt, unier 


Univerſal⸗Briefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu bez 
Wenn nicht vorrätig, liefern wir b. 


jede beſſere Schreibwarenhandlung. 


Roiacopie 


iehen durch 


Abt. d. d. M. D. u 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 420 


FSS 8688 6688888868562 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ich ſuche für meine vorzügl. konſtruierten Hand⸗ 


feuerlöſcher 


® 
® 
© 
8 
® 
2 
=) 
& 
5 
8 
2 
® 
2 
5 
& 


„Exeelsior“ 


an einigen Plätzen ſolv. Herren, welche zu Induſtriellen, 
Theatern, Sanatorien ꝛc. gute Verbindung haben. Herren, 
die für eigene Rechnung kaufen, erhalten den Vorzug. 
Gefl. Anfragen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und einigen Referenzen an 


Max Rentsch, Dresden Al, 


Fabrik für Handfeuerlöſcher „Excelſior“. 


. OOSISOEO9! 


2 gut möblierte freundliche 


Parterre⸗Zimmer 


von ſofort zu vermieten 


Mod ae 


Zinn 5 


zum (. 7. 13. zu mieten geſucht. Ange⸗ 
bole unter W. Z. 4 an die Geſchäfts⸗ 
ſteltle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, 
1 bis 2 Zimmer, Küche, in der Innen⸗ 
ftadt. bevorzugt Altıtadt, Nenſtadt oder 
Wilhelmftadt, von ruhigen Mietern zum 
1. Mai d. Is. geſucht. Angebote mit 
Angabe der Lage und des Pleiſes unter 
W. Z. M., pofſilagernd Thoru I. 


eee 3 


— 


15 90705 
m. m. Pen, u. Gas z. vm. Tuch macherſtr. 7. 1. 


Will. Wohnung mit a, oh. Burschen. 


gelaß ſofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacheritr. 26, pl. 


bl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


Wähl. Zimmer Kr Mau: 


Kl. Marktſtr. 7, v. 2Tr. 


2 möbl. Zimmer, 


eptl. auch geteilt, von jofort zu vermieten. 
„Wilhelmsplatz, Geritenſtr. 3. 1 Tr. r. 


Ut. m. m. Pi Brdrz. 3 3 bm. Gerechleſtt 33, htefir.33, pt 


Ber 


nebſt Burſcheuſt⸗ be, ſowie 


ein Lagerkeller 


von ſo, leich zu vermieten. 
A. Roggatz. Schuh macherſtraße 12. 


— —acherſiraße 477 U 


Brüfenfit, 20, 1. Ei. 


von ſofort zwei leere Vorberzünmer z 


vermieten. — 
Wohnung, 
„Wilhelmaplatz 6, 


7 Zimmer mit reichl. Zubehör, ele fi 
Licht und Gasbeleuchlung, vollſtän 
renoviert, ſofort zu vermieten. 

Auekuuft beim Portier, im Hof. 


Wohnung für 1 Verf. 3. verm. Bäckerſlt. 13 


Fortzugshnlber it ufer Wohnung 


jofort zu vermieten. 
Paul Krug. Neuſt. Markt 23, 2 


In meinem Hauje, Brauerjltaße 
parlerre, iſt eine 


herrich. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, von 


tojort zu n 
Robert Tilk. 


inf. möbl. Simm, f. 12 ME. 3. verm. 3 
‚erfr. in der Gefihäftsit. der „Preſſe 


Ballonwohnung 7 Iſmimer. 


Küche und 
Mädchengelaß, per ſofort zu vermlelen 
Neuſtädt. Markt ! 


Araberf'r. 6, 1 Tr., 


1 hübſch möbl. Vorderzimmel- 
Schulſtraße 25: 


Pferdeſtle nebſt Wurichengelab 


zu vermieten. Zu erfragen bei 25. 
A. Teufel, Gerechleſtraße 


0 


— 


1 


— 


—5 


1 Sir 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


160. Sitzung vom 15. April, 11 Uhr. 
win Miniſtertiſch: Lentze, Sen % Dall⸗ 


Dritte Leſung des Etats. 
u der allgemeinen Beſprechung bemerkt 

fügen; Lippmann (fortſchr.): Der Etat ſollte 

vorgelegt werden; ebenſo die ſonſtigen große⸗ 
unter dei gen. Aberall ſteht die Etatsberatung 
beſonde em Zwang, ſich zu beſchränken, und ins⸗ 
Anzel te wurden die allgemeinen Ausſprachen der 
f en Etats zum Nachteil der Minderheit be: 
ſezun en. Hier zeigt ſich aber, daß die Zuſammen⸗ 
fiche des Hauſes, den wirtſchaftlichen und po⸗ 
Deshalb Intereſſen des Landes nicht entſpricht. 
mm muß endlich eine gründliche Wahlreform 
Ab 8. (Zuruf des Abg. Schul ze⸗Pelkum.) 
mehr gu e Partum meint, die Minderheit rede 
nechts als die Mehrheit. (Lebhafte Zuſtimmung 
top Wir haben auch allen Anlaß dazu. Wie 
Wehe mit den Kompenſationen für die große 

orlage? (Lebh. G hört!) Dabei kommen 


Ku Klaſſe; 
le rechts Nein!) Das Volk wird feine Rechte 
erkämpfen. (Beifall 1 Frei.) f 3 
tes g. 2 5 5 2 1 (600,): Solange Sie (nad) 
K * a 
Hallentampf andauern. Weil wir läſtige Mahner 
end erden wir als 5 hingeſtellt. Wie em⸗ 
un wirkt das neueſte Polizeiſtück in Magdeburg, 
bethinder franzöſiſcher Genoſſe an öffentlicher Rede 
55 SH wurde. Die Immediatkommiſſion ſollte 
deten moftatifierung der ganzen Staatsgewalt 
Ritter Aber reußen iſt ja das Muſterland der 
Volker und der Heiligen. Dieſes Haus iſt keine 
ewalkiertretung, ſondern eine Einrichtung zur Ver⸗ 
dinen gung des Volks. Dem Gutsherrn von Ca⸗ 
der wurde die Zivilliſte erhöht. Dabei iſt er doch 
ſdent Gnieber der wucheriſchen ener 9155 
ung) raf Schwerin ruft den Redner zur Orb: 
Kam Der Kampf der belgiſchen Arbeſter iſt unſer 
ein if ihr Sieg wird unſer Sieg fein. Noch ift 
Seäfden Gef ein gebrochenes de ede Da. 
dung) Graf Schwerin ruft den Redner zur 
Am Miniſterti i ini 
v. 1 rtiſch find inzwiſchen die Miniſter 
Dallwitz und Frhr. v. Schorlemer erſchienen. 
zedner niſter des Innern v. Dall witz: Der Vor⸗ 
5 105 hat die Ausweiſung eines franzöſiſchen Ge⸗ 
hieran aus Magdeburg zur Sprache gebracht und 
feu Worte des Tadels gegen das Vorgehen der 
Miu lien Polizei angeſchloſſen. Der Fall iſt dem 
alfo 10 ertum noch nicht vorgetragen worden, ich kann 
teilen och nicht aufgrund amtlicher Mitteilungen ur⸗ 
find f Wenn die Zeitungsnachrichten zutreffend 
Aär o nehme ich nicht Anſtand, Ken heute zu er⸗ 
ur dr daß ich das Vorgehen der Polizei nicht nur 
ö Haus berechtigt, ſondern geradezu jelbitvers 
lte ich halte. (Beifall rechts.) Wenn die Veran⸗ 
will * A demonſtrativen Verſammlungen — ich 
deſaßen cht ſagen, ſo wenig nationales Empfinden 
aus 42 50 denn das kann man ja bei ihnen nicht vor⸗ 
für beben —, aber jo wenig Verſtändnis und Sinn 
nale E nationale Empfinden anderer, für das natio⸗ 
zung beltpfinden der großen Mehrheit der Bevölke⸗ 
länder eſaßen, daß ſie es fertig brachten, einen Aus⸗ 
die Waberanzuholen zu wirkſamerer Agitation gegen 
Schutz hrvorlage, gegen eine aaf die zum 
Feu des Vaterlandes gegen auskändiſche Angriffe 
lände mt iſt, wenn ferner der e ec Aus⸗ 
wel 9 ſo wenig Gefühl hat für die Verpflichtungen, 
ende die Inanſpruchnahme des Gaſtrechts eines 
cheut n Staates mit ſich bringt, daß er ſich nicht ge⸗ 


Sal an der Agitation gegen eine 
Poſener Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
15. April. 


gen er Oberpräſident hat ſich vor einiger 
ett 155 den Folgen eines Influenza⸗Anfalles zu 
als sen müſſen. Er war bereits wiederhergeſtellt, 
der 85 polniſche Telephon⸗Agentur die Meldung 
d eitete, daß Dr. Schwartzkopff wegen Krankheit 
der g ſchied nachgeſucht habe und durch den Chef 
Die Keichskanzlei Wahnſchaffe erſetzt werden olle. 
Ben dung iſt hier nicht einen Augenblick ernſt 
Seite ten worden, fie wurde auch von deutſcher 
1 ſofort als grundlos bezeichnet. Doch in Ber⸗ 
at man fi, wie es ſcheint, erregt. Der Poſten 
erpräſidenten von Poſen iſt eben von beſon⸗ 
Wichtigkeit. Hat doch dieſer Oberpräſident 
usführung der ſogenannten Oſtmarkenpolitit 
roßen Ganzen zu leiten und zu überwachen; 
1 15 doch deshalb im Kreuzfeuer der Offentlich⸗ 

15 ſonſt nur noch die Miniſter. Auch Exzellenz 
e hat, wie ſeine Vorgänger, außer 
ind fein auch manche Gegner. Ausnahmslos aber 
nität einer Perſönlichkeit, ſeinem Weſen, der Urba⸗ 
Ro A Formen hohes Lob gezollt. Auch der 
von 55 Oberpräſident erhält feine Instruktionen 
Das = Staatsregierung, er ilt an dieſe gebunden. 
es 0 hier und da wohl vergeſſen, und ſo mag 
ige aer daß die Chefs unſerer Verwaltung 
wender angegriffen worden ſind, als eigentlich not⸗ 


de 
deer 
die 


feht 
kei 


Obs und angebracht war. 
bei en Schwartzkopff trat am Sonnabend 
In 155 ihe des Neubaues für das hygieniſche 
5 15 ut übrigens einem größeren Kreiſe ent⸗ 
5 er zeigte nichts von der Müdigkeit eines 
1 8 der die Bürde ſeines Amtes nicht länger 
kei ann oder mag, ſondern war im Gegenteil 
r, als der eben überſtandene Influenza⸗Anfall 


Thorn, Donnerstag 


den 17. April 1013. 


Die Preſſe. 


innere Angelegenheit desjenigen Staates, der ihm 
das Gaſtrecht gewährt, dann war es die höchſte Zeit, 
daß allen Beteiligten mit aller Entſchiedenheit klar 


gemacht wurde, daß auch die deutſche Langmut und 


Geduld ein Ende hat (Stürmiſcher Beifall bei der 
Mehrheit), daß ſie Ausländern gegenüber Grenzen 
kennt, die ſie nicht überſchritten wiſſen will, und die 
nicht überſchritten werden wird. (Erneuter Beifall.) 
Ich bedauere, daß ich Ihre Zeit noch durch einige 
Bemerkungen allgemeiner Art in Anſpruch nehmen 
muß. Ich bin dadurch genötigt, durch die Aus⸗ 
ührungen des Vorredners, die genau jo wie viele 
Reden ſeiner politiſchen Freunde in dieſem Hauſe 
und im Reichstag lediglich von der Tendenz ge⸗ 


In⸗ und Auslande zu diskreditieren und den eige⸗ 
nen Angehörigen zu verleiden (Sehr richtig! rechts) 
dadurch, daß der Anſchein erweckt werden ſollte, als 
ob der preußiſche Organismus und die geſamte Ver⸗ 
waltung und Geſetzgebung einſeitig und aus⸗ 
schließlich beherrſcht und. durchſetzt ſeien vom 
Großunternehmertum zum Nachteil und zu un⸗ 
gunſten der minderbemittelten Schichten und na⸗ 
mentlich der Arbeiterſchaft. (Sehr richtig! bei den 
Soz.) Die Abſicht der Verzerrung ergibt ſich ſchon 
aus der Tatſache, daß die Negelung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe und die damit zuſammenhängenden 
Fragen auch für Preußen in der Hauptſache mit 
Sache der Landesgeſetzgebung ſind, ſondern im Wege 
der Reichsgeſetzgebung erfolgen. (Abg. Hofſmann⸗ 
Aber die Ausführung!) Jeder Arbeiter bei den 
Wahlen auch in Preußen, iſt für den Reichstag in 
der Lage, genau denſelben Einfluß auszuüben wie 
ſein Arbeitgeber, alſo für die Reichsgeſetzgebung, die 
auch für Preußen die Verhältniſſe der Arbeiter zu 
regeln hat. (Sehr richtig⸗ rechts.) Das Reich hat in 
den letzten Jahrzehnten mit Zuſtimmung und viel⸗ 
fach ſogar auf Veranlaſſung der preußiſchen Mes 
gierung mehr für die Beſſerung der Arbeiterverhält⸗ 
niſſe geleistet, als irgend ein anderer Staat. (Lebh. 
Sehr richtig! rechts.) Auch die preußiſche Geſetz⸗ 
gebung hat die auf die Beſſerung der Arbeiterver⸗ 
hältniſſe gerichteten Beſtrebungen des Reiches jeder⸗ 
zeit unterſtützt, fie iſt innerhalb der ihr gezogenen 
Grenzen ſtets bemüht, die Intereſſen erade der 
minderbemittelten Schichten der Bevölkerung du 
wahren und zu fördern und durch immer reichere 
Ausgeſtaltung des Schulweſens, des Fortbildungs⸗ 
unterrichts, durch endliche und Beſeitigung der 
Schulgelder, durch ſteuerliche Begünſtigung der Min⸗ 
derbemittelten, und namentlich der kinderreichen 
Zenſiten und durch zahlreiche ſonſtige Maßnahmen 
ſozialer Natur. (Sehr richtig! rechts, Lachen links.) 
Wenn trotz alledem die Herren Sozialdemokraten 
ſich nun darin gefallen, imer wieder die ſattſam be⸗ 
kannten und eigentlich längſt verblaßten Schlag⸗ 
wörter von der Entrechtung und von der Aus⸗ 
beutung und Verelendung der breiten Maſſen in 
Preußen zu ſprechen, ſo drängt ſich geradezu die 
Frage auf: ja, wie kommt es denn, daß, wenn tat⸗ 
ſächlich ſolche verrotteten, ungeheuerlichen Zuſtände 
in Preußen obwalten, wie die Herren Sozialdemo⸗ 
kraten uns glauben zu machen verſuchen, wie kommt 
es denn, daß dann unſere einheimiſche Arbeiter⸗ 
ſchaft dauernd im Inlande verbleibt (ſehr gut! 
rechts, Lachen bei den Soz.), daß die Auswanderung 
ſpeziell in Preußen auf den Nullpunkt nn 
it? Vor nicht zu langer Zeit, vor Durchführung 
unſerer Wirtschafts. und Goztalpolitit iſt alljährlich 
ein nicht unerheblicher Bruchteil der werktätigen Be⸗ 
völkerung aus Preußen abgewandert nach fernen 
Ländern, um dort Arbeitsgelegenheit zu finden, 
wenigſtens zu ſuchen. Wie kommt es denn, daß ge⸗ 
rade umgekehrt alljährlich ausländiſche Arbeiter in 
Scharen zu uns ſtrömen, hier bleiben und ſich einzu⸗ 
bürgern verſuchen, warum kommen denn alle die 
Ruſſen, Polen, Hſterreicher, Italiener, Belgier, Hol⸗ 
länder alljährlich in großer Zahl zu uns und be⸗ 
trachten es als ein erſtrebenswertes Ziel, das preu⸗ 
Bilde Staatsbürgerrecht zu erlangen? (Sehr gut! 
rechts.) Etwa um ſich, wie es nach den ſozialdemo⸗ 
rr ———T—!— — ———̃ — —— —— TER 


hatte vermuten laſſen. Das hygieniſche Inſtitut 
war eine der erſten Früchte, die damals reiften, 
als gegen die Wende des Jahrhunderts ſich die 
Überzeugung Bahn gebrochen hatte, daß für die 
Hebung der Provinz auch die Schaffung von Mittel⸗ 
punkten für geiſtige Arbeit geboten ſei. Die ältere, 
wenn auch unſcheinbare, Schweſter unſerer Akademie, 
hat das hygieniſche Inſtitut der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft Deutſchlands doch wertvolle Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Eine ganze Anzahl jüngerer Forſcher iſt 
durch ſeine Schulung gegangen. Daß die alten 
Räume unzureichend waren, ſtand eigentlich ſchon 
an dem Tage feſt, der die Eröffnung des Inſtituts 
brachte. Auch die neuen Näume tragen einen 
einfach⸗vornehmen, wiſſenſchaftlich⸗ernſten Charakter, 
aber ſie bieten Raum und Durch die reichliche Aus⸗ 
ſtattung mit allen neuen Apparaten und Hilfs⸗ 
mitteln die Möglichkeit weiterer wiſſenſchaftlicher 
Arbeit zum Segen von Stadt und Provinz. Der 
Direktor des Inſtituts, Geheimrat Wernicke, hat 
in feiner Feſtrede das neue Gobäude ein prächtiges 
Geburtstagsgeſchenk genannt. Welch prächtiger 
Menſch iſt nicht dieſer Gelehrte, einer der tüchtigſten 
auf dem Gebiete der Hygiene, und trotz aller Gelehr⸗ 
ſamkeit und ſeines wiſſenſchaftlichen Eifers ein 
Mann, der allen Fragen unſeres kommunalen und 
ſtaatspolitiſchen Lebens mit großem Eifer ſich 
widmet; er ſchätzt auch im Gegner die perſönliche 


ragen geweſen ſind, das preußiſche Staatsweſen im 


(Sehr wahr! rechts.) Nein, Herr Abg. Ströbel, nicht 
um den Großkapitalismus zu begünſtigen oder um 


— 


kratiſchen Rednern der Fall ſein müßte, von hart⸗ 
herzigen und habgierigen Arbeitgebern ausbeuten 
und knechten zu laſſen? (Sehr gut! rechts.) Oder 
etwa deshalb, weil, wie es der Abg. 1 ber 
der zweiten Leſung jo bewegt zu ſchilbern gewußt 
hat. die ausländiſchen Arbeiter hier der Willkür 
‚und den Schikanen brutaler Polizeiagenten und ver⸗ 
knöcherten Bureaukraten ſchutz⸗ und wehrlos preis⸗ 
gegeben ſind? (Sehr gut! rechts.) Nein, ſie kommen 
zu uns, weil fie in unſerem preußiſchen Vaterlande 
beſſere Arbeits⸗ und Lebensbedingungen finden, als 
in ihrer Heimat. (Sehr richtig! rechts, Lachen bei 
den Soz.) Sie kommen, weil die vielgeſchinähten 
Arbeitgeber in Stadt und Land in der Regel be⸗ 
müht jind, nach Kräften für ihre Arbeiter zu ſorgen. 
(Sehr richtig! rechts, Lachen bei den Soz. i 
kommen zu uns, weil unſere Geſetze und unſere Be⸗ 
hörden den Arbeitern Schuz und Recht gewähren 
und ihre Intereſſen wahrnehmen, ſoweit dies mit 
den Intereſſen der Geſamtheit vereinbar iſt, und 
jedenfalls in weit höherem Maße, als es in anderen 
Ländern geſchieht, parlamentariſche und republi⸗ 
kaniſche Staaten mit eingeſchloſſen. (Beifall rechts.) 
Wenn dann der Abg. Ströbel in der zweiten Le⸗ 
jung ſogar noch verſucht hat, es jo darzuſtellen, als 
ob die Sozialdemokratie in Preußen in einſeitigem 
Parteiintereſſe und der Regierung bekämpft würde, 
ſo iſt das eine Anterſtellung, die durch unſere ge⸗ 
ſamte Verwaltungspraxis und Geſetzgebung in 
toto ad absurdum geführt iſt, ſodaß es ſich kaum 
verlohnt, hierüber noch ein Wort zu verlieren. 
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das Unternehmertum zu fördern, wird die Sozial⸗ 
demokratie in Preußen von der Regierung betämpft, 
ſondern deshalb, weil die Regierung in erſter Reihe 
berufen und verpflichtet iſt, die zu Recht beſtehende 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gegen den An⸗ 
ſturm der Sozialdemokratie zu verteidigen und zu 
ſchützen. (Beifall rechts.) Auf dem Magdeburger 
Parteitag hat der Abg. Bebel unter dem tojenden 
Beifall aller Delegierken erklärt, daß die Sozral⸗ 
demokratie den preußiſchen Staat in ihren Bann 
zwingen will, und daß es nicht nur Arbeit, Mühe 
und Schweiß, ſondern noch weit mehr koſten würde. 
Se Hört, hört! rechts. Sehr wahr! bet den 

ozialdemokraten.) Der Abg. Noske hat dieſe Worte 
noch unterſtrichen durch die Wendung, daß die So⸗ 
zialdemokratie dem Bekenntnis des Kaiſers zum 
Gottesgnadentum die Forderung der Republik ent⸗ 
Senden (Hört, hört! rechts. Sehr gut! bei den 

oztaldemokraten.) Wir bekämpfen die Sozialdemo⸗ 
kratie, weil ſie die geſchichtlich und rechtlich be⸗ 
gründete monarchiſche (che in Preußen und im 
Reich beſeitigen will. (Sehr gut! bei den Sozial⸗ 
demokraten Die Erfüllung dieſer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Ziele hätte den Zuſammenbruch und die 
et des Reiches zur Be (Sehr wahr! 
rechts.) Wir bekämpfen die Sozialdemokratie, weil 
fie unſere bewährte Heeresorganiſation beſeitigen 
und an ihre Stelle ein ſchwächliches Milizſyſtem 
ſetzen, unſere ruhmreiche Armee durch mangelhafte 
und ſchlecht geſchulte unſer Vaterland gegen An⸗ 
griffe des waffenkräftigen Auslandes ſchutz⸗ und 
wehrlos machende Milizſoldaten erſetzen will. (Sehr 
wahr! rechts. Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Um nach dem Bebelſchen Rezept die verwerflichen 
ſozialdemokratiſchen Zukunftspläne zu verwirklichen, 
verlangt die Sozialdemokratie für den preußiſchen 
Staat die Einführung des Reichstagswahlrechts. 
Daher iſt es Pflicht und Schuldigkeit der Staats⸗ 
regierung, dem inen dee und alle patrio⸗ 
tiſchen und nationalen Kreiſe i die hierin ent- 
m Gefahr aufmerkſam zu machen. (Stürmiſcher 

eifall rechts. Zuruf bei den Sozialdemokraten: 
Wahlrede!) Die Einführung des Reichstagswahl⸗ 
rechts für Preußen iſt auch damit begründet wor⸗ 
den, daß ein abgeſtuftes Wahlrecht mit dem Reichs⸗ 
tagswahlrecht nſcht vereinbar ſei. Nun, beide Wahl⸗ 
rechte beſtehen ſeit mehr als 40 Jahren friedlich 
nebeneinander. Die Anhänger des Reichstagswahl⸗ 


Die hieſige Wurſtmacherinnung hat ſich in ihrer 
letzten Sitzung auch mit dem Verkaufe des 
ruſſiſchen Fleiſches befaßt. Es kam dabei 
zur Sprache, daß viele Fleiſchermeiſter, wie es 
ſcheint, ohne jeden Anſtand große Poſten ruſſiſches 
Fleiſch gekauft haben. Die Innung hat beſchloſſen, 
gegen alle Meiſter des Fleiſchergewerbes, die das 
ruſſiſche Fleiſch verwenden und verkaufen, ohne das 
kenntlich zu machen, gerichtlich vorgegangen werden 
ſoll. Der Beſchluß kann nur gebilligt werden; denn 
das ruſſiſche Fleiſch ſoll den weniger bemit⸗ 
telten Bevölkerungskreiſen dienen, nicht aber den 
Fleiſchern als billige Einkaufsquelle zur Verfügung 
ſtehen. Auch in anderen Städten mögen Fleiſcher 
verſucht haben, ruſſiſches Fleiſch zu erſtehen. Dieſe 
Tatſachen werden doch wohl Veranlaſſung geben, 
der ganzen Angelegenheit näher zu treten, und man 
wird jetzt mit mehr Berechtigung als früher die 
Frage aufwerfen dürfen, ob ſich der Bezug des aus⸗ 
ländiſchen Fleiſches noch lohnt, ob nicht die Stadt⸗ 
verwaltungen, wenn ſie ſchon als Fleiſchverkäufer 
auftreten, um einer Überteuerung des Fleiſches zu 
ſteuern, beſſer täten, inländiſches Vieh 
ſchlachten zu laſſen und in der bisherigen Weiſe 
bereitzuſtellen. Es iſt damals, als die Fleiſch⸗ 
teuerung die Frage des Tages bildete, nachgewieſen 
worden, daß wir im Durchſchnitt zuviel Fleiſch ge⸗ 
nießen, daß es der Geſundheit zuträglicher wäre, 


Überzeugung hoch und war ſtets bemüht, an dem wenn der Fleiſchgenuß eingeſchränkt würde. So⸗ 


Abſchleifen der Gegenſätze zu arbeiten, mit dafür 
zu ſorgen, daß bei Behandlung öffentlicher Ange⸗ 
legenheiten alle perſönlichen Zwiſtigkeiten ver⸗ 
mieden werden. So iſt Geheimrat Wernicke der Typ 
eines modernen Gelehrten, wie er gerade in die 


paßt, in Mann, dem für das Deutſchtum manche 
„moralische Eroberung“ geglückt ift, 


weit ich mich umſehen konnte, iſt gerade von den 
minderbemittelten Kreiſen dieſe Mahnung nicht 
befolgt worden. Fleiſchgerichte laſſen ſich ſchneller 
und bequemer herſtellen, und der frühere Brauch, 


. n zum Abendeſſen nur als Ausnahme Fleiſch zu ge⸗ 
hieſigen ſchwierigen und eigenartigen Verhältniſſe nießen, ſcheint auch nicht mehr beliebt zu ſein. Man haben. 


kann in den Abendſtunden vor vielbeſuchten Flei⸗ 


ſcherläden in dieſer Hinſicht ſehr lehrreiche Studien 


3. Jaulg. 


rechts überſehen — ich will nicht ſagen, daß die es ge⸗ 
fliſſentlich verſchweigen —, daß nicht nur die Wahl⸗ 
rechte, ſondern auch die Aufgaben und Zuständigkeit 
des Reiches und Preußens verſchieden find. In den 
alle Deutſchen gleichmäßig berührenden großen natio⸗ 
nalen wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen haben 
alle Deutſchen dasſelbe Wahlrecht, nur nicht in den 
räumlich und fachlich e Materien der 
Landtage. Gerade dieſe Verteilung der Zuſtändig⸗ 
keit des Reiches und Preußens läßt deutlich er⸗ 
kennen, wie unzutreffend und unzerechtigt das 
Schlagwort von der Entrechtung der Maſſen ift. 
(Sehr wahr! rechts.) Jeder Preuße hat genau ſo 
wie jeder Bayer oder Württemberger in allen, alle 
Schichten der Bevölkerung gleichmäßig berührenden 
wirtſchaftlichen und ſozialen Intereſſen jetzt ſchon 
das gleiche Pahlrecht. SE wahr! rechts.] Und da 
in Preußen die minderbemittelten Schichten immer 
noch ein weitergehendes Wahlrecht beſitzen als in 
irgendeinem anderen Kulturſtaat, jo kann man be⸗ 
haupten, daß dieſes abgeſtufte Wahlrecht zum Land⸗ 
tag für die Angelegenheiten der Kirche und Schule, 
der direkten Steuern und der inneren Verwaltung, 
der wirtſchaftlichen und kulturellen Gliederung der 
Bevölkerung durchaus entſpricht. (Lebh. Zus 
ſtimmung kechts.) Jedenfalls iſt dieſes abgeſtufte 
Wahlrecht eine politiſche Notwendigkeit, weil 
Preußen als führender Bundesrat in erſter Reihe 
mit die Verantwortung trägt für die Geſchicke des 
Reiches. Es iſt verpflichtet, ſich das Maß von inne⸗ 
rer Feſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen innere 
und äußere Feinde zu geben, deren auch das Reich, 
will 1 Machtſtellung nach außen erhalten und 
ſich nach innen weiter gedeihlich entwickeln, auf 
die Dauer nicht entraten kann. (Lebhafte, wieder⸗ 
holte Zuſtimmung rechts, Unruhe links.) Nach alle⸗ 
dem kann die Einführung des RNeichswahlrechts für 
den preußiſchen Landtag nicht in end kommen 
(Stürmiſcher Beifall rechts.) Zutreffend hat Fürſt 
Bülow 1908 dargelegt, daß dies eine Schwächung 
der Grundlagen bedeuten würde, die den preußiſchen 
Staat, wie der Abg. Bebel mehrfach anerkannt hat, 
zu dem feſten Bollwerk gemacht haben, an dem 
die Wellen des Umſturzes ſich brechen werden. (Stür⸗ 
Naben) Beifall rechts, Ziſchen bei den Sozialdemo⸗ 
kraten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Wir billigen 
und begrüßen dieſe Miniſterrede. Wir heißen auch 
das Verhalten der Magdeburger Polizei gut. 
Beifall) muß das ſtarke Preußen bleiben. (Leby. 

eifall. 

Abg. Dr. Friedberg (nil.): Das Gaſtrecht 
darf nicht dazu fen; Beſtrebungen zu unterſtützen, 
die unſer Vaterland wehrlos machen. (Beifall.) Die 
Wahlrechtsreform halten wir für eine der dringend⸗ 
ſten Aufgaben. Das beſtehende Wahlrecht muß von 
den Schlacken befreit werden, die ihm jetzt anhaflen. 
Heute leidet der Mittelſtand unter dieſem Wahl⸗ 
recht. Daher direkte und geheime Wahl! Die Haltung 
der Regierung iſt hier Schwäche. Die Regierung 
muß ſich die notwendige Mehrheit ſchaffen, um die 
Reform durchzuführen. Als Abg. Leinert ausſprach, 
das Großkapital unterjoche die Beamten, ſo hat er 
wohl an den Großgrundbeſitz gedacht (Lebh. aha! 
rechts, große Aer Fug Die Sozialdemokratie iſt 
0 dem Tode ihrer Führer arg heruntergekommen. 

arz hat niemals jolden Anſinn über das Kapt⸗ 
tal geäußert wie Abg. Leinert. (Zurufe des Abg. 
Hoffmann.) Herr 99 fi früher hatten Sie noch 
Witz; jetzt ſind Sie ausgepumpt! (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Die Sozialdemokraten ſind nicht Vor⸗ 
kämpfer der Freiheit, ſondern Schrittmacher der Ne: 
aktion. (Stürmiſcher a der Liberalen.) 

Abg. Lippmann (fortſchr.): Die ſozialdemo⸗ 
tratiſchen Reden m gewiß inhaltlos und über: 
trieben, weil Tauſende das Gefühl haben, daß die 
Zuſtände bei uns ungeſund ſind. Trotzdem finden 
fie Boden. Man ſage doch nicht, das Wahlrecht ſei 
nach der kulturellen Entwicklung abgeſtuft. Die Re⸗ 
terung muß die Wahlrechtsreform gegen die Mehr: 
eit durchführen. 5 

Abg. Stroebel (Soz.): Abg. Lippmann zeigt 
ſich hier wieder als reaktionär; er nenne ji offen 
machen. Einen Beitrag zur Frage der Fleiſch⸗ 
teuerung bietet auch eine Anzeige in den hieſigen 
Blättern. Da wird ein bekannter Fleiſcherladen 
als Goldgrube angeprieſen — für nur 7500 Mark 
Jahresmiete. Wenn die Ankoſten der Fleiſcher ſo 
hoch find, können ſie freilich nicht billig verkaufen. 
Das leuchtet jedem ein. 

Poſen iſt fett einigen Jahren auch in die Reihe 
der Kongreßſtädte getreten. Solche Fülle von 
Verſammlungen und Tagungen wie das Aus⸗ 
ſtellungsjahr wird uns zwar 1913 nicht bringen, 
immerhin wird die eine oder die andere Vereini⸗ 
gung ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, den 
foriel geſchmähten Oſten aufzuſuchen. Bisher habe 
ich eigentlich ausnahmslos gefunden, daß die Weſt⸗ 
und Süddeutſchen hier angenehm enttäuſcht waren. 
Liegt es daran, daß noch immer mancher glaubt, 
wie unſer früherer Oberbürgermeiſter einmal launig 
bemerkbe, der preußiſche Oſten ſei ein Nachbar⸗ 
gouvernement von Sibirien; liegt es daran, daß 
man uns Oſtdeutſche für eine ganz ſeltſame Art 
von Deutſchen hält? Gearbeitet muß auch bei uns 
eifrig werden; die guten alten Zeiten des Schlen⸗ 
drians, der billigen Lebensführung find längſt 
dahin. Wir ſind freilich im Oſten ärmer an Kapi⸗ 
tal, als der Weſten, der ja mit Berlin ſo viele von 
uns anzieht. Daß wir aber trotzdem in unſeren 
Städten einen Vergleich mit dem Weſten nicht zu 
ſcheuen brauchen, daß auch unſere Kleinſtädte ſich 
raſch moderniſieren, beweiſt doch nur die innerliche 
wie äußerliche Tüchtigkeit unſerer Art. Ich hatte 
kürzlich Gelegenheit, ſolche Anerkennung von 
einigen ſüddeutſchen Herren zu vernehmen, die Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und unſere Provinz durchſtreift 
Sie fanden die Beſonderheiten der drei 
Provinzen ſehr gut heraus und ließen jede zu ihrem 
Rechte kommen. Nun find Kongreſſe zwar nicht die 


— 


nationalliberal. Der nicht zum Wort gekommene 


franzöſiſche Genoſſe war der Gaſt des deutſchen | fi 


Volkes. (Lachen.) Das Volk will nicht beherrſcht 
jein, ſondern ſelbſt herrſchen. Wir werden dennoch 
triumphieren. (Beifall der S0 

Abg. Herold (3tr.): Auf Leinerts und 
Stroebels Ausführungen gehe ich nicht ein; der 
Kampf gegen die Sozialdemokratie iſt außerhalb 
des Hauſes zu 5 Nicht wir, ſondern die Natio⸗ 
nalliberalen verhindern die Wahlrechtsreform. 

Abg. Lippmann (fortſchr.): Die Franzoſen 
haben in unjere inneren Verhältniſſe nicht dreinzu⸗ 
reden. Das ſollte erkannt werden gerade in einer 
Zeit, da in Frankreich harmlose Raute Bürger an⸗ 
gegriffen wurden. Das ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
halten im Parlament verletzt das Anſtandsgefühl. 
(Abg. Hoffmann: Das kommt von Ihren Zwiſchen⸗ 
rufen!) Abg. Hoffmann beſchwert ſich über Zwiſchen⸗ 
rufe! (Stürmiſche Heiterkeit.) 

„Abg. Dr. Friedberg (stl.): Das Zentrum 
hält doch an der Drittelung der Urwahlbezirke feſt; 
es hält auch an der direkten Wahl feſt. 

in Schlußantrag wird angenommen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Hoffmann (Soz.): Als Abg. Stroebel 
den Freiſinn aufforderte, endlich dazu überzugehen, 
Fanfaren zu blaſen, hat be Lippmann gerufen: 
Von hinten! (Schallendes endloſes Gelächter.) 

i Die Einzelberatung. 

Beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen 

IT eiten bittet 

bg. Johannſen (fkonſ.) dafür zu forgen, 
daß die däniſche Agitation in Nordſchleswig nicht 
durch aktive däniſche Staatsbeamte unterſtützt werde, 

Mehrere Etats werden nach kurzen Ankegungen 
bewilligt. Dabei bemerkt 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Die 
Wetterſchäden im Kreiſe Goldberg⸗Haynau betreffen 
in der Hauptſache Wege und Brücken. Von einer 
allgemeinen Notlage iſt nicht die Rede. Den Obſt⸗ 
bau fördern wir bei jeder Gelegenheit. 

Abg. Leinert (Soz.): Die Prämienſparkaſſe 
des Bundes der Landwirte wird nicht dazu führen, 
die Landarbeiter zu ſelbſtändigem Beſitz hinaufzu⸗ 
heben,. Auch auf dem Lande tragen die Laſten allein 
die Arbeiter. 

Abg. Becker (Ztr.): Der Vorredner zeigt uns, 
daß er von ländlichen Verhältniſſen keine Ahnung 
hat. Er kehre vor der eigenen Tür. In einem dem 
Abg Singer naheſtehenden Betriebe mutete man ja 
den Arbeiterinnen ſogar zu, auf die Straße zu gehen. 
(Rufe des Abg. Hirſch: Verdächtigung! Verleum⸗ 
dung! — Präſident Graf Schwerin ruft 
den Abg. Hirſch zur Ordnung.) 

Abg. Dr. Mugdan (fortſchr.): Wir bekämpfen 
nicht die Landwirkſchaft, ſondern die vom Bund der 
Landwirte vertretene Richtung, die bei Verteilung 
der ſozialen Laſten den Großgrundbeſitz bevorzugt. 
Die neuen Landkrankenkaſſen belaſten das Land 
ſchwer. Um ſo notwendiger iſt eine gerechte Ver⸗ 
teilung der Laſten. Die Rechte ſetzte die Ein⸗ 
richtung von Betriebskaſſen durch. Die Folge iſt 
die ſchwere Belaſtung der mittleren und kleinen 
Beſitzer. nt liegt es bei der Unfallverſicherung. 
Der Bund der Landwirte ſchadet der Landwirtſchaft. 
(Hört! hört! und Heiterkeit rechts.) Im Bund har 
der mittlere und kleine Beſitz nichts zu ſagen. Wir 
ſtehen der Landwirtſchaft nicht feindlich gegenüber, 
ſondern freundlicher als der Bund. (Lachen rechts, 
Beifall der Freiſinnigen.) 

l Dr. Röſicke (konſ.): Man merkt die Nähe 
der Wahl. (Sehr richtig! rechts.) Auch der Vor⸗ 
tedner hielt nur eine Wahlrede. Er konſtruierr 


wieder einmal den Gegenſatz zwiſchen Groß und 


Klein auf dem Lande. In der Landwirtſchaft be⸗ 


Zusammengehen etwas erreichen kann. (Lebhafte 
uſtimmung.) Auch Calwer jagt, es ſei Torheit, die 


fie nicht 


5 "Sie jedenfalls die Überzeugung, daß ſie nur durch 


auern für ſo dumm einzuſchätzen, a 
wiſſen, was der Bund für ſie getan. Wer ſichert denn 
dem Viehzüchter die Abwehr der Seuchen? Wir im 
Bunde ſtreben nach einem gleichmäßigen Schutz aller 
Teile der Landwirtſchaft, Kennt man links noch 
nicht die Verdienſte des Ric v. Wangenheim um 
die innere Koloniſation? (Sehr gut! rechts.) Es 
kommt freilich nicht blos Aten an, Bauern anzu⸗ 
ſetzen, ſondern ſie auch exiſtenzfähig zu erhalten. 
Ziehen aber die Fleiſchpreiſe einmal an, dann iſt 
ſofort der freiſinnige Fleiſchnotrummel da. Das tun 
die Herren alles — für die Bauern! (Heiterkeit.) 
Wer ſich auf dem Lande auf den Freiſinn verläßt, 
der iſt verlaſſen. (Heiterkeit.) Der frühere Wider⸗ 
ſtand gegen die Banane Landkrankenkaſſe er⸗ 
klärte ſich aus der Überzeugung, daß für die Land⸗ 
arbeiter bisher viel beſſer gelorgt war. (Beifall 
rechts, Lachen der Soz.) Die Betriebskaſſen erhöhen 
nicht, ſondern erleichtern die Laſten der mittleren 


günſtigſte Gelegenheit, eine Gegend und ihre Be⸗ 
wohner kennen zu lernen; aber wir wollen doch 
hoffen, daß die Tagungen, die wir heuer von 
Pfingſten ab in unſeren Mauern ſehen werden, wie 
ſo viele früheren mit einem Ausfluge über Gneſen⸗ 
Thorn⸗Marienburg⸗Danzig enden, und daß dadurch 
dem Oſten da draußen im Reich wieder eine Anzahl 
von Freunden gewonnen werden kann, die bemüht 
ſind, uns gerecht zu werden. Mehr fordern wir 
ja garnicht. 

Allerdings müſſen wir wünſchen, daß bald 
wieder eine Wendung in der Witterung ein⸗ 
tritt. Schneetreiben und Kälte hat uns das Ende 
der vorigen Woche gebracht, wie wir es in dieſer 
Jahreszeit ſchon lange nicht mehr gewöhnt ſind. 
Beſonders zu bedauern iſt, daß wir vorher ſtarke, 
faſt hochſommerliche Wärme hatten, die alles luſtig 
und eifrig keimen und ſprießen ließ. Es iſt viel 
Schaden angerichtet worden, und unſere Landwirte 
beginnen ſorgenvoll auszuſchauen. Die letzten Jahre 
find ja auch nicht eben günſtig geweſen; umſo wün⸗ 
ſchenswerter ſchien es, daß heuer zumteil wenigſtens 
wieder eingeholt werden kann, was 1911 und 1912 
an Schaden zugefügt worden iſt. Wenn uns jetzt 
für die Zeit bis zu Pfingſten Fröſte und Schnee ⸗ 
fälle angedroht werden, ſo ſpricht wohl bei ſolcher 
Verkündigung auch die peſſimiſtiſche Veranlagung 
einzelner „Wetterpropheten“ mit. Wir laſſen jeden⸗ 
falls die Hoffnung noch nicht ſinken, daß es bald 
gründlich beſſer werden wird. Wie ſich ſchließlich 
die Wolken am Balkan, ſo finſter ſie auch dräuten, 
verzogen haben, ohne daß es zu dem ſo gefürchteten 
Weltbrande kam, ſo wird auch der April ſich darauf 
beſinnen, daß er ſeinen alten Ruf als wetter⸗ 
wendiſcher Geſelle arg gefährdet, wenn er jetzt nicht 
bald uns ein freundliches Geſicht zeigt. 
Nemo. 


und kleinen Landwirte, denn in großen Betrieben 
ind die Krankheitsfälle häufiger. (Sehr wahr!) 
Auch die Vorwürfe über die Anfallverſicherung ſind 
hinfällig. Der Abg. Leinert wird nicht in Abrede 
ſtellen können, daß der ſozialdemokratiſche Geiſt die 
Leute auf dem Lande aufzuſtacheln ſucht. Er fürch⸗ 
tet freilich, die Spargelder unſerer Landarbeiterſpar⸗ 
kaſſen können zu politiihen Zwecken des Bundes be⸗ 
nutzt werden. Der beſte Beweis, daß er das Statut 
nicht geleſen hat. Natürlich kann die Landwirr⸗ 
feu nur in der ihr möglichen Weiſe für die 
parenden Arbeiter ſorgen. Wenn ſie jedoch 10 Proz. 
der Sparſumme beiträgt, ſo handelt es ſich um er⸗ 
kleckliche Summen. Der ſozialdemokratiſche Spott 
zeigt auch 9 0 nur, daß wir auf dem rechten Wege 
ind. Die Landarbeiter willen ganz gut, daß ihnen 
Heil nur erwächſt durch Zuſammengehen mit den 
Arbeitgebern. Wir fühlen uns eins mit unſeren 
Arbeitern. (Lebhafter anhaltender Beifall rechts.) 
Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Mittw 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 6 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


140. Sitzung vom 15. April, 1 Uhr. 
1 Am Bundesxatstiſche: v. Jagow, Dr. Del⸗ 
r ũ ck. 
Die allgemeine Ausſprache über den 
Etat des Auswärtigen 
wird ſortgeſetzt. 

Staatsſekretär v. Jagow: Sollten ſich die Mel- 
dungen über den Zwiſchenfall von Nancy 
beſtätigen, ſo müßte ich ihn bedauern. (Zuſt.) Es 
wäre damit ein trauriger Beweis dafüt erbracht, 
wie ſehr das Treiben der Chauviniſten Bedenken er⸗ 
regen muß. Anſere Botſchaft hat die Weiſung er⸗ 
halten, die franzöſiſche Regierung um Aufklärung 
zu bitten und eventuell Vorſtellungen wegen man⸗ 
gelnden Schutzes der Deutſchen in Frankreich zu er⸗ 
Salt (Beifall.) Reformen des diplomatiſchen 

jenſtes find wir nicht abgeneigt. Der Gedanke, nur 
die Befähigteſten zuzulaſſen, iſt mir durchaus ſym⸗ 
pathiſch. Aber es wird kaum möglich ſein, daß die 
Diplomaten ganz mit ihren Einkünften auskommen. 
Oder ſie müßten höhere Gehälter beziehen, was in 
Widerſpruch mit den Gehältern anderer Beamten 
ſtände. Den Vorwurf, daß für den Zugang zum Dip- 
lomatiſchen Dienſte Protektion nötig iſt, muß ich 
Wee (Lachen der Soz.) Die vorgebrachten 

ünſche und Anregungen werden wir ſorgfältig 
prüfen. Wenn ich Mängel entdecke, werde ich ſie auch 
abſtellen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Ich muß beginnen 
mit einigen Worten wehmütigen Gedenkens an 
Herrn v. Kiderlen. Er hat ſich zweifellos erhebliche 
Verdienſte um das Reich erworben. Der Reſolution 
ſtimmen wir zu. Gewiß iſt es ſchwierig, den 
e ee ee Aber der Staatsſekretär 
wird den Richtigen ſchon finden. Er ſollte aber auch 
dahin wirken, daß die Fähigſten im Dienſte bleiben. 
Die Erklärung, daß die Diplomatie nicht zur Do⸗ 
mäne der Plutokratie gemacht werden ſoll, begrüßen 
wir mit Freuden. Gewiß ſind INES Diplomaten 
vom Ausbruch des Balkankrieges überraſcht worden. 
Das iſt aber denen anderer Länder auch ſo gegan⸗ 
gen. Selbſt die hellhörige Börſe und die noch hell⸗ 
hörigere Preſſe ſind überraſcht worden Wir ſind 
zwar in der Hinterhand geblieben, weil wir keine 
Trümpfe hatten, ſondern weil wir ſie aufbewahren 
wollten. Es iſt uns gelungen, die ſelbſtverſtändliche 
Bündnistreue zu Öfterreih zu bewähren. Die Aus⸗ 
ſichten auf Frieden kann ich nicht teilen. Das Ver⸗ 
halten des Königs von Montenegro zu kennzeich⸗ 
nen, muß ich mir mit Rückſicht auf die Glocke unſeres 
Präſidenten rerſagen. (Große Heiterkeit.) Ich 
billige vollkommen, daß Deutſchland die Anſprüche 
Rumäniens unterſtützt hat und unterſtützen wird. 
(Beifall rechts.) Der politiſche Anſpruch Rumäniens 
auf Siliſtria iſt ohne Zweifel begründet. Ich habe 
eine gewiſſe Achtung vor rumäniſcher Staatskunſt 
und ihr Vorgehen gegen die Juden geht uns nichts 
an. In die inneren Verhältniſſe Rumäniens dür⸗ 
fen wir uns nicht einmiſchen. Wenn ſein Vorgehen 
gegen die Juden gegen den Berliner Vertrag jtöht, 
dann haben die damaligen Signatarmächte die 
Ben ſich darum zu kümmern. Eine ſtarke inner 
feſte Türkei iſt ein Bedürfnis für unſere wirtſchaft⸗ 
21 5 Entwicklung. Wir legen Wert darauf, daß 
unſere Beziehungen zu Rußland gute bleiben. Wir 
müſſen Hand in Hand mit Rußland in Oſtaſien ar⸗ 
beiten. Die dort entſtehenden Grenzſtreitigleiten 
werden uns nicht in Segenjos zu Rußland bringen. 
Wir ſtehen der chineſiſchen Republik vorurteilslos 
gegenüber. (Zuruf der Soz.: Dummes Zeug!) Prä⸗ 
ident Dr. Kaempf ruft den Zwiſchenrufer zur 
Ordnung.) Der Zwiſchenruf kann mich nicht be⸗ 
leidigen; der Ordnungsruf war zu hart. Ich werde 
mit meinem dummen migt feine Geſe Pra dent 


Dr. Kaempf bittet, nicht ſeine Geſchäftsführung 
mu kritiſieren.) Wir begrüßen die Beſſerung unjerer 

eziehungen zu England. Sie liegt vor allem auch 
im Intereſſe Englands. (Sehr richtig! rechts.) Wit 
verurteilten auch die Übertreibungen jenſeits der 
Vogeſen. Es wird gejündigt hüben wie drüben. 
Über die Luftſchiffaffäre muß baldigſt eine aus⸗ 
reichende Erklärung erfolgen Die Sffentlichkeit 
wartet ſeit langem ent Was den Zwiſchenfall in 
Nancy anlangt, ſo verlangen wir volle und aus⸗ 
reichende Sühne. (Lebhafter Beifall rechts.) Wer 
von einem et träumt, der wird zugeben 
müſſen, daß die Menſchheit dahin noch einen weiten 
Weg hat. Wenn wir bis dahin den Frieden ſichern 
9 dann haben wir kein anderes Mittel als 
eine tüchtige Diplomatie und ein tüchtiges, kräfti⸗ 
es, ſchlagfertiges und ſiegesſicheres Heer. (Lebh. 
Beifall rechts.) 

Abg. Ledebour (Soz.): Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, wenn der Staatsſekretär abwarten will, wie 
ſich die Vorgänge in Nancy in Wahrheit zugetragen 
haben. Die Schlußfolgerung, die er zog inbezug auf 
den Chauvinismus, ſind durchaus verfehlt. Sie 
dienen nur dazu, den hieſigen Chauvinismus hoch⸗ 
utreiben. Den Diplomaten ſollte das wirkliche 

eben nicht unbekannt ſein. Der Kaiſer muß vor den 
Intrigen ſeiner Ratgeber geſchützt werden. Das be⸗ 
weiſt der Fall Sohſt. (Präſident Dr. Kaempf be⸗ 
zeichnet dieſe Kritik als unzuläſſig.) Die 
Anſtellung zum diplomatiſchen Dienſt führt nur in 
Zufallsfällen dazu, daß wirklich tüchtige Diplo⸗ 
maten angeſtellt werden. Der diplomatiſche Dienſt 
muß bei uns ausgebaut werden zu einem ver⸗ 
mittelnden Dienſt zwiſchen dem deutſchen Amt und 
den ausländiſchen. Rumänien muß gezwungen wer⸗ 
den, die Gleichberechtigung aller Nationen und Be⸗ 
kenntniſſe durchzuführen. Der Zar und ſeine Helſers⸗ 
elfer zetteln Verbrechen an, um die Selbſtändigkeit 

ulgariens zu verhindern. (Präſident Dr. 
Kaempf ruft den Redner zur Ordnung. Zu⸗ 
ruf d. Soz.: Geſchichtliche Wahrheit!) Wenn Saſſo⸗ 


now den panſlawiſtiſchen Schwindel wagen kann, Io 


liegt die Schuld an Sſterreich und Deutſchland. 
feen darf nicht jede Torheit Oſterreichs unter⸗ 
ützen. 


Präſident Kaempf: Nach Einſicht in das Pro⸗ 
tokoll enthalten Ihre Außerungen über den Fall 
Sohſt eine Beleidigung des Katjers. Ich rufe Sie 
hiermit nachträglich zur Ordnung. (Beifall.) 

Staatsſekretär v. Jago w: Ich muß Verwah⸗ 
rung gegen die Außerung des Abg. Ledebours 
gegenüber Rußland erheben. Ich glaube, daß damit 
die große Mehrheit des Hauſes einverſtanden ſein 
wird. (Beifall.) a 
Präſident Dr. Kaempf? Ich habe wegen dieſer 
Außerung bereits einen Ordnungsruf erteilt. Da⸗ 
mit ſcheidet der Fall aus den Verhandlungen aus. 

Abg. Prinz von Schoenaich⸗Carolath (ntl.): 
Bei dem Vorfall in Luneville haben ſich die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden korrekt verhalten. In Nancy aber 
kam ein Haß zum Ausbruch. (Zuſtimmung.) Ein 
Bericht über die Luftſchifflandung iſt notwendig. 
Die Treue zu Sſterreich muß auch ferner gehalten 
werden. Die rumäniſchen Ansprüche müſſen unter⸗ 
ſtützt werden. Für eine Annäherung Englands und 
Deutſchlands ſind wir ſtets eingetreten. Hoffentlich 
kommen wir endlich dazu. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (fortſchr.): Wir 
hoffen, daß eine internationale Regelung des Luft⸗ 
verkehrs angebahnt wird. Auch wir erwarten eine 
volle Sühne für den Vorfall in Nancy. Hier hat 
lediglich der franzöſiſche Chauvinismus Schuld. Das 
Vorgehen deutſcher Behörden gegen franzöſiſche Red⸗ 
ner verrät wenig Großzügigkeit. Es beſteht Über⸗ 
einſtimmung darin, daß mit der Anerkennung der 
Republik Chinas nicht länger gewartet werden darf. 
Die Republik muß finanziell flott gemacht werden. 
Deutſchland darf nicht ins Hintertreffen geraten. 
Während der Zeit des Abſchluſſes des Balkanbundes 
war der Botſchafter in Konſtantinopel, v. Wangen⸗ 
heim in Korfu. Das war bedauerlich. Das Volk 
verlangt, daß die Botſchafter im Amte und nicht 
höfiſch in Anſpruch genommen werden. Die diplo⸗ 
matiſchen Verhältniſſe müſſen e werden, 
ein Syſtemwechſel eintreten. üchtigſte Leute 
müſſen ohne Anſehen der Perſon zugelaſſen werden. 
Das Parlament darf nicht raſten und ruhen, bis es 
ſeine Wünſche erreicht hat. (Beifall links.) 

Unterſtaatsſekretär Zimmermann: Die An⸗ 
erkennung der chineſiſchen Republik wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Wir können auch ſchnell ar⸗ 
beiten. Die Beurlaubung eines Dolmetſchers in 
Peking war durchaus Selur Unſere Be⸗ 
amten brauchen sh Erholung. enn Herr von 
Wangenheim auf Urlaub war, jo war das be⸗ 
gründet. Das wollte ich nur dem Vorredner ent⸗ 
gegenhalten, der nur Klatſch und Tratſch der 

hanghaier Bars hier vorgebracht hat. 

Vizepräſident Dr. Paaſche: Ich glaube nicht, 
daß es am Platze iſt, einen Abgeordneten in feiner 
Nite Kritik zu behindern. (Beifall 
inks. N 

Unterſtaatsſekretär Zimmermann: Ich be⸗ 
zweifle, daß der Präſident das Recht hat, einen 
Bundesvertreter zu kritiſieren. 

Vizepräſident Dr. Paaſche: Ich 
Wunſch ausgeſprochen, daß eine Kritik der Abge⸗ 
ordneten beſſer unterbleibt. (Beifall links.) 

Abg. Herzog (w. Vg.): Zu verlangen iſt ein 
größerer Schutz der deutſchen Wirtſchaftsintereſſen 
im Auslande. 

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Die Vorfälle in 
Frankreich beweiſen, daß in Frankreich chauvi⸗ 
niſtiſche un verantwortliche Treibereien im Werk 
find. Wir erwarten baldige Aufklärung. Die An⸗ 
erkennung der chineſiſchen Republik iſt im Inter⸗ 
eſſe der deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen zu be⸗ 
ſchleunigen. Wenn man erklärt, daß kein Geld vor⸗ 
handen iſt um den Schulverein zu unterſtützen, ſo 
jind das Zuſtände, die keine Zustände mehr ſind, 
ſondern Mißſtände. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 
Der Staatsſekretär hat eine ſolche Fülle von Afpt⸗ 
rationen eröffnet, daß wir ihm Vertrauen entgegen⸗ 
bringen können. 

Unterſtaatsſekretr Zimmermann: In 
meinen Bemerkungen gegen den Abg. Müller habe 
ich die Gewiſſenhaftigkeit ſeiner Kritik nicht an⸗ 

ezweifelt. Ich habe nur den objektiven Wert ſeiner 

Informationen beurteilt, und dieſes Urteil muß 
15 mir vorbehalten. Unſere Beſtrebungen gegen⸗ 
über China find darauf gerichtet, unſerem Handel 
die offene Tür zu erhalten. 

Abg. Dr. Paaſche (nil.): Unſere Zukunft liegt 
auf dem Waſſer — das alte Wort iſt immer noch 
wahr. (Beifall.) Dazu gehört eine leiſtungsfähige 
Diplomatie. Die Beurlaubun ae. nicht immer 
in Anpaſſung an die Verhältniſſe. Ein Heimats⸗ 
urlaub in ausreichendem Maße iſt geeignet, die Ar⸗ 
beitsfreudigkeit der Beamten zu fördern. Wir 
wollen keine Machterweiterung in China, aber einen 
Einfluß neben dem anderer Mächte erhalten. 

taatsſekretär v. J a Bm Ich bin nie darüber 


abe nur den 


im Zweifel geweſen, daß mit einem Ordnungsruf 
eine Außerung für das hohe Haus erledigt iſt. Ich 
muß aber für mich in Anſpruch nehmen, meinerſeits 
Verwahrung dagegen einzulegen, wenn abfällige 
Außerungen über auswärtige Politik gemacht wer⸗ 
den. (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Weill (Soz.): Die Darlegungen, daß 
in Frankreich der Chauvinismus überhand ne 
find irrig, Sie können nur die Annäherungsverſuche 
verhindern. Elſaß⸗Lothringen will die Selbſtregie⸗ 
rung. Die ſollte endlich Asch e werden. 

Abg. Ahlhorn (fortſchr.): Die Vorbedingun⸗ 

en für eine wirtſchaftliche Betätigung fehlen in 
arokko vollſtändig. Die deutſche Regierung unter: 
ſtützt die deutſchen Beſtrebungen garnicht. Sie unter⸗ 
ſtützt nicht die wirtſchaftliche Gleichberechtigung, 
nicht die deutſche Schiffahrt. Gegen das Unweſen 
der franzöſiſchen Fremdenlegion und ihre Wer⸗ 
Fut he auf f Grund und Boden 
müſſen wir uns entſchieden wehren, und es iſt zu 
bedauern, daß die deutſche Regierung nicht ſchon 
früher gegen dieſen Menſchenhandel für Afrika ein⸗ 
geſchritten iſt. 
Anterſtaatsſekretär Zimmermann gab Auf⸗ 
klärung über einen Zwiſchenfall in Caſablanka, bei 
dem Deutſche beteiligt geweſen ſind und ſagte Prü⸗ 
fung dieſer Angelegenheit zu: Redner gab weiter 
Aufklärung über die Beteiligung Deutſcher bei der 
Fremdenlegion. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. 

Spahn (Ztr.), Dr. Dove und Dr. Müller: 


” YA 
' * 


9 | 
Meiningen (fortſchr. Vpt.) vertagte ſich das gen 
zur Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr. nächte 
Der Präſident kündigte an, daß in der tungen 
Woche ein oder zwei Dauer⸗ oder Abendſt 


abgehalten werden würden. Schluß 6% MM 
! — . 
Koloniales. gie 
Kämpfe in Neu⸗Kamerun. ve 
Abteilung der Neu⸗Ka mer Weſo 
Grenzexpeditionen, die von aach 
am Sſanga aus in weſllicher Richtung gart 
dem Dſchua zu arbeitet, iſt bei den ai 
figenden Eingeborenen⸗Stämmen der SI rig⸗ 
ga⸗Sfanga auf ernſthafte Schwie 
keiten geſtoßen. Die zur Unterſtützung fene 
Erpedition von Ngarabinſam herbeigert 9 
11. Kompagnie der Shugttlhe 
fand bei den Dörfern Kakabeune und 3 
long hartnäckigen Widerſtand, wobei Ar 
Soldatfiel und mehrere anden 
verwundet wurden. Die Sn 
Sſanga find als kriegeriſcher Stamm den 
kannt. Ihre Unterwerfung iſt von 
Franzoſen nicht durchgeführt worden. 5 
den Jahren 1908-1911 haben mehrere je 
peditionen ohne endgiltigen Erfolg gegen ar 
geſochten. Im Frühling 1911 find fie 109 
angriffsweiſe gegen die franzöſiſchen 10 . 
pen vorgegangen und haben einen rann 
ſchen Poſten belagert. Das Dorf Kakabe z 
bei dem unſere Schutztruppe jetzt Widerſta gi 
fand, ift der Mittelpunkt des Sſanga⸗Sſang 


Stammes. 
Geſamthandel Deut 


Der 1 1 
Oſtafrikas 1912. Nach den vor ue 


Feſtſtellungen beträgt der Wert des * ta 
handels des Schutzgebiets Deutſch falt, 
im Kalenderjahr 1912 rund 81,7 Million 
Mark gegen 68,3 Millionen Mark im Ja 
1911, das find + 19 v. H. Der Wert 
Einfuhr beträgt 50,2 Mill. Mark gegen 58 
Millionen Mark (+ 9 v. H.), der Wert 
Ausfuhr 31,4 Millionen Mark gegen 2 0 
Millionen Mark im Vorjahre (+ 40. v. 99 
Der Gouverneur von Ka mere 
Ebermaier wird nach einer telegropſ 
ſchen Meldung von ſeiner großen Hodlan 
reife vorausſichtlich Anfang Juni an 5 
Külte eintreffen. 
„.. 8 


Haus und Küche, 


ji 

Das Kochen auf Gas iſt infolge feiner Saule 
keit und Bequemlichkeit eine ſehr ſchöne Sache. DU een 
Schlauch, der Herd und Leitung verbindet, trübt DIT, 
idealen Zuſtand, da er unter dem Einfluß der Hitze ich 
mählich riſſig wird und Gas durchläßt, und jhließ 
ſogar da einreißt oder durchbricht, mo er über die All N 
ſtellen gezogen iſt. Wie die praktiſche Wochenſchg 
„Fürs Haus“ in ihrer neueſten Nummer ſche 
läßt ſich die Lebensdauer eines ſolchen Schlauches jed . 
durch Verwendung von Iſolierband erheblich verlänge f, 
Iſolierband iſt Band, das mit einer klebenden Kautſ Net 
maſſe imprägniert iſt und von Elektrotechnitern ſehr en 
gebraucht wird; man erhält es in allen entſprechend 
Geſchäften. Mit dieſem Iſolierband wird der Schl 
ſelbſt ein alter und brüchiger, in Spiraltouren und! uf 
ſodaß immer mindeſtens eine neue Tour zur Hälfte del 
die vorhergehende fällt. Auf dieſe Weiſe umgibt man 
Schlauch mit einer völlig gasdichten Hülle. Mau 19 
auch die Stellen, wo der Schlauch auf den Metallſtil l 
aufſitzt, unter kräftigem Anziehen des Bandes unide 
und mit der Wickelung daun auf das Metall übergehen, 
ſodaß man den Schlauch am Metall anklebt und ei ait 
gleiten unmöglich macht. Wie den Gasſchlauch di 7 
man ſchließlich mit Iſolierband alle anderen Gumm 10 
genſtände, ſelbſt Glas, Porzellan, Metall, da der 11 
Iſolierband enthaltene Kautſchuk vom Waſſer nicht . x) 
gelöſt wird. — Jetzt beim Beginn des neuen Vierteljahreg 
ſei ein Bezug auf die praktiſche Wochenſchriſt 2 den 
Haus“ mit ihrem reichen, belehrenden und unterhalten 
Inhalt und ihren kleidſamen Moden für Erwachſene ud 
Kinder beſteus empfohlen. Alle Buchhandlungen 160 
Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen für vierteljährlich 1, 
Mk., mit Schnittmuſterbogen 2,20 Mk., entgegen. 


Humoriſtiſches. 


i t.) 
(Im Zeitalter der Frauenherrſchaf / 
Der kleine Jimmy jtürzt zum Papa in die Küche 
„Papa, draußen vor der Tür ſteht eine Suffrager 
die von der Demonſtration nachhauſe kommt. c 
will ein Glas Branntwein haben!“ — Wo LA 
— „Dort, in der Tür!“ — „Um otteswille 1 
Mama iſt nicht zuhauſe wie wird es uns 5 
(Ach ſol) Die Köchin zum Schlähtergefellet 
„Hier, nehmen Sie das wieder mit, die gnädig 
Frau hat Lamm beſtellt, und Sie bringen Hamme 
— „Aber ich bitte Sie, der Hammel iſt Lamm vo 
vorigen Jahre!“ 8 1 
Gahlen beweisen.) „Glauben Sie an m 
Sicherheit von Zahlen?“ — Der Chauffeur: , Felsen 
feſt“ Immer, wenn ich zu ſchnell fahre, hänge ich hin 
eine andere Zahl an meinen Wagen!“ ei 
m Eifer.) Mr. Trump zu Der jungen Seit 
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Am 18, April 1913, 
vormittags 9 Uhr, 
dune ich im Auftrage des Thorner Lelh⸗ 
fallen Brückenſtr. 14, nachſtehende ver⸗ 
dene Pfänder von Nr. 8919 bis 
3.15 682, beſtehend aus: 


Uhren, Ringen, Fahr⸗ 
tüdern uſw. 


betend verſteigern. 
1 twalger Ueberſchuß kann innerhalb 
‘as a A en Armenkaſſe 
erechtigten n D 
nommen werden. 8 re 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


dc. Do. Zaslolſch 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


uchtbullen 


zus feiner reinblüti 
gen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dleſelbe unterſteht 


deres freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 


Aulſicht der Landwirlſchafts kammer. 


„Engländerin 
eilt englischen und franz 
zöſiſchen Unterricht. 


Werft. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe 


Anllandslehre, 


Körper Pfle 
Pflege, Haltung, Benehmen im 
Duale auf der Straße in Gel 
Kurſbalkung. Eſſen und Trinken, Briefſtil. 
MB für Damen und Herren 10 
Auf Wunſch Einzelunterricht. 
Culmerſtr. 4, 3. 


Fenſtergla⸗ 


r als jede Konkurrenz liefert Glas» 
großhandlung j 5 


Jul. M. Behrendt, Neuftettin. 


Konkurreuzlos! 


Faberren Anzüge, = 
Sertenaclile] . 


Frühfahrs. u. Strumpfwaren, 


1 ommers Unterkleider uſw. 


ufen Sie ſtets wirklich voell und preis: 
„wert bei 
2% B., Willamowski, 
{lädt Markt, Ralhaus⸗Ecke, Poſtſeite. 


zu haben für 12 a 
Logis 1, IE . 


Billige 


4 


Verſteigerung. 


l Bun 7 re * D 


Bekanntmachung 


| Gemäß 5 836 ber Reiche verſicherungsordnung iſt am 8. November 
1912 eine N Berker" 


Verſicherungsgenoſſenſchaft der Privatfahrzeug⸗ und Reittierbeſſtzer 
mit dem Sitz in Berlin gegründet. 

Bel dieſer Genoſſenſchaft find die Perſonen zu verſichern, die bei 
nicht gewerbsmäßigem Halten von Reittieren oder Fahrzeugen beſchäfligt 
werden. asien! 

Alle Unternehmer, welche nicht gewerbsmäßig Reittiere und Fahrzeuge 
hallen, oder deren geſetzliche Verlreter find zum Nachweſs dieſer Tälig⸗ 
keiten verpflichtet. 0 5 

Halter eines Reittiers oder Fahrzeugs iſt, wer nicht uur vor⸗ 
übergehend die Pflege des Reittiers oder die Inſtandhaltung des 
Fah für eigene Rechnung übernommen hat. 

Nicht verpflichtet zum Nachweis ſind: 

a) das Reich und die Vundesſtaaten, 

b) alle Verwaltungen von Eiſenbahnen, auch der im Beſitz von 
Gemeinden oder Peſvalperſonen befindlichen, 

c) ale) die Nelttiere oder Fahrzeuge zu gewerblichen Zwecken 
halten, ö h 

d) Unternehmer, bei denen die Tätigkeiten in der nicht gewerbs⸗ 
mäßigen Relltier⸗ und Fohrzenghaltung einen Beſtandteil eines 
anderen verſicherungspflichligen Betriebs bilden, 

e) Unternehmer, die mit Tätigkeiten gleicher Art bereits bei einer 
Berufsgenoſſenſchaft verſichert find, vorausgeſetzt, daß die letzteren 
den größeren Umfong haben. 

Für die Verpflichtung zur Einreichung der Nachweiſe iſt es ohne Be⸗ 
deulung, ob der Unternehmer eine phyſiſche oder juriftiihe Perſon, eine 
Gemeinde oder Privalperſon iſt. 

Die Nachweiſe find vom 1. Jaunar 1918 ab — erſtmalig im 
April 1913 — für jedes Kalenderbierteljahr ſpäteſtens 3 Tage 
nach deſſen Ablauf bei dem Verſicherungsamt einzureichen, wo 
auch Formulare hierzu erhältlich ſind. 

In dem Nachweis ſind die im abgelaufenen Kalendervierlelſahre bei 
dem nicht gewerbsmäßigen Halten von Reitiſeren und Fahrzeugen auf⸗ 
gewendeten Arbeitstage und der den Verſſcherten hierfür gezahlte Entgelt 
in voller Höhe anzugeben. 

„Sind die Verſſcherken an den einzelnen Tagen nur ſtundenweiſe be⸗ 
ſchäftigt geweſen, fo ift für je 10 Stunden Arbeitszeit ein Arbeitstag an⸗ 
zuſetzen. Auch halbe und viertel Arbeitstage find anzuſetzen. 

Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile 
und der Wert von Sach⸗ und anderen Bezügen, wie Wohnung, Kleidung, 
Beköſtigung uſw. 

In den Nachweisen iſt die Art der Tätigkeiten (ob Relltier⸗, Pferde⸗ 
fuhrwerk⸗, Kraftfahrzeug⸗, Molorboot⸗, Segelboot» uſw. Haltung) und die 
Art der verwendelen Kraft genau anzugeben. Die Art der verſicherten 
Täligkelt des einzelnen Veiſſcherten muß ſich aus der Bezeſchnung in 
ſeiner Beſchäfligung, (Kutſcher, Slallmann, Kraftwagenführer, Boots führe!) 
ohne weiteres erkennen laſſen. Iſt es dem Unternehmer zweifelhaft, ob er 
einen Nachweis vorzulegen hat, ſo wird er, um ſich vor Nachtellen zu 
ſchützen, gut tun, die Angaben innerhalb der vorgefihriebenen Friſt zu 
machen. Die Gründe, aus denen er feine Verpflichtung zur Vorlegung des 
Nachweiſes bezweifelt, find in der Spalte „Bemerkungen“ anzugeben. 5 

Für Unternehmer, die den Nachweis verſäumt oder unvollſtändig vor- 
gelegt haben, wird dieſer von der Behörde nach ihrer Kenntnis der | : 


hältniſſe aufgeſtellt oder ergänzt. 

Der Verpflichtete kann durch Geldſtrafen bis zu 100 Mk. angehallen 
werden, der Behörde innerhalb einer feftgefehten Friſt Auskunft zu geben 

Außerdem können Unternehmer, die ihren Verpflichtungen zur Ein⸗ 
veihung der Nachweiſe nicht nechlzeiſig nachkommen, mit Geldſtrafe bie 
300 Mk. belegt werden. Enthalten die Nachweiſe für die Prämſen⸗ 
berechnung unrichtige kalſächliche Angaben, ſo kann der Unternehmer in @ 
Geldstrafen bis zu 500 Mk. genommen werden. 

Thorn den 10. April 1913. a 


85 Das Verſicherungsamt. 
Eine Stube, große Fiche | 


von ſofort zu vermieten Seite. 17. vom 1. Mal zu verm. Strobandſtr. 24. 


Eine Stube und Küche Kay 


1 n 
ee 


* n u, 
Größte Auswahl nur neuer 


Deſſin 


Y 


s in jeder Preislage. 


J. Sellner, Juhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


Luftkurort 


Viele Einzellogis, 


zu eisenarmiert, bester u. billig- fm 
ster Ersats für Holz- u. Elsen - 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, 
ji Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 

a) Wäschepfosten, Barri6ren, 
! N Laternenpfühle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau - 
pfühle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- 
ten und sumpfigen Boden, 
für Viehkoppeln, Rossgärten, 

Hühnerhöfe usw. 


»Orkane-Staket- 
Pfosten, 


Lieferung kompletter i 
Zäune, 


Zementplatten. 


x 


f Gramischener Ziopelwerke 


olg al, 


Kreis Thorn. 
2 NEE Post- nnd Bahnstation. 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8, 


10 moderne Kurhäuser 


Pre 


Kurmittel: Moor-, Btahl-, Flohtnadel-, Kohlensaure, m 
elektrische Bäder gegen Rheumatismus, Gicht 
Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 


„Orkan“ - Betonpfosten, 


Gekrümmte 
Orkan«-Draht« 
zaunplosten, 


Gramtschen Wpr., 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


Lincrusta. Linoleum. 


1 


m 


Fernſprecher 345. 


Stuck. 


Pommersche Schweiz! 
N Herrliche Natur! 
M Aussergewöhnlicho Hellerfoige. 


olzin 


Sehr billige Verpflogung! 


A Auskunft kostenlos: Bade-Verwaltung. 


für jeden annehmbaren Preis zu ver 
kaufen, forte 


6 gebrauchte 


Nähmaſchinen, 


ebenfalls ſpottbillig. 


E. Straßburger 
ö E : 


SEID 2 


Bonny 


zu verkaufen. Von 3 Stück zur 
Auswahl. 5 
Dampfwäſcherei „Franenlob“ 
Friedrichſtr. 7. 


Apler⸗ Schreibmaschine, 
faſt neu, tadellos, iſt billig zu verkaufen. 
Blumenthal. Grabenſtr. 40. 


Verkaufe mein Wohnhaus, 
4 Zimmer, Küche, Stallung, Keller, maflio, 
im Garten gelegen, eingefriedigt und 120 
Edelobſtbänme nebſt Wleſe. 
Tuer Morhee, Ronnenftr, 21. 


Ein auterh, Snitrument 


(Stugflügel) ift billig zu verkaufen 
Bäckerſleaße 47, part. 


2 


Bekanntmachung. 
Die Sladtſparkaſe 


befindet ſich vom 16. d. Mts. ab im Erd⸗ 
geſchoß (Nordoſt⸗Ecke) des Rathauſes. 
Eingang auch vom Rathaushofe. 


Geſchäftstätigkeit: 


Tägliche Verzinſung der Spareinlagen 
mit 3½ bezw. 4 Prozent. 

Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für 
Mündelgelder. 

Scheck⸗ und Ueberweiſungsverkehr 
auch mit auswärligen Sparkaſſen. 

Kontokurrentverkehr auf Kredit 
und Depoſition. 

Darlehnsgewährung auf Schuld⸗ 
ſchein und We ſel. 

Hypolhekenbeleihung. x 

Vermietung von Schließfüchern in 
der Stahlkammer gegen 2,50 Mk., 
3,50 Mk, 5 Mk. und 10 Mk. Jahres⸗ 
miete. 

Thorn den 10. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Schulgeld an den gehobenen 
Schulen wird von jetzt ab wie folgt 
erhoben werden: 

a. Erſte Erhebung. 

1. Im 1. Vierteljahr jedes Rech⸗ 
nungsjahres in der Mädchen⸗ 
miltelſchule in der zweiten Woche 
nach Schulanfang, im Lyzeum und 
Oberlyzeum, ſowie in der Knaben⸗ 
miltelſchule in der dritten Woche 
nach Schulanfang; 

2. im 2., 3. und 4. Vierleljahre 
des Rechnungsjahres in allen vor⸗ 
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schulanfang. 

b. Zweite Erhebung. 

In allen 3 Schulen in den erften 
8 Tagen der Monate Mai, Sep⸗ 
tember, November und Februar 
jedes Rechnungsjahres. 

Demgemäß ſetzen wir die Schul⸗ 
geldhebetermine für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1913 bis 31. März 
1914, wie nachſtehend aufgeführt iſt: 

1. Mädchen⸗Mittelſchule 

am 16. April 1913 
am 2. Mai 1913 

am 11. Auguſt 1918 
am 3. Seplember 1913 
am 22. Oktober 1913 
am 3. November 1913 
am 15. Januar 1914 
am 5. Februar 1914. 

2. Lyzeum und Oberlyzeum 

am 18. April 1913 

am 6. Mai 1913 

am 12. Auguſt 1913 

am 5. September 1913 

am 21. Oktober 1913 

am 4. November 1913 

am 16. Januar 1914 

am 4. Februar 1914. 

Kuaben⸗Mittelſchule 

am 23. April 1913 

am 5. Mai 1913 

am 13. Auguſt 1913 

am 4. September 1913 

am 23. Oktober 1913 

am 5. November 1918 

am 19. Januar 1914 

am 6. Februar 1914. 
Etwaige Abänderungen dieſes Pla 

nes werden wir rechtzeitig veröffent⸗ 

lichen. 

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anweſenden 
Schulgelderheber gezahlt werden. 
Ausnahmsweiſe wird es aber 

am 6. Mai 1913 

am 5. September 1913 
am 5. November 1913 
am 6. Februar 1914, 

worauf in der Zeit vom 12. bis 

1 Uhr mittags in unſerer Stadt⸗ 

Hauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 34, 

entgegengenommen. 

Das Schulgeld wird in allen 
Schulen an den feſtgeſetzten Tagen 
von 9 Uhr vormittags ab erhoben 
werden. 

Die Zahlungspflichligen erſuchen 
wir, die feſtgelegten Termine pünkt⸗ 
lich einzuhalten, da nach Ablauf des 
2. Erhebungstermins die Rückſtände 
ſofort zwangsweiſe werden beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 5. April 1918. 

Der Magiſtrat. 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerstag den 17. April, 
vormittags 8 Uhr, 

werde ich bei der Beſitzerfrau Hess in 

Goſtgau folgende Gegenſtände, als: 


1 Pianino, 1 Büfett, 1 Sofa, 
2 Seſſel (grün Plüſch), 1 gr. 
Spiegel, 1 Sofatiſch, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Teppich, 1 gr. Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Kleiderſpind, 1 Hänge⸗ 
lampe, 1 komplettes Bett, 5 
lebende Bäume (Palmen, Lor⸗ 
beerbäume), 1 Gobelin, 1 Still⸗ 
leben, 1 Tafelaufſatz, 1 Tee⸗ 
maſchine, 1 Kaffeeſervis, 1 Ta⸗ 
blett, 1 Butterglocke u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 

Gerichtsvollzieher in Thorn 


"Zur Einrihlung und Lieferung don 
Windmotor⸗ 
Einrichtungen 


zum Betriebe von Pumpen und Kraft⸗ 
ſtationen halte mich beſtens empfohlen. 


Rudolf Reitmanski, 


Erſtes oſtdeutſches Windmotorwerk 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2. 
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Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Keuntnis gebracht, daß das Ergebnis 
der am 7. April d. Js. ſtattgefundenen Wahlen der Beiſitzer zum Kaufmanns⸗ 
gericht für die Stadt Thorn folgendes iſt: : 

Es ſind gewählt worden: 

a) aus dem Kreiſe der ſelbſtändigen Kaufleute: 
. Herr Kaufmann Robert Kriehn, 
2 „ und Stadtrat Albert Kordes, 


m 


8 2 Georg Dietrich, 
4. „5 Martin Levy, 
5 17 Albert Fromberg. 


b) aus dem Kreiſe der Handlungsgehilfen: 
1. Herr Max Behrendt, 
„ Wilhelm Hartung, 
„ Arthur Kube, 
„ Ernſt Lottermoſer, 
. „ Maximilian Polzin. 
Von den für die ſelbſtändigen Kauflente abgegebenen giltigen 230 Stimmen 


entfielen: 
a) auf Liſte I: 
für Herrn Friedrich Thomas . 


SE ge pe 


x 


5 Stimmen 


„ r sche n 
a 200 Det Suite Mae en en Bd " 
De e ee ee er " 
„ , en er 2 


60 Stimmen. 


Albert Kordes. 
Georg Dietrich 


bp) auf Liſte II: 
8 „ 44 Stimmen 
35 


a " 


ee ® 
* 


177 „ Martin Leevg 42 5 
7 „ Albert Fromberg DEE SCHEN 
165 Stimmen. 


e) auf Lifte III: 


für Herrn Max Kopoezyn ski. 4 Stimmen. 
d) auf Liſte IV: 
für Herrn Robert Goewe . . 


5 Sa wie oben: 230 Stimmen. 
Bei der Verteilung dieſer Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteilungszahl 39 zur Anwendung gebracht. 


Demnach entfielen: 
b auf Liſte I: 1 Beiſitzerſtelle 
„ „ II: 4 Beiſitzerſtellen. 
Bon den für die Handlungsgehilfen abgegebenen giltigen 475 Stimmen 


eutfielen: 
a) auf Liſte I: 


für Herrn Aug uſt Misdalski 35 Stimmen 


A Saul Singer 5 - 3 35 = 
75 Fünen! A 12 
5 „Marx Behrend! 88 = 
7 „ Wfrhern artung 88 


777 Stimmen. 
b) auf Liſte II: 


für Herrn Arthur Kube . 46 Stimmen 
= „ Eruft Lottermoſer . . „ 43 „ 
e, Tore BER 
doit aeg sahne 
n aa 80h 
197 Stimmen. 
e) auf Liſte III: 
für Herrn Maximilian Polzin . . . 36 Stimmen 
ee Ba hBeT Bet eir.tükgers ee ld 
„ Marx Dein rc; a dd 
ener, Li 
„Nich and Dali es EIER 


"101 Stimmen. 
Sa wie oben: 475 Stimmen. 

Bei der Verteilung dieſer Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteilungszahl 80 zur Anwendung gebracht. 

Demnach entfielen: 

auf Lifte I: 2 Beiſitzerſtellen 
1 Im 175 
7 7 2 1 

Ungiltige Stimmen wurden nicht abgegeben. 

Beſchwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Waßl ſind binnen einer 
Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl bei dem Bezirksausſchuß in 
Marienwerder anzubringen. 5 

Thorn den 12. April 1913. 


Das Kaufmannsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu den bevorſtehenden Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten 
ſoll höherer Anordnung zufolge die Wahl der Wahlmäuner am 16. 
Mai d. Js. ſlat finden. 

Der Stadtkreis Thorn, der nach der letzten Volkszählung einſchließ⸗ 
lich der zum aktiven Heere gehörigen Militärperſonen eine ortsanweſende 
Bevölkerung von 46 327 Seelen hat, iſt zu dieſem Zweck in Gemäßheit 
der 88 A, 6 und 7 der Verordnung vom 30. Mai 1849 und der 88 1 bis 
3 des Reglements vom 14. März 1903/20. Oktober 1906 in 30 Urwahl⸗ 
bezirke eingeleilt, deren Abgrenzung ſpäter bekannt gemacht werden wird. 

Es fiind im ganzen 180 Wahlmänner zu wählen. 

Die aufgeſtell en Urwählerliſten werden drei Tage und zwar am 
21., 22. und 23. April d. 38. im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale — Rathaus, 1 Treppe — während 
der Dienſtſtunden (vormittags von 8—1 und 
nachmittags von 3—6 Uhr) 

zur Einſicht öffentlich ausliegen. 
Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zu überzeugen, ob fle 


richtig eingetragen find, wobei wir bemerken, daß jeder Wähler unter der 


Hausnummer desjenigen Hauſes aufgenommen und in der Lifte einge: 
tragen ſteht, in dem er vom 15. bis 20. Februar d. Is. gewohnt 
hat. Etwa notwendige Berichtigungen find im Magiftrais-Gigungsjanle 
bei dem die Vorlegung der Liſten bewirkenden Beamten oder in unſerem 
Hauplbureau mündlich oder ſchriftlich bis einſchließlich 23. April d. Is. 


zu beantragen. Einſprüche, die ſpäter eingehen, können nicht berücfichtigt | 


werden. 

Stimmberechtigter Urwähler iſt jeder ſelbſtändige Preuße, der 
bis zum Wahltage das 24. Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte infolge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes 
verloren hat, nicht Armenunterftügung aus öffentlichen Mitteln erhält und 
volle ſechs Monate hier feinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat. 

Für Perſonen des Soldatenſlandes, des Heeres und der Marine ruhl 
die Berechtigung zum Wählen ſolange, als ſie ſich bei der Fahne befinden, 
dagegen werden die Offiſiere der Reſerve, Land⸗ und Seewehr, die Mili⸗ 
lärbeamlen, die Gendarmen, ſowie die Mannſchaften der Reſerve, Land⸗ 
und Seewehr in die Urwählerliſte aufgenommen, ſofern fie nach den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen überhaupt wahlberechtigt ſind. 

Thorn den 15. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
VCC (T. 
Tapeten, 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen. 


Otto Czolbe, 


' Melliehstr. 80, Telephon 223. 


S 


SFF 


* —— 


| Konkurswarenlager. 


Warenlager, beſtehend aus: 


- E ” 4 14 

Haaren, 5öpfen, Parfümerien, Seifen ıc., 
ſoll einſchließlich eines Teiles der Geſchäftseinrichtung, im Taxwerte von 3322,20 M., 
im ganzen verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Verkaufstermin auf 

Donnerstag den 17. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 

Geſchloſſene ſchriftliche Angebote nebſt einer Bietungskaution von 500 M. find 
ſpäteſtens im Verkaufstermin bei dem Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch 
Einſicht in die Taxe genommen werden kann. 


Paul Engler, Konfursverwalter. 
Hitneutiche Güterbank, Shot, Seglerſtraße 22, 1, 


Fernruf 966. 
Wir empfehlen folgende Güter und Grundſtücke: 
Nr. 1. Kreis Schwetz: 


2539. Landwirtſchaft, 153 Wirg., erforderl. Anz. 20 000 M. 
2540. Molkerei u. Windmühle mit 56 „ 8 „ 12000 

2543. Gaſthof mit Landwirtſchaftf 23 „ 7 „ lun 
254 „ 70 3 „ 10 000 „ 

2. Kreis Culm: 
2541. Landwirtſchaft, 206 Mrg., erforderl. Anz. 25 000 M. 
2548. Rittergut, 2135 „ 8 „ 300 000 „ 
2554. Windmühlengrundſtück, 37 * 7 „ 109000 „ 
2508. Landwirtſchaft, 80 5 10000 
3. Kreis Roſenberg Weſtyr:: 

2542. Rittergut, 1344 Mig., erforderl. Anz. 100 000 M. 
2500. Landwirtſchaft, 20 „ 40 000 „ 
4. Kreis Thorn: 

2544. Windmühlengrundſtück, 12 Mrg., erforderl. Anz. 6 000 M. 
2550. Landwirtſchaft, 188 „ 5 „ 16000 „ 
2551. Gaſlwiriſchaft, . 5 5 700 „ 
2552. Dampfziegelei, 300 „ 75 „ 20000 
2553. Landwirtſchaft, 45 „ A 1000 
2556. Gut, 332 „ 5 75 30 000 „ 
2557. Niederungsgrundſtück, 50 „ 7 2 8 000 „ 
2559. Dampfziegelei, 48 „ 4 = 15000 „ 
2505. Rittergut, 1050 „ 4 „ 150 000 „ 
5. Kreis Strasburg Weſtpr.: 

2545. Landwiriſchaft, 95 Mrg., erforderl. Anz. 10 000 M 
2558. Rittergut mit Waſſermühle 765 „ „ „ 68900090 
2567. Landwiriſchaft, 280 „ N „ 40 000 „ 
2511. Rittergut, 1300 „ 7 „ 180 000 „ 
2515. Landwirtſchaſt, 156 „ 4 „ 75 000 „ 
2532. 7 1 2 1 20 000 „ 
2535. Rittergut, 1030 „ 8 „ 150000 „ 
6. Kreis Grandenz: 

2546. Landwirlſchaft, 20 Mrg., erforderl. Anz. 4000 M. 
2560. Gut, 508 „ 75 „ 50000 
2561. Landwirtschaft, 110 „ 8 „ 20 000 „ 
2512. 5 240 „ 2 Fr 60000 „ 
2519. 5 A 8 „ 30000 
2520. = 280 5 3680000 
7. Kreis Stuhm: 

2555. Gut, 400 Mig., erforderl. Anz. 35 000 M. 
2501. „ 520 „ 3 „ 60 000 „ 
2522. „ 512 „ 5 „ 70 000 „ 
2525. Landwiriſchaft, 191 2 „ 20 000 „ 
2534. 1 320 „ 5 „501000 „ 
8. Kreis Löbau Weſtpr.: 

2562. Landwiriſchaft, 5 181 Mig., erforderl. Anz. 20 000 M. 
2503. Gut, 800 „ 2 3890000 
2564. Molkerei, } 2 2 > 8000 „ 
2568. Landwirtſchaft, 248 „ 5 „ 25000 „ 
2569. 155 „ 1 „ 20 000 „ 
9. Kreis Marienwerder: 

2565. Gaſtwirtiſchaft, 10 Mrg., erforderl. Anz. 6 000 M. 
2566. Landwirtſchaft, 85 10 5 8 000 „ 
2521. Gut, 400 „ — 5 50000 „ 
2533. Landwirtſchaſt, 180 „ 5 „ 25000 „ 
2536. Rittergut, 1440 8 „ 200 000 „ 
10. Kreis Dirſchau: 

2506. Gut, 400 Mrg., erforderl. Anz. 100 000 M 
2516. „ 480 „ 75 60 er 
11. Kreis Neuſtadt Welpe. : 

2510. Gut, 725 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 „ 
12. Kreis Pr. Stargard: 

2517. Landwirtſchaſt, 297 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 M 

6 13. Kreis Marienburg: 
2518. Landwirlſchaft, 194 Mrg, erforderl. Anz. 30 000 M 
14. Kreis Schlochan: 
2528. Rittergut, 1437 Mrg., erforderl. Anz. 150 000 M. 


Anſchläge von obigen Objekten ſowie von größeren und mittleren 
Gütern in Oſtpreußen und Pommern ſtehen den Käufern zur Verfügung. 


Grundſtücke, zur Parzellierung geeignet, werden geſucht. 


Zu haben in 
den Preislagen 
Mk. 1.50—2.20 


Mattfies’ Tiiumkaffee 5770 


pro Pfund, 
also ist durch Anwend 
nicht teurer edelungsverfahrene ung des Thum’schen Ver- 


ahpetitlicher, 
ekömmlicher, 
wohlschmeckender 
* 1 aromatischer 
1 rell gerösteter Kaffee. ie bi 
einen Versuch, Sie werden See 85 
vollauf bestätigt finden, 


barl Matthes, Seglerstr. 


beseitigt 
unter 


Max Schwarzlase, königl. Hotlieferant, Barlin C. 2. Erhältt. in den einschläg. Gesch. am Platze, 


; Haut-Bieicheremo 


»Chloro« Riecht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß 0 

— Unſchädliches Mittel RN unſchöne Hautfarbe, RED 5 Sieg, debe 
= in e, Hautunreini eiten. Echt „Chlorocreme“ Tube 1 4. Wirkſam unter 
8 A] Chloroseife 60 3 vom Laboratorium „Leo“, 
3 otheten, Drogerien und Parfümerien. 


Drogerie Ad. Majer, Breitestr. 9. l Drog. A. Franke, Neust. Markt 14. 
Leifenfabrik J. H. Wendisch Nachf. 


Radioaktive Schwefelbäder, 
* ne Schlammbäder, Solbäder, 
Schwefel- undSol-Inhalationen, 
Fuss.-rüm. u. elektr. Bäder, 

Zandersaa 


Dresden 3. Erhältlich 


Bewährt bei; 
Rheuma.ismus, Gicht. 
ischlas, Hautkranihelten, Skrofu- 
lose der Kinder, Frauen leiden usw. 
Kurkapelle, Militärkonzerte, Theater und 

Dru hriften frei d 6 
78 RT 


andere Vergnügungen. 

Bade -Verwaltunz, 
Eu? . 
Tr 


Das zur Konkursmaſſe des Karl Gehrtz'ſchen Friſeurgeſchäftes gehörige 


Mein neuer 


Tanzzirkel 


für junge Mädchen beginnt am 1. Mal. 
Anmeldungen bis 20. April erbeten. 
Margarete Radt, 


Brombergerſtr. 8, 1. 


Haag 


troffener Güte und 
Haltbarkeit. 

Verſand u. Lager: 

Walter Brust, Thorn, 


Friedrichſtraße. 


Wogeuräder 


eder Größe und Geſielle 
3 liefert billigſt 5 
Richard Rettmanskl, 


Thorn, 


V Brombergerſtraße 110. 
Hapeten 


in jeder Preislage, ſämtliche trockenen 
und ſtrichfertigen 


Farben 
empfiehlt 


Marie Leppert, Thorn-Moder, 
Lindenſtr. 8. 


Ziehung 25. u. 26. April 1913. 


| Südpolar⸗ 


fell 


7770 Gewinne 
von Mark 


ER 


1 Ent BR De 
5 (Porto und Liste . 
2 Losea3 extra) in allen Lotterie- © 
Geschäften und den durch Plakate 
A kenntlichenVerkaufsstellen, sowie b. 
= d.Kgl.Lotterie-Einnehmern zu haben. 
A. Molling, Hannover u. Berlin W. 9, 
Leunéstraße 4. Lose-Vertriebs- Ge- 
ei sellschaft, B urgstraße 27. 
3 3 
—— 


70 fg., ſowie = 
ſämtliche Farben 
empfiehlt billigſt 5 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


liefert 


Justus Wallis 


Phorn 


Garantiert auswuchsfreies 


Diamantmebl, 


ſowie 


gutes Saat⸗Gelreide: 


Wicken, Peluſchken, 
Seradella, Gerſte, Hafer, 


Sommerroggen 
empfiehlt billiaft 


Johann Lüdtke, 


Telephon 355 — Bacheſtraße 14. 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 ME, 


Medizinal- 
Ungarwein, 


BEE jomweil der Vorrat reicht, mu 


Isidor Simon, 
Ostsee-Bäder I 
Haut- und Harnleiden 
dorffstr. 1, Auskunft unauffällig. 


den Liter zu 1.60 Mk., 
Allſtädt. Markt 15. 
0 hinter Heringsdorf. 
6 

Ba IN) ll Auskunft durch dis 
Badedirektion grat. 

ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
in und außer dem Haufe ſowie möbl 


empfiehlt 
Eins der schönsten 
tor Harder, Berlin, Eichen- 
Zimmer zu haben Kloſlerſtr. 14, 2. 


Ludger 


find von unüber ? 


